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145. Sonntag den 83. Ju n i 1901. X IX  Iahrg.

A ü r das dritte  V ie rte lja h r
des laufende» Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t * .  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in Thorn Stadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
HauS gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,00  M k., m it Posibestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Ueber d iH n fe re n z e n  in  
Bromberg und Danzig

schreibt die halbamtliche „Berliner Korre­
spondenz:*

Die Schäden, welche der Landwirthschast 
in  verschiedenen Theile» des Landes durch 
das Auswintern von Weizen, Roggen und 
Futterpflanzen infolge des schneearmen 
W inters erwachsen sind, haben in den P ro ­
vinzen Westprentze» und Posen dadurch 
einen bedrohliche» Grad erreicht, daß diese 
Provinzen bereits im letzten Jahre infolge 
der anhaltenden Dürre von einer Mißernte 
betroffen und insolgedessen weite Kreise der 
landwirthschaftlichen, namentlich der klein­
bäuerlichen Bevölkerung in ihrer Widerstands­
kraft geschwächt worden sind. Um einen 
Urberblick über die einschlägigen Verhält­
nisse zn gewinne», haben unter dem Vorsitz 
des Finanzministers und nnter Betheiligung 
des M inisters fü r Landwirthschaft, Domänen 
und Forsten und des Ministers des Innern  
am 19. und 20. d. M tS. in Bromberg und 
Danzig Berathungen darüber stattgefnnden, 
in welcher Weise ei» helfendes Eintrete» 
znr Ueberwindung der Schäden z» erfolgen 
hat. An den Berathungen haben die Ober­
präsidenten und Regierungspräsidenten, die 
Landräthe der betroffenen Kreise, sowie 
Vertreter der Provinzialverbände, der Land­
schaften, Landwirthschaftskammcrn und Ge­
nosse»,schastsperbmide tlieilgeiioinine». Die 
Berathungen haben bestätigt, daß die Lage

A us eigener K ra ft.
Roman von Ado l f  St reckfuß.

----------------  IVIachdrult verboten.)
<77. Fortsetzung.)

„Glaube» Sie, in  d e r nächste» Z e i t  etwas 
gutes damit stiften zu könne»?* forschte der 
Jnstizrath lauernd. I n  seinen Miene» lag 
wieder soviel Schalkheit, daß K lara ver­
legen wurde und, um ihm nicht noch mehr 
Gelegenheit zu geben, scheinbar ärgerlich er­
w iderte: „B in  ich nicht berechtigt, zn wissen, 
Wie eS m it m ir steht?*

„Gewiß, mein liebes K ind ; es wundert 
mich nur, daß Sie jetzt danach frage». 
Ich glaube auch den Beweggrund zu er­
rathen.* «

„Kommen Sie znr Sache, Herr Justiz- 
rath,* befahl K lara m it angenommener 
Schärfe. „Ich  glaube m it meinem Gelde thun 
zu könne», was ich w ill.*

„Ich  möchte aber doch wünschen, daß 
Sie damit machen, was auch ich w ill.*

K lara wandte sich verlegen ab.
„N un, ich w ill nicht weiter gehen, w ir 

verstehen uns. ES könnte vielleicht der Zeit­
punkt gekommen sein, wo Sie m it diesem Gelde 
nicht blos sich, sondern auch einen vortreff­
lichen Mensche» glücklich machen könnten, der 
sich wie Sie nach schweren Schickssalsschlägen 
aus eigener K ra ft in dieser feindlichen Welt 
behauptet hat.*

„Z n r Sache,* wiederholte K lara abge­
wandt, diesmal keineswegs in einem befehls- 
haberischen Ton.

-Setzen Sie sich wieder, mein liebes 
K">d, sich habe weder das Recht noch auch 
die Pflicht, Ihnen von jetzt ab irgend etwas 
zu verschweigen. I h r  Großvater m iltter-

der Landwirthschaft in den genannte» beiden 
Provinzen gegenüber anderen Theilen der 
Monarchie eine besonders bedrängte ist und 
eine Hilfsbethätigung der nächstinteressirten 
Kominunalverbände und des Staates znr 
Nothwendigkeit macht. Es ist davon ausge­
gangen, daß eine Hilfsaktion insoweit ge­
boten ist, als eS nothwendig erscheint, be­
drängten Landwirthen die ordnungsmäßige 
Fortführung ihrer Wirthschaft zu ermög­
lichen. Zn dem Zweck ist die B e r e i t -  
s t e l l n « «  von S t a a t s m i t t e l n  zur 
B e s c h a f f u n g  von S a a t g u t ,  F u t t e r - ,  
S t r e u -  und D ü n g e m i t t e l n  in A u s ­
s i c h t  genommen. Die erforderlichen Be­
träge sollen den Kreisen als zinslose D ar­
lehen gewährt werden» welche von» 1. Ok­
tober 1903 ab —  abzüglich eines Betrages 
von 15 v. H., welcher fü r Ausfälle be­
rechnet ist — in  fünf Jahren z u r ü c k z u ­
z a h l e n  sind. Vereinbart ist ferner, daß 
die betheiligten P r o v i n z i a l v e r  W a l ­
l u n g e n  sich an der H ilfsaktion durch Be­
reitstellung eines mäßigen Fonds betheiligen, 
welcher in der Form von b a a r e n  V o r ­
l e h n e  n zur Ueberwindung besonderer Noth­
lagen im Einzelfall Verwendung finden soll. 
Bei den Berathungen wurde von den be­
theiligten M inistern mitgetheilt, daß außer­
dem folgende Maßnahmen inzwischen bereits 
im Verwaltungswege getroffen sind. Der 
Finanzmiuister hat die Regierungen zu 
Posen, Bromberg, Danzig und M arien- 
werder m it Anweisung dahin versehen, daß 
bei Einziehung der direkten Staatssteuern 
die nach den vorliegenden Umständen ge­
botene Rücksicht auf die bedrängte Lage der 
Steuerzahler genommen und dementsprechend 
»lach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen 
Stundungen und Steuerermäßigungen in 
weitgehendem Maße zu bewilligen seien. 
I n  gleicher Weise ist auch die Stnndnng 
von Rentengntsrenten in Aussicht genommen. 
Der preußische» Zentralgenossenschaftskasse 
ist seitens des Finanzministers empfohlen 
worden, den aus den Provinzen Posen und 
Westpreußen an sie herantretende» Anträgen 
auf Erweiterung der Kreditgewährung in  
thnnlichst weitem Umfange entgegenzukommen. 
Seitens des M inisters für Landwirthschaft 
ist fü r die genannten R e g ie ru n g s b e z irk e  die

licherseits war ein M an» von großer Energie, 
der im Laufe seines Lebens ein sehr ansehn­
liches Vermögen zu erwerben verstand. Er 
hatte eine Zichorienfabrik begründet, die 
ihn» jährlich viele Tausende abwarf. Der 
alte Grimm ist frühzeitig W ittw er geworden. 
Seine Fran hinterließ ihm eine Tochter und 
einen Soh», der sich von Jugend auf fü r 
Jagd und Forstwesen interessirte, sodaß I h r  
Großvater ihn auf die Forstakademie sandte. 
Er soll stets ein finsterer, unheimlich w illens- 
starker Mensch gewesen sein, der als Forst- 
akademiker die Tochter eines pommerschen 
Gutsbesitzers kennen lernte, deren Besitz er 
sich in den Kopf gesetzt hatte. Das junge 
Mädchen wurde aber den Bestimmungen 
ihrer Eltern gemäß, so hat man m ir er­
zählt, m it einen» adligen Herrn verhcirathet. 
I h r  armer Onkel wurde darüber noch tief­
sinniger und soll' eines Tages nicht wieder 
aus den» Walde zurückgekehrt sein. Später 
hieß es, er sei nach Amerika gegangen und 
hat sich ein Vermögen erworben, m it 
dem er nach Deutschland zurückgekehrt sei, 
um wieder seiner alten Neigung, dem ein­
samen Forstleben, nachzugehen. Auf Grund 
dieses Gerüchts haben mancherlei Nach­
forschungen nach seiner Person stattgefunden. 
ES fand sich aber niemals ein Anhalt fü r 
eine Bestätigung desselben. Auch ich bin der 
Meinung, daß der Bruder Ih re r  M utte r 
den Tod gesucht hat, sei es in den heimat­
lichen Wäldern, sei es in den Urwäldern 
Amerikas. Ih re  M u tte r war die einzige 
Erbin des große», Vermögens, aber Ih r  
Großvater gehörte zu den harten Köpfe», 
die von der Jugend verlangen, daß sie nicht 
auf den Lorbeeren ihrer Vorfahren ausruhen, 
sondern das Erbtheil ihrer Väter erwerben,

Abgabe von Waldstren und Futterm itteln 
aus den staatlichen Forsten an deren An­
wohner zn halben Taxpreisen angeordnet 
und die Zulassung der Waldweide in diesen 
Forsten für die Halste der üblichen Weide- 
geldsätze gestattet worden. Zur Erleichterung 
der Beschaffung von Saatgut, Futter- und 
Strelimittelr» in» Eiseiibahnwege ist fü r die 
Provinzen Posen und Westprrußen eine we­
sentliche Herabsetzung der Tarife angeordnet 
worden, dergestalt, daß in der Zeit von» 
1. J u li d. Js. bis znn, I .  J u li 1902 der 
Spezialtarif 3 m it einer Ermäßigung von 
50 v. H., fü r S treum ittel innerhalb des­
selben Zeitraumes der Nohstofftarif m it einer 
Ermäßigung von 50 v. H. znr Anwendung 
gelangen w ird  und daß fü r Saatgut in  der 
Zeit von» 1. J n li bis 15. Oktober d. Js. 
eine Ermäßigung des Wagenladnngstarifs 
Platz greift. Die M ilitä rverw a ltung  hat eine 
Erleichterung der Abgabe von landw irth- 
schaftlichen BedarsSartikcln (Getreide, Kleie, 
S troh und Hen) aus den Proviantmagazinen 
zn marktgängigen Preisen in Aussicht ge­
stellt; anch soll, dein vermehrten Anbau von 
Sonimernng entsprechend, in möglichst um­
fangreichem Maße m it Ankauf von Hafer 
für die Proviantmagazine vorgegangen 
werden. F ü r die diesjährigen Manöver in 
den betroffenen Provinzen sind weitgehende 
Erleichterungen in Aussicht genommen.

Ueber die finanzielle Heranziehung der 
Provinz fü r die Linderung des Nothstandes 
lassen sich die offiziöse« „B erl. P o lit. Nachr.* 
wie folgt aus: Wem» fü r die Linderung 
des Nothstandes in den Provinzen West- 
P re u ß e n  und Posen anch die finanzielle M it ­
wirkung der betreffenden Provinzialverbände 
in Anspruch genommen werden soll, so würde 
dabei nur eine seit längerer Zeit befolgte und 
durchaus bewährte Uebung festgehalten 
werden. Dazu kommt, daß es eine der 
schwierigsten Aufgaben ist, bei Nothständen 
laiidwirthschaftlicher oder ähnlicher N atur 
das Maß des Bedürfnisses im ganzen oder 
in» einzelnen zu beurtheilen und die bereit 
gestellten M itte l so zu verwenden, daß das 
wirkliche Bedürfniß auch voll befriedigt, aber 
nicht darüber hinaus gegeben »vird. Diese 
A u s g a b e  »vird e r fa h ru n g s g e m ä ß  ungleich 
besser gelöst, w e n »  dabei die Provinz und

»»»» es zn besitzen. Es war ihn» schon recht, 
daß der Kaufmann M ülle r, den er als Mensch 
hochachtete, sich »m die Hand seiner Tochter 
bewarb. E r gab auch seine E inw illigung, 
aber m it der ausdrücklichen Bedingung, daß 
die jungen Leute sich aus eigenen M itte l»  
emporarbeiten sollten. Im  S tille»  mochte 
I h r  Großvater denken, daß er den junge» 
Leuten, nachdem sie die Feuerprobe bestanden 
haben würden, m it seinen reichen M itte l»  
unter die Arme springen wollte. Aber er 
„„»ß doch wohl den Bogen zn straff ange­
spannt haben, den» I h r  Vater starb bereits 
im zweiten Jahre einer glücklichen Ehe, der 
Sie I h r  Dasein verdanken, »vie mau allge­
mein sagte, infolge Ueberanstrengnng in» 
Geschäft. E r hinterließ seiner W ittwe eben 
soviel, daß sie auf ein bis zwei Jahre 
sorgenfrei leben konnte. Ih re  M u tte r war 
innerlich zu stolz, nach den» Tode des 
Mannes ihrem Vater zur Last zu falle», 
während der Alte in seiner hartnäckigen A rt 
von ih r erwartete, daß sie ihn um Wieder­
aufnahme in sei» HauS bitten würde. So 
kam eS, daß Vater und Tochter sich einander 
entfremdeten, statt, wie eS natürlich gewesen 
wäre, sich enger aiieinander zn schließen. 
Um des Kindes willen ging Ih re  M utte r 
nach anderthalbjähriger Trauer eine zweite 
Ehe ei». Sie wissen das, eS war der jetzt 
verstorbene Bankier Leupold. M ir  ist es 
immer so vorgekommen, als ob Ih re  M utte r 
dem Bankier nur die Hand gereicht hätte, 
um ihrem Vater zn zeigen, daß sie anch ohne 
seine Hilfe fü r eine vornehme Erziehung 
ihrer Tochter und deren Zukunft Sorge 
trage» könne. Leupold liebte Ih re  M utter 
aufrichtig. E r war in geschäftlichen Dingen 
nicht aus der Höhe der Menschheit, wie man

ihre Organe milwirken und wenn diese M it ­
wirkung unter dem Gesichtspunkte ersotgt. 
daß es sich zugleich um die Verwendung 
provinzieller M itte l handelt. Aus diesen» 
Grunde ist auch, als der S taat znr Beseitigung 
der aus der Hochwafferkatastrophe von 1897 
in Schlesien hervortretenden Nothstände Geld­
m ittel bereit stellte, die finanzielle Betheiligung 
der Provinz m it einem Brnchtheil der staat­
liche» Beihilfe zur Bedingung gemacht und 
die M itw irkung der Organe der Provinz bei 
der Vertheilnug der Nothstaudsgelder vorge­
sehen worden. Dieses Verfahren hat sich 
nach jeder Richtung hin bewährt, und eS 
sind die Mängel vermieden worden, welch« 
bei dein Eingreifen des Staates in früheren 
Nothstandsfälleu zu beklagen waren. Wenn 
daher jetzt bei den» Eingreifen des Staates 
zur Linderung des landwirthschaftlichen Noth- 
standeS in Westprenßeu nnd Posen gründ- 
sätzlich an den» Anspruch auf eine finanzielle 
Betheiligung der Provinzialverbände festge­
halten werden sollte, so darf doch vertraut 
werden, daß bei Beineffnng des von den 
Provinzialverbände» zn übernehmenden An­
theils der Nothstandsbeihilfen die Leistungs­
schwache beider Provinzen voll iubetracht ge­
zogen werden w ird.

Politische Tagesschau.
Die Durchführung des schon im Jahr« 

1897 erlassenen H a n d w e r k s o r g a u i -  
s a t i o n S g e s e t z e S  nähert sich ihren» Ende. 
Die letzten in dieser Richtung vorgenom­
menen Arbeiten betreffen die Einrichtungen 
zur Erlangung des Meistertitels. Bekannt­
lich hat das Handwerksorganisationsgeseh 
anch die Bestimmung getroffen, daß der 
Meistertitel in Verbindung »nit der Be- 
zeichnnng eines Handwerks nur von Hand­
werkern geführt werden darf, wenn sie in 
ihre»« Geiverbe die Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen erworben und die Meister­
prüfung bestanden haben. Diese gesetzliche 
Vorschrift w ird  m it dem 1. Oktober des 
laufenden Jahres in Geltung trete»». Von 
da ab »nuß natürlich auch dafür gesorgt 
sein, daß die betreffenden Meisterprilfnngen, 
z» denen übrigens in der Regel »nr Hand­
werker zuzu lassen sind, die mindestens drei 
Jahre als Geselle oder Gehilfe in ihrem Ge-

zn sagen pflegt, aber in seinem Verhältniß 
zu Ih re r  M u tte r hat er sich tadellos be- 
tragen. Sein einziger Gedanke bei alle»» 
kühnen Spekulationen, die er unternahm, 
war, seine Familie alänzend hinznstcllen und 
aus seiner Stieftochter einen Goldfisch zu 
machen. Aber der Verlust ihres ersten 
Mannes, den sie im Herzen doch wohl nie 
vergesse» hat, scheint Ih re  M u tte r früh inS 
Grab gezogen zn haben. Sie starb schon im 
ersten Jahre ihrer zweite» Ehe still und zu­
frieden m it dem Bewußtsein, daß fü r ihre 
Tochter gesorgt sei. Leupold hatte sich 
freilich in seinen Plänen gründlich verrechnet. 
E r sorgte fü r ihre Erziehung und ließ es 
an nichts fehlen, bis der Zeitpunkt ein­
tra t, wo er nicht mehr-.glücklich speknlirte, 
vielmehr alles, was er erworben hatte» 
Schlag auf Schlag einbüßte und darüber selbst 
starb.

„W arum  haben Sie m ir nie von diesen 
Verhältnisse,, ausführlich erzählt, Onkel Früh- 
berg?* fragte Klara.

„Sehen Sie, mein Kind»* antwortete er, 
„S ie  haben weder Ih ren  Vater »och Ih re  
M u tte r in Erinnern»»». Sie erinnern sich 
anch nicht Ih res  größten Wohlthäters, das 
ist I h r  vortrefflicher alter Großvater. Denn 
Leupold hatte m it der Grimm'schen Familie 
jede Beziehungen abgebrochen und anch mich 
bei seinen» Tode gebeten, »nit seiner S tie f­
tochter niemals über die mißlichen Familien- 
zerwürfnisse zu sprechen. E r wußte nicht, 
daß I h r  Großvater sein Enkelkind, Sie, 
mein liebes Fräulein Klara, zur Universal­
erbin und mich testamentarisch zu den» Ver­
walter eines Verinögens von dreimalhnndert« 
tausend Thalern eingesetzt hatte.*



werbe thätig waren, auch abgelegt werde» 
könne». Die Prüfungen sollen vor P rü ­
fungskommissionen abgelegt werden, welche 
nach Anhörnng der Handwerkskammern durch 
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde 
errichtet werden. Die letztere ernennt anch 
die M itg lieder, und zwar auf drei Jahre, 
hält sich dabei aber im allgemeinen an die 
Vorschläge der Handwerkskammer, die über 
die persönlichen Verhältnisse im  Handwerk 
wohl am besten unterrichtet ist. Die Hand 
werkskammern sind auch auf diesem Gebiet 
schon thätig gewesen, und es ist somit als 
sicher anzusehen, daß, wenn am 1. Oktober 
des laufenden Jahres die letzte Bestimmung 
des Handwerksorganisatiousgesetzes vom 
Jahre 1897 znr Durchführung gebracht 
werde» w ird , die Handwerker, welche unter 
den angegebenen Voraussehnttgen de» Meister­
tite l erwerben wollen, dies sofort bewirken 
könne».

Der Sonderausschuß der b e l g i s c h e n  
Nepräsentantenkammer für die Kongovor- 
lage sprach sich am Freitag m it 7 gegen 2 
Stimmen, bei einer Sti'mmenenthaltnng, zu­
gunsten der Regierungsvorlage aus.

A»S S p a n i e n  werden neue antikleri 
kale Unruhen gemeldet. Bei Gelegenheit 
einer Prozession kam eS am Dienstag in 
Ronda (Provinz Malaga) z» einem Zusam­
menstoß zwischen Katholiken und Antikleri­
kalen ; am Mittwoch fand ein neuer Zu­
sammenstoß sta tt; die Ruhestörer zerstörten 
die Beleuchtungsanlagen, sodaß Dunkelheit 
in den Straße» herrschte, schlenderten Steine 
gegen die Gendarmerie und zerstörten ver­
schiedene Läden. Aehnliche Ruhestörungen 
Werden anS Braganza (Portugal) gemeldet, 
wo der Bischof m it Steinen geworfen und 
ausgepfiffen wurde.

Der König von R u m ä n i e n  hat am 
Donnerstag im Schlosse Pelesch auf einem zu 
Ehren des Chess des österreichisch-ungarischen 
Generalstabes, Feldzeugmeister F rh rn .v . Beck, 
veranstalteten M ah l einen Trinkspruch auf 
den Kaiser Franz Josef ausgebracht, in dem 
er die ausgezeichneten Beziehungen Rumä­
niens zu Oesterreich-Ungarn rühmte und 
m it dem Wunsch, daß diese Beziehungen sich 
noch immer mehr konsolidirten, anf das 
Wohl des österreichischen Kaisers und seiner 
tapferen Armee trank.

I n  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist 
am Freitag ein Rothbuch für das Jahr 1898 
veröffentlicht worden. Daraus geht hervor, 
daß bei Beginn des spanischen Krieges das 
Staatsdepartement dem amerikanischen Bot 
schafter in London die Anweisung ertheilte, 
in diskreter Weise die britische Regierung zn 
sondiren bezüglich der Benutzung des Snez- 
kanalS seitens der amerikanischen Kriegsschiffe. 
Die A ntw ort lautete dahin, daß Groß 
britannien die Vereinigten Staaten ohne 
Frage fü r berechtigt halte, den Kanal für 
ihre Kriegsschiffe zu benutzen. Es heißt 
weiter in dem Nothbuche, daß NentralitätS 
erklärnlige» von den meisten fremden Re­
gierungen m it Ausnahme Deutschlands er­
folgt seien. Der amerikanische Botschafter 
White hatte über diese Angelegenheit eine 
Unterredung m it dem Grafen B iilvw , welcher 
erklärte, Deutschland habe seit zwanzig 
Jahren keine Neutralitätserklärung erlassen

Deutsches Reich.
« e r lit t .  81. Ju n i 1901.

„Dreimalhnnderttausend, Onkel Frühberg, 
das soll m ir gehören?"

„Es liegt in der Bank von Sigismund 
Korn u. Ko. zu Ih re r  Verfügung."

K lara bedeckte ih r Antlitz m it den 
Händen. D ir  Vorstellung vom Besitz eines 
in ihren Augen so ungeheuere» Vermögens 
raubte ih r zeitweilig die Besinnung. Aber 
sie dachte nicht einen Augenblick an sich, 
sondern an Wolfgang, den geliebten Mann, 
dem sie alles zu opfern bereit war.

„ I h r  Großvater", plauderte der Justiz­
rath scheinbar gleichgiltig weiter, „hat »ach 
dem Tode Ih re r  M u tte r anch nicht mehr 
lange gelebt. E r war ein bärbeißiger E in­
siedler geworden, der stets das Herz auf 
dem rechten Fleck hatte, unzugänglich und 
mürrisch gegen jedermann war, der sich ihm 
näherte, sei es, wer es sei. Ich kenne nur 
einen Mensche», m it dem man ihn vergleichen 
könnte, der mich manchmal in auffälliger 
Weise an die Charakterziige Ih res  Großvaters 
erinnert, Sie habe» ihn anch ganz genau 
kennen gelernt: den Förster Knöwe!"

Bei diesem Namen zuckte Klara zusammen, 
als durchschösse eine neue Erkenntniß ihre 
Seele. Aber sie wandte sich von dieser Ge« 
dankenrichtung wieder ab, weil sie keinerlei 
Zusammenhang zwischen beiden Personen 
finden konnte. Sie erhob sich und reichte dem 
Znstizrath die Hand:

„Ich  w ill zu Bett gehe», lieber Onkel 
Frühberg, mehr vertrage ich heute nicht, 
lassen Sie uns morgen weiter plaudern."

(Fortsetzung folgt.)

— Wie aus Kiel gemeldet w ird , waren 
znr gestrigen Abendtafel bei Ih re n  Majestäten 
dem Kaiser und der Kaiserin der Großherzog 
von Sachsen-Weimar und P rinz Ernst von 
Sachsen-Altenbnrg geladen. Heute früh be­
gaben sich beide Majestäten an Bord der 
„Jdnna" zur Theilnahme an der Regatta. — 
Die Nacht Ih re r  Majestät der Kaiserin 
„Jdnna" ist nach Beendigung der Segelwett- 
faürt heute Nachmittag in den Hafen zurück­
gekehrt. Ih re  Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin begaben sich m it ihren hohen 
Gästen an Bord der „Hohenzollern", Ih re  
Königlichen Hoheiten P rinz und Prinzessin 
Heinrich ins Schloß. Später fuhren Se. 
Majestät der Kaiser und Se. Königl. Hoheit 
Prinz Adalbert zu kurzem Aufenthalt ins 
Schloß »nd statteten danach dem Herzog 
Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein, 
der kurz vorher eingetroffen war, anf seiner 
Nacht „Elisabeth" einen kurzen Besuch ab.
Der Großherzog und die Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg-Schwerin sind heute Abend 
hier eingetroffen und von S r. Majestät dem 
Kaiser, sowie dem Kapitän des russischen 
Kreuzers „Sswetlaua" empfangen worden. 
Die allerhöchsten Herrschaften begaben sich 
alsbald an Bord der „Hohenzollern". Später 
geleitete Se. Majestät der Kaiser den Groß­
herzog und die Großherzogin-Mutter aus 
den Kreuzer „Sswetlaua" und kehrte dann 
auf die „Hohenzollern" zurück.

— Der „Köln. Z tg." zufolge w ird demnächst 
)er Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
dem Zaren in Peterhof einen Antrittsbesuch 
machen.

—  Der frühere Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe ist nach Hoexter in Westfalen ab­
gereist, von dort w ird er sich zum Kur­
aufenthalt nach Ragaz in der Schweiz be 
geben.

— Die Ministe« des Innern  und der 
Finanzen haben den Beschluß der städtischen 
Behörden in Breslan genehmigt, wonach in 
öreslau die Schlachtstener als Gemeinde­
steuer auf weitere drei Jahre forterhoben 
werden darf.

— Die Beisetzung des in Tientsin ver­
storbenen Oberstabsarztes Professor Kohlstock 
wird am 29. d. M tS. in Charlottenbnrg er- 
solgen.

— Der frühere Reichstags- und Laud- 
tagSabgeordnete Lohren (freikons.) ist im 68. 
Lebensjahre gestorben.

—  Nach einem T e leg ram m  aus N ew yvrk  
hat der deutsche Kaiser eine Schooneryacht 
in Auftrag gegeben, welche von zwei 
Newyorker Schiffbau - Ingenieuren ent­
worfen ist.

— Bei der Fnßartillerie gelaugt jetzt 
eine neue Kanone, das Berggeschütz, znr 
Einführung. Es hat 10 Centimeter Ka­
liber. Die Regimenter erhalten vorläufig 
nur je 1 oder 2 dieser Geschütze.

—  Pros. Reinhold Begas hat als Honorar 
fü r das Bismarck-Denkmal eine halbe M illio n  
M ark erhalten.

— Die beiden großen Reichspostdampfer, 
welche fü r die Hamburg-Amerika-Linie im 
Bau begriffe» sind, werden die Namen 
„M oltke" bezw. „Blücher* erhalten.

—  Ein vernünftiger M agistrat ist der 
von Köpnick. E r hat die von der Stadtver­
ordnetenversammlung gewünschte Absenkung 
einer Petition gegen die Getreidezollerhöhung 
abgelehnt, da eS nicht Sache der Gemeinde, 
sondern Sache des Reiches sei, die Höhe der 
Einfuhrzölle festzusetzen.

Hamburg, 20. Jun i. Die Bürgerschaft 
bewilligte sür das Stadttheater eine jähr­
liche Subvention von 50 000 Mk. anf zehn 
Jahre.

Kiel, 21. Jun i. Die heimgekehrten China­
krieger, unter ihnen die Leute Südens, sind 
heute zur Reserve entlasten worden. Die 
Kapelle des Seebataillons geleitete sie znm 
Bahnhöfe.

Kronberg, 21. Jun i. Der Kronprinz von 
Griechenland ist m it seiner Familie heute 
Nachmittag zn längerem Aufenthalt hier ein­
getroffen.

Dresden, 21. Jun i. DaS „Dresdener 
Journa l" meldet: Sicherem Vernehmen »ach 
ist an Stelle des verstorbenen JustizministerS 
D r. Schnrig der Generalstaatsanwalt, vor­
tragende Rath im M inisterium und stellver­
tretende Bevollmächtigte zum Bnndesrath. 
Geheimer Rath D r. R iiger vom König zum 
Staats- und Jnstizminlster ernannt worden.

Stuttgart, 20. Jun i. Anf ein« Anfrage 
über den Stand der Saaten und Futter­
gewächse erklärte der M inister deS Innern  
von Pischek in der Kammer der Abgeordneten, 
der Stand der Saaten sei ein m ittle re r; 
Futternoth in größerem Umfange sei nicht zu 
besorgen, sodaß in dieser Hinsicht eine staat­
liche Aktion nicht veranlaßt sei. E in Antrag 
auf Gewährung von Beiträgen zum Ankan? 
von Futterm itte ln an besonders heimge­

suchte Bezirke 
nommen.

wurde einstimmig ange-

Die K K e r  Woche.
Bei vorzüglichem Segelwetter begann am 

Freitag Vorm ittag 10 Uhr die W ettfahrt 
auf der Kieler Föhrde, zu welcher 74 Yachten, 
darunter sämmtliche große Kreuzeryachten, 
gemeldet sind. E r wurde in 8 Abtheilungen 
W a rte t-  Zuerst vassirte die Yacht Ih re r  
Majestät der Kaiser,,, „Jdnna" die S ta rt­
linie, ih r folgte» „Komet", „K la ra ", „Cicelp" 
»nd „Lasca". Die zahlreichen Begleitdamvfer 
waren dicht besetzt, viele Lustyachten ,„,d 
Marinefahrzenge befanden sich auf dem 
Regattaselde.

Ausland.
Wien, 21. Juni. Kaiser Franz Josef 

empsmg heute Nachmittag den deutschen 
Botschafter Fürsten zu Ealenburg in längerer 
Audienz.

Petersburg, 21. Jun i. Wie ein gestern 
ausgegebenes amtliches Bulletin meldet, 
habe» die Kaiserin und die neugeborene 
Großfürstin die letzten 24 Stunden voll­
kommen wohl verbracht. Der Gesundheits 
zustand ist normal.

R io de Janeiro, 19. Jnn i. Nachdem 
die Straßenbahngesellschaft den bisher gib 
tige» T a r if anerkannt hat, ist die Ruhe 
wiederhergestellt.

Z n r  Abwickeln«« der China 
angelegcnheit.

M ittheilung  des Krirgsministeriums über die 
Fahrt der Trnpventransportsckiffe. Dampfer 
.Ham burg" ist am 20. J n n i in Penang ange­
kommen und von dort weiter gegangen.

Der Transportdampfer „Rhein" M it AblösungS- 
mannschaften des Kreuzer-geschwaders an Bord. 
trifft voraussichtlich am 7. Anglist, der Transport- 
»ampfer,Arcadla" m it ausgediente» Mannschaften 
des Marlneexpeditionskorvs und Rekonvaleszente« 
des Expeditionskorps der Armee, voraussichtlich 
am 8. August in Bremerhaven ein.

Die Entschädigungen, die China an die Mächte 
zu zahlen hat, waren bei den Verhandlungen vor 
zwei M onaten auf die Feststellung einer Gesannnt- 

" ^ A M » " . Da
ß der Verhandlungen bis 
ließ und die Zurückziehung 
kuni begonnen hat, so sind

nmme bis zum 1. M a i  berechnet worden 
ich aber ein Abschluß der Verhandln» 
dahin nicht erreichen 
der Truppe» erst im Ju n i 
die von den Mächte« gemachten Ausgabe» bis 
znm I .  J u l i  den Forderungen zugrunde gelegt 
worden. D ie an Deutschland »,» zahlende Ent- 
chädignng steigt danach, wie dem «Hamburg. Korr." 

offiziös aus B erlin  berichtet wird, von 12 anf 
ungefähr 14 M illionen Pfund Sterling. Aus den 
Mehrausgabe» für die M onate M a i  „nd J n n i ist 
es auch wohl zu erklären, daß neuerdings von 
England eine größere Summe als früher genannt 
worden ist. die als Gefammtleistung Chinas an 
die Mächte bezrichnet w ird.

Eine hohe chinesische N n to ritä t in Shanghal 
erklärte, der „Times" zufolge, bezüglich der 

ndemnität. Deutschland schlage vor. China solle 
eine jährlich« Rate» Während der nächsten vier­

zehn Jahre zahlen, solange die laufenden Anleihen 
'«stehen, „nd erhöhte Raten während der weitere» 
echsundzivanzlg Jahre. England werde wahr- 
cheintick diesem Vorschlage zustimme».

Rene ernste Unruhen werden in den nordwest­
liche» Provinzen des «igentlichen China befürchtet. 
Aus angeblich vertrauenswürdiger Quelle stam­
mende Berichte des „Standard" besage«. General 
Tnngfuhsiaicg treffe Vorbereitn«»«, und sammle

der

........................... ,  ,  . B rief
eines katholischen Missionars aus Schaut»,,g, wo­
nach dort die Boxer noch lange nicht ausgerottet 

nd. D ie großartige» Edikte zur Vernichtung der 
Zoxer »nd znm Schutze der Christen seien nur auf 
täuschn»» der Fremden berechnet. „Die Rebellen 
itzen ruhig daheim, zehre» vom Raub, und niemand 

macht ihnen die Beute streitig. W ir  sind lange 
nicht am Ende der Trübsal angelangt. Unheim­
liche Gerüchte dnrchschwirren die Luft. es kau» 
bald wieder ein S tu rm  losbreche». Ob w ir dann 
znm zweiten M a le  m it dem Leben davonkomme», 
ist sehr fraglich."

Provinzialnachrichten.
« Briefen, 21. Ju n i. (D ie Ziehung der Lotterie), 

welche die Herren Studiendirektor Mennrich und 
Prediger Fercklaud in Dembowalonka behufs
Gewinnung der M it te l znr inneren Ausschmückung 
der nenerbanten dortigen evangelischen Kirche 
veranstaltet habe», ist auf den 25. August fest­
gesetzt.

Schwetz, 20. Ju n i. lZwergcikade.) Auch im  
hiesige» Kreise t r i t t  dir Zwergcikade sporadisch 
auf Gerstenfaate» anf. die sie vollständig ver­
nichtet. sodaß die Saaten abermals umgepflügt 
werden müssen.

r Eulm , 2 l. Jn n i. (Verschiedenes.) Nach­
träglich in das Festprogramm des Jahresfestes 
des westprenßischeil Gustav Adolf-Hanptvereinr 

aufgenommen, daß am zweiten Festtage.
Donnerstag den 27. J u n i, dir feierliche Grnnd- 

teinlegniig znm Ban eine« evangelische» Vereins- 
Hauses stattfinden w ird. A nf dem Terra in  gegen­
über dem Bahnhöfe ist erst kürzlich der Bauplatz 
erworben worden. H err Generalsiiperiiltendent 
v . Docbtin wird den Festakt in Gegenwart der 
gesaminten anwesenden Geistlichkeit vollziehe». — 
>!»,„ Bau einer städtische» Badeanstalt sind nicht 
5000, sondern 7000 M k. bewilligt, wie im Bericht 
über die letzte Stadtverordnetensthnng mitgetheilt 
var. D ie Eröffnung der Badeanstalt sollte An- 
lang nächste» M onats erfolgen: nach dem Gang 
der Banarbeiten dürst« an eine Eröffnung in 
dieser Saison aber nicht mehr zu denke» sein

t Aus der Eulm er Stadtniederung. 21. Ju n i. 
(Feuer.) Heute brannte das Gehöft des Kathners 
Schulz in Kl.-Lnnau nieder. Der Abgebrannte 
vrabfichtlgte. neue Gebäude zu baue», und hatte 
bereits eine», T he il der M ateria lien  herange- 
ähren.

Tuchei. 19. Jn n i. (Selbstmord.) Gestern wurde 
der verwittwete Schneider Muchowski in seiner

d,e bekannte Kon,her Mordaffaire in diese V«r- 
setznng m,t hlneinsvielt. so ist beides irrig. W ir 
wissen, dak sich Frecherr von Zedlitz. noch bevor 
der Komher Mord stattfand, anf dem dortige» 
Laudrathspvstrn wenig behaglich fühlte, und daß 

fortsehnte, was ihm beiläufig 
N /,ä n .- '? ^ ''? °? ^ a > g e n  wird. Daß ihm die

ZWWMM
o ist seine Verletzung nach einem angenehmeren 
Bezirke nichts Verwunderliches. S ie erfolgt 
zweifellos auf seinen Wunsch, und von einer S tra f­
versetzung kann schon dar»,», gar keine Rede sein. 
weil anerkannt wird. daß H err von Zedlitz unter 
den schwierigsten Umständen seines Amtes m it Takt 
und Geschlcklichkeit gewaltet hat. Es ist also 
weder gerecht „och höflich, bei dein Weggänge eines 
Mannes, der in böser Z e it seinen Posten voll aus« 
gefüllt hat, zn sagen: „Es wird aufgeräum t.'" —  
Zum kommissarischen Landrathsamtsverwcser fü r 
das Koniher Landratbsamt ist nach dem „Kouihm  
Tagebl." LerrRegierungSaffefforKreitelin M arie n - 
Werder ernannt.
. . .  ^ere«t 20. Ju n i. (Bahn Berent-KarthauS.) 
Die Arbeite» znr Herstellung der Eisenbahn von 
Berent „ach Karthans sind soweit fortgeschritten, 
daß die Betrieb-eröffnung am 1. November d. JS . 
erfolge» kann.

Elbiua, 21. Jn n i. (H err von Lucanus). der 
i chcf des raikerl. ZivikabinettS, tr ifft  am Sonnabend 
in Elbing ein.

3?pp°t. 19. J n n i. (Badeliste.) D ie  heutige 
amttlche Badeliste meldet 2275 Badegäste.

BraunSSerg, IS .J n n i. (Nach Brasilien) traten  
gestern fünf Schwestern aus dem hiesigen Katha- 
rinerinnenstift die Reise an, nm dort in der Kranken­
pflege thätig zu sein.

KLntgSbera. M . J n n i. (D ie Konferenz der 
ireiitzlschen Landwlrthschaftskammer - Borstände) 
ggt in den ersten Tagen des J u li  in Königsberg. 

Die Sitzungen finden im Landeshause statt. I m  
Anschluß an die Konferenz finde» Ausflüge »ach 
der Provinz statt, so u. a. „ach Trakehnen, 
Brandenburg. Tyrrlgehnen, A lthof - Jnsterbnrg. 
knrlsche Nehrung.

Barte» i. Ostpr-, 20. Jnn i- (Z n r Lentenoth.) 
E i»  Beispiel, wie schwer die Landwirthschaft 
unter der Lentenoth zu leiden hat, liefert die 
Gemeinde Altendorf. I m  ganzen O rte. in  
welchem acht Besitzer ansässig sind. befindet fich 
nur ein einziger Knecht. Dieser dient beim 
Gastwirth »nd gedenkt anch seine Stellung dem­
nächst aufzugeben, w eil die ihn, zufließenden 
Trinkgelder zn nnbedentend sind.

Gvldap, M  Jn n i. (Kindesmord.) E i»  Dienst­
mädchen in unserer S tad t gab einem Kinde das 
Leben. Gleich »ach der Geburt ertränkte ste eS. 
übergoß tS dann m it Petroleum und verbrannte

Sie wurde gestern dem GericktSgefäiigniß über­
liefert und ist geständig.

Tilsit. SO. Jn n i. (Die Schwurgertchtsverhand- 
nng) gegen den des M ordes an dem ver- 
torbene» D r. Heydenreich beschuldigten Tape- 

zierergehilfen Former findet am nächsten M ontag  
ta tt.

Liffa i. P .. 20. Jn n i. (Nach S a»  Leopoldina 
in Brasilien) ist derPredigtaintskandidat Stephan 
als P fa rre r berufen worden. D ie dortige Ge­
meinde besteht aus eingewandertrn evangelischen 
Pommern und zählt 5000 Seelen. H err St.
, «denkt sechs Jahre in Gau Leopoldina zu 
»leiben.

«rirwen 1. Posen. 19. Jn n i. (Blitzschlag.) 
Gestern zog über unsere Gegend ein schweres Ge­
w itte r: der Blitz schlug in den Trockenschnppen 
einer Ziegelei „nd tödtete den Ziegelmeister. D ie  
ebenfalls dort arbeitende F rau  des Erschlagenen 
wurde betäubt, kam aber bald wieder zn sich- D er 
Schuppen brannte ab.

Bromverg, 20. Jn n i. (P rin z Heinrich als  
Schützenkönig.) Bei dem Vstugstschieße» der Broin- 
berger Schützengilde hat H err Richard Franke den 
KönigSschuß für den Prinzen Heinrich abgegeben. 
Jetzt ist die Nachricht eingegangen, daß der P rin z  
die SchützenköiiigSwürde angenommen hat.

Sto lp , 20. Ju n i. (DaS Schicksal des alten 
RathhauseS) ist nunmehr entschieden. D ie S tad t­
verordneten haben das Angebot des Kaufmanns 
Landt, es zu einem Waarenhause zu miethen und 
umznbane», abgelehnt und deschlosie», eS gegen 
die von einem aus 40 Interessenten gebildeten 
Konsortium gebotene Summe von 30000 M k. ab­
breche» zn lassen. D ie S tad t gewinnt durch da» 
Verschwinde» de» alten Rathhanses eine» schönen, 

coßen Marktplatz inm itten der S tad t

Der feste S tandpunkt der „Ost­
deutschen".

D as hiesige Organ des internationale» iüdi- 
chen Händler- und SpekiilaiitenthumS, die „Ofl- 
»entsche Zeitung", »mternimmt es anläßlich unserer 

Zurückweisung einer durch die demokratische B er­
liner „Volkszeitniig" erfolgte» Berhohnung berech- 
t gter religiöser Einpfindnuge» der deutsche» Ka­
tholiken. die sie m it großem Behagen »achacdruckt 
hatte, den politischen Standpnukt der »Thorner 
Presse* zn „beleuchten", anstatt znr Sache selbst 

ch zn äußern. D ie „Ostdeutsche", die sich nicht 
die Berliner „Volkszeitniig". sonder» seit ge- 

raniner Zeit auch »och häufiger den sozl.aldeuwkrati- 
schcn.Vorwärts" bei Behandln,ig politischer Fragen 
znr Richtschnur genommen, also sich nicht mehr an 
der radikalen Haltn,,g der -Freisinnigen Zeitung  
des Herrn Richter genügen laßt. oicses B la tt , da» 
weder einen evangelischen noch einen nationale«
Standpnnkl jemals bethätigt h at, sonder» 
Atheismus »nd Kosmopolitismus versteckt^ «iid
offen schwärmt, maßt es sich an. über de», Stand« 

unkt der „Thorner Presse" in religiösen und polt 
tischen Dingen zu sprechen! E in  ^vaiiaelischer 
Standpunkt ist es doch nickt etwa. das. was der



anderen christliche» Konfession Gesetz und Pflicht 
ist, zu verhöhne»? Das verträgt sich doch wenig 
mit dein evangelischen Grundsatz der Duldung, 
den die freisinnigen Organe stets proklamiern, wenn 
»S sich um jüdische Schützlinge handelt. Die 
»Ostdeutsche", in ihrem grenzenlosen Satz gegen die 
„Thorner Presse", will in unserer Zurückweisung 
der dreisten Verletzung katholischer, religiöser Em­
pfindungen eine Schädigung des evangelischen 
Glauben» erblicken und weil wir dabei die Aentze- 
rungen der „Germania", des Organs der deutschen 
Katholiken, wiedergaben, glaubt sie Zweifel 
darüber ausdrücken zu können, ob das „hiesige 
Agrarblatt" ein evangelisches oder ein Zentrums- 
blatt. Weiter spricht die „Ostdeutsche" in der ver­
dächtigenden Art und Weise, durch welche sie sich 
von jeher ausgezeichnet hat. von „besonderen ge­
schäftlichen Beziehungen". die zwischen der „Presse" 
und den hiesigen Dentschkatholiken bestehen. Auch 
Von „polnischen Frennden", mit Rücksicht auf welche 
Wir es nicht wagen, für deutsche Interessen einzu­
treten. spricht die „Ostdeutsche", deren Anhang mit 
her national-polnischen Partei bei kommunalen n»d 
politischen Wahlen Bündnisse eingegangen ist! Sie 
rnst, nachdem sie weidlich auf die.,Thorner Presse" 
als indenhetzerisches B latt geschmäht, schließlich die 
hiesige» weltlichen und kirchlichen Behörden anf, 
mit ihr die Beantwortung ihrer in dieser perfiden 
Norm gekleideten Kragen von «ns zu erwarten. 
Wir erkennen der „Ostdeutschen" nun nimmermehr 
»in Recht zu, von uns über die politische und 
sonstige Haltung der „Thorner Presse" irgend eine» 
«unchintz »u verlange», und können uns ihre de- 
nnnziatorischen Verdächtigungen daher auch nicht 
tm geringste» veranlassen, ihr Rede und Antwort 
zu stehen. El» anderer, der die „Thorner Presse" 
kennt, wird ein derartiges Verlangen an n»s nicht 
stellen. Die Haltung der „Thorner Presse" in 
politische» und öffentlichen Dingen ist auch so klar 
und offen, daß sie höchstens einem fremden Her- 
kömmluig mit unklaren, verworrenen Ansichten, 
der es bei allen Parteien versucht, und zu 
einer festen Weltanschauung noch nicht gelangt ist. 
manchmal nicht faßlich erscheinen kann. Wenn wir 
hier Veranlassung nehmen, mitzutheilen, daß uns 
«in alter, angesehener Thorner Bürger katholischer 
Konsession, der Leser der „Thorner Presse" seit 
ih r"  Begründung ist. den Schmähartlkel. den die 
„Ostdeutsche der „Votkszeltnna" entnahm, mit der 
Erwiderung der „Germania" überbrachte, n„d uns 
bat, ebenfalls jene Gemeinheit abzuwehren, was 
wir gerne thaten, so geschieht dies anS anderen 
Gründen. ES wird nnS dadurch Gelegenheit ge> 
«eben, ein Wort der Anerkennung für die Deutsch 
katholike» in S tadt und Land ansznsprecken. 
wenn wir auch nicht in „besondere» geschäftlichen 
Beziehungen" zu ihnen stehen, was eben eine Lüge 
der „Ostdeutschen" ist. Entsprechend der patrioti­
schen Saitung der katholischen Zentrnmspartei in 
«ationalen Frage», wie wir sie seit Jah r und Tag

«en ne ,erbst wenn. geht aus ihrem Machwerk 
nicht hervor — und überzeugt sich im übrige» 
voll der Nutzlosigkeit dcnunziatorischer Verdächti­
gungen. Wenn sie dabei noch auf das bei ihr 
völlig erloschene deutsch-evangelische Bewußtsein, 
das sie jetzt so schmerzlich bei andern zu ver­
missen voraiebt, sich besinnen möchte, so würde 
ihr das sicherlich sehr znm Vortheil gereichen.

national,
»rge". Daß das V rrs tä i^ 'l 'itz '^ 'd ie^ ren d e  mi 
dem Gedeihen des gemeinsamen großen deutschen 
Vaterlandes bei den deutsche» Katholiken stets 
lebendig war ,,»d nur eine Zeitlang infolge des 
»»seligen Kulturkampfes, den Fürst Bismarck mit 
Stlfe der Konservativen beendete, nicht voll znm 
Ausdruck gelangte, das wissen wir. Zeigt jetzt die 
Haltung der deutschen Katholike», insonderheit 
hier in unserem Osten, daß sie mit ihren evange­
lischen Volksgenossen theilnehmen wollen au 
- *m. was dem deutschen Reich bei seiner Stellung 
in der Welt zufällt, an Aufgabe» «nd Pflichten, 
so haben wir die dargebotene Sand willig z» er­
greifen und vor allem religiöse Gefühle zu 
schone» »nd nicht zn verletzen. Die deutschen Katho­
liken Thorns stehen nach ihren Handlungen, wie 
sie die Kundgebungen ihres Vereins bezeuge», an 
KönIgStrene und opferwilliger Vaterlandsliebe 
den deutschen Evangelischen heute nicht nach, das 
Wollen wir voll anerkennen und wünschen, daß 
hier niemals Umstände eintrete» möchten, die zur 
Ursache werden, daß ihnen die Freude an der M it­
arbeit auf nationalem Gebiete verkümmert werde. 
Von unserem konservative» Standpunkt aus, der, 
wie das Programm der konservativen Partei 
überhaupt, mit verschiedene» Forderungen der 
Zentrumspartei im Einklang steht, können wir 
v j 2^'. Thatsache, daß da» Zentrum nicht mehr in 
OPPositionsstellinig zn unserer Realer»,,« steht, »nr 
unsere Befriedigung äußern. Der „deutsche" Frei­
sinn hat leider sich daran kein Beispiel genommen 
und Hand in Hand mit der Sozialdemokratie ar­
beitet er an der Bolksverhetznng und der Schwä­
chling der bestehenden Machtfaktoren. Das ist 
anscheinend der „feste Standpunkt" auch der 
„Ostdeutsche»". Zeigen sich selbst unter den pol­
nischen Mitbürgern Elemente, die eine loyale Ge­
sinnung haben «nd die eine Bekämpfung der beiden 
nationalen Parteien nicht wolle», die wie wir dir 
Erregung der nationalen Leldeiifchnften beklagen, 
so können wir als konservative Männer auch dar­
über uns nur freuen. I n  welcher Weise wir den 
deutschen nationalen Standpunkt trotzdem wahr­
nehmen. das haben wir bei alle» Gelegenheiten, 
wo dieser bedroht erschien, bewiese», auch gegenüber 
der „Ostdeutsche,,", die ihn wiederholt preisgegeben. 
Einer Schaffung von zwei großen nationalen 
KeindeSlagern.nm auch die gutgesinnte» polnische» 
Elemente, die noch Fühlung mit dem Dentschlhu», 
und eine Annäherung an ihm suche», znrückz»- 
ftoßen.werden wiraber niemals zustimmen, und stets 
dagegen auftreten. Dabei soll es uns gleichgiltig 
sei», wenn die „Ostdeutsche" aus den durchsich­
tigsten. infamen Beweggründen von „polnische» 
Freunden" spricht, die wir besitzen solle» und die 
Neunsiiennenmöge.WasdasJndenthnin anbetrifft, 
so glauben wir, daß ihn, seine Schützer mehr 
schade», denn nütze», nnd daß derJudenschuh der 
^Ostdeutschen", der wohl auch zn ihrem „feste» 
Standpunkt" gehört, gerade die Ursache ist, wenn 
dir Judenschaft in Thor» bei der Wahrnehmung 
ihrer Interesse» oft nicht diejenige Mäßigung nnd 
Zurückhaltung obwalten läßt, die allein ihr eine 
«tellnng unter unserer christlichen Bevölkerung 
gewähren kann, worauf sie Anspruch macht. Der 
Aal! No„ih jst „och nicht aufgeklärt und durch 
v>e Unterdrückung verschiedener Vorgänge, durch 

dwzelne Juden in Konitz belastet wurden, hat 
ö "  -Alldeutsche" s. Z. dem Jndenthnm den aller- 
umechteste,, Dienst erwiese». Die r e l ig iö s e n  
Handln,,g«, Jndeil zu erörtern, wie noch
bemerkt sei. habe» wir stets vermiede», lind, 
wir sprechen es offen aus. die strenggläubige 
Richtung unter den Juden hat noch am 
Meisten dazit beigetragen, wenn das Jnden- 
U 'm  früher im Volke so großen Respekt genoß. 
k^-»kht ändert die „Ostdeutsche" „och ihren 

„festen Standpunkt" bezüglich der Juden — wel-

Lokalnachrtchten.
Thor«, S2. Ju n i 1901.

— M il i tä r i s c h e s . )  Se. Exzellenz verkam- 
mandlrende General des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie v. Lentzr, trifft Montag den 24. 
nm 1 Uhr 88 Min. nachmittags in Begleitung des 
Chefs des Generalstabes Herrn Oberstleutnant 
Salzmann von Danzig kommend auf dem Hanpt- 
bahnhvfe ein, um die BataillonSbesichtignngen der 
hiesigen Garnison vorzunehmen. Die Herren 
nehmen i», Hotel Schwarzer Adler Quartier. Am 
28. nachmittags reist der Korpskommandenr nach 
Niesenbnrg ab. Der Besichtigung in Thorn wird 
auch der Divisionskommandeur. Generallentnant 
Wallmüller, beiwohnen, der im Hotel Thorner Hof 
absteigt. Die Festungswerke werden während der 
Anwesenheit des KorpskommandenrS Flaggen- 
schmnck anlegen.

— (D er n e u e  K o m m a n d e u r )  des I n ­
fanterie-Regiments von Borcke (4. Vomm. Nr. 
21) Oberst v. Dobschtttz. ist seit 1668 Oifizier. Er 
wurde 1876 im Mai Oberleutnant, am 8. Januar 
1884 Haupt,nann und am 18. Oktober 1892 
Major. Er war als solcher zunächst dem I n ­
fanterie-Regiment Nr. 63 in Neiße aggregirt und 
kommandirte dann erst das 4., dann das 3. Ba­
taillon beim Regiment Nr. 141. Seit dem 22. 
Mai 1899 war er als Oberstleutnant beim Stäbe 
des Infanterie-Regiments von Borcke in Thor«.

— (Von, S ch ießp lätze .) Das Garde-Fnß- 
artillcrie-Rcgiment ans Spandan trifft an» 29. 
Jun i mittelst Eisenbahn auf dem hiesigen Schieß­
plätze zur Abhaltung seiner Schießübung, welche 
von, 29. Jun i bis 27. Ju li  dauert, ein nnd wird 
im Barackenlager des Schießplatzes Quartier 
nehme». Die jetzt schießenden Regimenter von 
Hinderst» und Regiment Nr. 15 werden am 
26. d. Bits. das Barackenlager des Schießplatzes 
verlassen.

— (F e r n s p r  echv crkehr. )  Die Orte Schön­
ste (Kreis Culm) und Dubielno Äestpr. sind 
an das allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen 
worden.

— ( S o m m e r s a n f a n g . )  Am heutigen Sonn­
abend beginnt der Sommer; der 22. Jun i hat 
sich der längsten Sonne»,schelndaner zn erfreue», 
da an ihm das TageSgrstirn nm 3 Uhr 53 MI». 
aufgeht nnd erst um 8 Uhr 50 Min. wieder am 
Horizont verschwindet. Hoffentlich bescheert der 
Sommer nnS gutes Wetter in den vor der Thür 
stehende» Hnndstagsferien, die nicht nur für die 
Kinder, sondern zumeist auch für die Eltern die 
große Ruhepause in der Arbeit des Jahres 
bedeuten.

— (Auf den B a z a r )  znr Unterstützung der 
Armen, den der katholische Franen-Verekn Vincent 
z Panio am morgigen Sonntag Nachmittag im 
Virtoriagarten veranstaltet, weisen wir noch­
mals hin.

— ( V o r t r a g  z n r  F r a u e n b e w e g u n g . )  
Am nächsten Dienstag, abends 9 Uhr, hält in, 
großen Schützenhanssaale Fränleiu Eva von Roh, 
die Vorsitzende des Vereins der kaufmännische» 
und gewerbliche» weiblichen Angestellte» z» 
Königsberg, hier einen Vortrag über dt« „Noth­
wendigkeit einer besseren Fortbildung für das 
weibliche Geschlecht". Da der Besuch dieses Vor­
tragsabends jedermann unentgeltlich gestattet ist. 
wird man vornherein schon aus eine große Theil­
nahme rechnen können. Sehr erwünscht wäre es 
aber. wenn vor allen Dingen die Herren Chefs 
und alle diejenigen, die weibliche Hilfskräfte be­
schäftigen, dem Vortrage beiwohne» nnd sich an 
der Diskussion belheiligen würden. An der Frage 
einer tüchtigen Ausbildung ihrer weibliche» An- 
gestellten sind dieselben ja auch i» hohem Maß«
interrssir^ ^  r  denko » z « rt) wird morgen
auf dem »enstcldtlsche» Markt zwischen 12 und 
l Uhr mittags von der Kapelle des Fnßartillerie- 
NegimentS Nr. 11 gegeben.

— ( S a m m e r t h e a t e r . )  I n  der volksthüm-
lichen Nachmittagsvorstellung am morgigen 
Sonntag wird „Der lange Israel"  oder „Das 
bemoste Haupt" gegeben. Für den Abend steht 
bei vollen Preisen die Erstaufführung der Schwank- 
»ovität „Die gestrenge» Herren" an. Ueber eine 
Aufführung dieser Novität durch das Harnier'sche 
Ensemble in einer S tadt Hiiiterpommerns schreibt 
das dortige Lokalblatt: Die gestrige Aufführn,ig
des Blnmeiithal-Kadelbnia'schel, LnstsplclS „Die 
strengen Herren" befriedigte das zahlreich an­
wesende Pnbllkiim sehr nnd wurde lebhaft 
applandirt. Die Spieler leistete» durchweg ihr 
Bestes und zeichneten sich besonder» dir Herren 
Direktor Harnier (Wernicke), Kirchhof (Kreidig) 
und Rudolphh (Dr. Bach) aus.

— ( P o l i » e i l i ch  eS.) I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  auf dem Altstädtischen Markt 
ein Spazierstock. I n  Barbarken ei», schwarzes 
Jacket liegen gelassen. Eingefnndeii hat sich bei 
dem Vizeseldwkbel Werner Baderstraße 11 eine 
graue Henne. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( S t r o m b  erei fni ig. )  Die auswärtige» 
Theilnehmer an der diesjährigen Strombereisnng 
sind heute mittags mit der Bahn in ihre Heimat 
zurückgekehrt.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Rußland", Kapitän Wltt, mit 4 bela- 
denen Kähnen im Schlepptau von Danzig „ach 
Warschau, ferner die Kähne der Schiffer F. 
Ostrowski mit 3600, Chr. Derke mit 1100 nnd V. 
Rnjecki mit 2000 Ziegeln von Antouiewo. F. 
JcstorSkl mit 2200 Ztr., I .  JesiorSki mit 2800 Ztr., 
E. Sielisch mit 2800 Ztr. d!v. Gütern, F. Tietz 
mit 1700 Ztr. Harz von Danzig nach Warschau, 
A. OkonkowSki mit 1500 Ztr. Kohlen von Danzig 
„ach Block. Abgefahren: Damvfer „Montwh", 
Kaviiän Leskowicz, mit 500 Ztr. Rohzucker, 
Schlepper „König", Kapitän P . SmolinSki, mit 
3000 Ztr. Rohzucker, Schlepper „Carl", Kapitän 
S t. Demski, mit 3500 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 
Angekommen ferner: Don mit 7 Traft«, Rund­
holz anS Rußland nach Danzig.

A„S Wa r s c h a u  wird von heute 2,45 M ir. 
Wafferstand gemeldet (gegen 1,68 M tr. gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thon, an, 23. Jun i 
klih 1,44 M tr. über 0

Podgorz, 21. Juni. (Die gestrige Sitzung der 
Gemeindevertretung) konnte erst gegen 7«5 Uhr 
beginne», da die Verordneten nicht rechtzeitig er­
schiene». Der Vorsitzende. Herr Bürgermeister 
Kiihnbanm theilte, wie der „Podg. Anz." berichtet, 
mit. daß der Wächter Kamlnski fein Amt am 
1. J u li  freiwillig niederlegen wird »nd daß der 
Magistrat a»S der Anzahl der früheren Bewerber 
»m den Nachtwächterposten den Arbeiter Richard 
Papke aus Schi» pitz zur Probedienstzeit einberufen 
hat. — Die Bierstener, die am 1. August des 
vorigen Jahres tnkraft getreten ist. hat bis Ende 
März d. J s .  464,01 Mark dem Stadtsöckel einge­
bracht, wovon die Vertretung Kenntniß nimmt. 
(Wenn die Biersteuer in den acht «»günstige» 
Monate» diesen Betrag erzielt hat. so dürste diese 
Steuer für das nächste Etatsjahr 1000 Mark über­
schreiten). — Aus die öffentliche Ausschreibung des 
Magistrats, betreffend Lieferung von 600 Zentner 
Kohlen znr Heizung der Schnle» nnd des Magistrat- 
ist nur eine Offerte von Herrn Kaufmann Rudolf 
Meher eingegangen. M. bietet den Zentner mit 
1.10 Mk. an. Die Vertretung, die anerkennt, daß 
dieser Preis ein sehr billiger ist, ertheilt Herrn M. 
den Zuschlag. — Die Handwerkerkammer zn Danzig 
hat dem Magistrat eine Beitraaslifle in Höhe von 
33.63 Mk. eingesandt, welcher Betrag zur Zahlung 
angewiesen wird. Der Vorsitzende bittet, diese 
Summe aus der Stadtkafse zn entrichten, da das 
Einziehe» dieser Beiträge von den hiesigen Meistern. 
Gesellen nnd Lehrlingen zu viel Arbeit und Kosten 
verursachen würde. Verordn. Dr. Horst ist da­
gegen; er meint, ebenso wie Beiträge von den Be­
sitzern für die Landwirthschaftskammer eingezogen 
werden, sollten diese Beiträge auch von den be­
treffenden Meistern u. f. w. eingezogen werden, 
zumal die Beiträge fast gleiche find. Der Vor­
sitzende erklärt, daß viele andere Gemeinden die 
Beiträge znr Handwerkerkammer bezahlen nnd 
Podgorz könnte es ebenfalls so handhaben; viele 
Gesellen, von denen die Beiträge eingezogen werden, 
sind vielleicht schon verzogen und das Nusfilidig- 
machen derselbe» würde viel Mühe «nd Kosten 
Verursache». Verordn. Eggebrecht stimmt dem 
Vorschlage des Vorsitzenden bei und die Abstim­
mung ergiebt. daß dieser Betrag aus der Kaste 
(jedoch nur für diese« Jahr) gezahlt werden soll. 
— Auf dem Städtetage in Elbing im vergangene» 
Jahre ist von mehrere» Stadtvertretern ein An­
trag eingebracht worden, einen Revisor für dir 
Provinz Westprenßen anzustellen, der anf Kosten 
der betreffende» Städte die Kämmerei-Kassen 
revidkren sollte. Die einzelnen Städte werden nun 
durch Rundschreiben angefragt, ob sie für oder 
gegen die Anstellung dieses Revisors sind. Die 
meisten Stadtgemeinden haben sich gegen diese» 
Antrag ausgesprochen, nnd Podgorz ist diesen 
Städten gefolgt nnd hat ebenfalls den Revisor 
abgelehnt. — Wie bereits mitgetheilt, beabsichtigt 
der Krlegerverein hierselbst ein Denkmal ausstellen 
zn lassen, »nd hat der Verein diese seine Absicht 
dem Magistrat unterbreitet. Herr Biirgcrmcister 
Kühnbanm hatte am Sonnabend im Meher'schen 
Lokale eine Versammlung anberaumt, »r» der der 
Magistrat, die Gemeindevertretung „nd der Vor­
stand des Kriegervereins geladen und erschienen 
waren. I n  dieser Versammlung entschied man 
sich für ein Kriegerdenkmal, das voraussichtlich 
anf dem Marktplätze in der Nähe der Brauerei 
Ausstellung finden soll. Der Kriegervereiu hat 
sich zu einer alljährlichen Beltragszahlmig bereit 
erklärt, und sollte in der Sitzung der Gemeinde- 
Vertretung ebenfalls ein DenkmalS-JahrrSbeitrag 
festgesetzt werden. Berord. Eaaebrecht ist dafür, 
daß dieser Punkt bis zur nächsten Sitzung der 
flauen Betheiligung wegen vertagt wird. Verordn. 
Dr. Horst stellt den Antrag,jährlich 100M. zuzähle». 
Dem Vorsitzenden erscheint diese Summe zu niedrig; 
er meint. daß. wenn Podgorz jährlich nur 100 Mk. zu 
diesem Denkmal, das doch »nr Zierde der S tadt 
erbaut werden soll. beisteuert, die andere» Ge­
meinde» die um Beihilfe angegangen werde», 
»och viel kleinere Beiträge zeichnen würden und 
das Denkmal könnte dann erst In etwa 30 Jahren 
erbaut werde». Schließlich fällt dieser Punkt der 
Vertag,,»» anheim. — Der Magistratsantrag betr. 
die Versichern»,, der S tadt gegen Haftpflicht Wird 
angenommen. Der Vorsitzende hat mit der Ge­
sellschaft „Ttmringia" über die Versicherung ver­
handelt. Die Gesellschaft fordert jährlich 20 Mk. 
Pranne bei 40000 Mk. für Leben und 10000 Mk. 
für Körperverletzungen aller Art. Hiermit war 
dir Tagesordnung erschöpft und es folgte eine 
geheime Sitzung. Schluß gegen 6 Uhr.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 22. Juni. Wie die „Tanz. Zig. ans 

Berlin erfährt, werden bei den Flotten-Kalscr- 
manövern im Zusammenhaun mit den Kaiser­
manövern der Armee im Welchselgeblet große 
Landungen von Marinetruppen stattfinde». ES 
sind und weiden daher auch die verschiedenen 
Weichselbercisttiige» der obersten Marinebehördc» 
vorgenommen.

Konitz, 22. J u n i .  B ei einem heute nachts 
in der O rtschaft F lederborn  bei Ja s tro w  aus- 
gebrochenen B ran d e  fand eine Besitzerfran 
m it ih re r  Tochter in den F lam m en ihren Tod. 
7 G ehöfte find n iedergebrann t.

Berlin, 82. Juni. Wie die „Post" hört, steht 
die Berufung des vielgenannte» KonsistorialrathS 
Reicke In eine dem Ressort de» StaatSsekrelariatS 
des Innern Nachgeordnete Behörde unmittelbar 
bevor.

Kiel, 22. J u n i .  H eute v o rm ittag s  0  Uhr 
fand in G egenw art des K aisers und der 
K aiserin der S tap e llau f  des großen K reuzers 
, 8 "  sta tt. P r in z  Heinrich hielt die T ausrede. 
Prinzessin Heinrich taufte  das Schiff auf den 
N am en „ P rin z  A d alb ert" ,

Essen a. Ruhr. 22. Jnni- Der „Rheln.-Westf. 
Zeitung" wird von ihre», Brüsseler Korrespon­
denten gemeldet, er sei von Dr. LehdS zu der E r­
klärung ermächtigt, daß weder General French 
„och General Buller jemals vo» Bure» gefangen 
genommen worden seien.

Kassel, 22. Jnni. Der Kaufmann Ran in Ober- 
Lemp wurde von. Blitz erschlage». Seine Fra» 
nnd ein Kind. dir auch getroffen worden waren, 
konnten znm Bewußtsein zurückgebracht werden.

Brüssel, 22. Jnni. Das B latt „Petit bleu" hat 
bei Dr. Lehds Erkundigungen eingezogen über die 
gestern i» London veröffentlichte Nachricht, daß 
General Botha nnd seine Unterführer beschlösse» 
hätten, sich zu ergeben. Dr. Lehds fand die Mel- 
dmw lächerlich. Der Korrespondent des „Petit bleu" 
in London erhielt auf seine diesbezügliche Anfrage 
auf dem englischen Auswärtig-n Amte die E r­

klär,n>g,  ̂daß k̂eiue Nachricht hierlwev eingetroffen

auch bei seiner Anfrage auf dem Kriegsamt» »u- 
theil.

London. 22. Jnni. Der frühere Minister und 
Bizeköiilg vo» Indien Marquis os Nipo» hat ein 
Schreiben veröffentlicht, in welchem er gegen das 
Shstem der Flüchtlingslager Einspruch erhebt. 
Der liberale Parteiführer Campbeu-Bannermami 
hat einen Brief veröffentlicht, in welchem es 
heißt: ein Volk verderben oder durch Gewalt 
unterdrücke», könne niemals die Politik de» 
Landes sein.

London, 22. Ju n i. D as Abendblatt „Tun" 
verbreitet die bisher jeglicher Bestätign,,« von 
anderer Seite entbehrende Meldung, daß General 
Botha und seine Unterführer beschlossen hätten, 
sich zu ergebe» <?), daß man sogar glaube, daß 
die Uebergabe schon erfolgt sei. (?)

London, 22. J u n i .  Nach eine» M eldung  
der „D aily  M a il"  a n s  Jo h a n n e sb u rg  ist 
festgestellt worden, daß D ew et m it seinen 
T ruppen  in  K ronstaad sich befinde. Alle 
B urensührer haben n u r verhaltn ißm äß ig  ge­
ringe S tre itk räs te  bei sich.

Dokohama, 21. J u n i .  D er frühere B er- 
kehrsm inister im K abinet M a rq u is  StoS» 
Hoschi T o r» , w urde heute in einer S itzung 
der S ta d tv e r tre tu n g  durch einen Dolchstich 
verw undet und starb  a lsb a ld . D er E rm o r­
dete w a r  früher P rä s id en t des R epräsen­
tan tenhauses und G esandter in  W ashington. 
D er B ew eggrund zu dein M ord« scheint ein 
politischer zn sein.

Peking, 22. J u n i .  Nach neuerlicher B e- 
kanntm achung kehrt der Kaiser im  Oktober 
h ierher zurück, und zw ar von P a o tiu g fu  ab 
m it ber E isenbahn.
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Kö n i a S b e r g .  22. Jnni. (Getreidemarkt^ 
Zufuhr 22 inländische, 36 russische WnggvuS.

Berlin, 22. Jun i. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verlaus standen: 4130 Rinder. 1933 Kälber. 14788 
Schafe. 85S3 Schweine. Bezahlt wurden für 3SS 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M a »  
(bezw. für 1 Pfund tn Pf ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vvllfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 64 bis 65: 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete «nd älter« 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 58 bis 54; 4. gerirw ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
müßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
S4 bis 57:3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths— bi s—; 2. vollflelschigß, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth-, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kük« nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 49: 5. gerilig 
genährte Kühe und Färse» 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (VollmilchmaU 
und beste Saugkälber 64 bis 70; 2. mittle?« 
Mast- und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. gering« 
Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 36 bis 42. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Mastbammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
53 bis 56; 4. Holsteiner NiedernngSschafe (Lebend­
gewicht) — b i s - .  — S c h we i n e  für 100 Pfmch 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis z« 
17« Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-W  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 53—54; 4. gering ent­
wickelte 50-52; b. Sauen 49 bis 51 Mk. -  Ber- 
lauf und Tendenz des MarkteS: Der Rinder­
markt verlief anfänglich glatt, hinterläßt jedoch 
Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ge­
drückt «nd schleppend und hinterläßt ebenfalls 
Ueberstand. Der Handel in Schafen verlief in 
Schlachtwaare ruhig, in magerer Waare langsam: 
es bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
von, Sonnabend den 22. Juni, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j-14 Grad Lels. We t t e r»  
Regen. Wi n d :  Nord.

Bom 21. morgens bis 22. morgens höchst« Tem­
peratur - j - 17 Grad Celk.. niedrigste - t - 13 Grad 
Leistn».



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne zur Zeit zu 
8 Prozent aus.

Thorn den 18. Jum 1901.
Der Snarkaffen-Borstand.
Der unterm lO .N ovem ver lvvü 

hinter dem Lehrling — Arbeiter 
— N a m p in n lli,  früher IN
«oUnb. erlassene Steckbrief wird 
mermit erneuert. 3 v. 560/00.

Thorn den 17. Juni 1901.

«M Nil I M  M.
auf sichere Hypothek zu vergeben durch 

V. « In - ,  Schitterstraße 6.

W « t!ic h i K r!ikU l»W .
Dienstag den 2». d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Landge­
richt hierselbst:

1 Sopha mit Plüschbezng, 
1 Trumeauxspiegel

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 22. In » ! 1901.

S e n a r i o l c ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ökEentlislie iskrstklgtkltilg.
Dienstag den 25. d. Mts.,

von vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich vor dem Königl. Landge­
richt hierselbst:

S Sophas mit bnntem 
Plüschbezng,
1 Zylinderbnrean,
12 Wiener Stühle,
3 Tische.
1 Stutzflügel,
1 Büffet

zwangsweise, meistbietend versteigern.
V s n c l r i o l c ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ltsseiltüche A trs itU lW .
Dienstag den 25. d. Mts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich vor dem Königl. Landge­
richt hierselbst:

1 Pianino,
3 Trumeauxspiegel

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 22. Juni 1901.

v e n N r l « r l L ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bin bis Miwoch des Zss 

Zvni v e r r e i s t ,  
v r .  Z le in b o r 'n ,

Tpezialarzt fjir Hautkrankheiten.

1 , 0 8 6
zur bevorstehenden Ziehung, 1. Klasse 
205. Pr.-Lotterie, habe noch z. verkaufen.

Ä L n d e » ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

VLl.118,
Junkerstraße S,

empfiehlt sich für alle Sattler- und 
Tapezierer-Arbeiten, sowie speziell 
zum W M " Legen von Linoleum.

Prima-Referenzen zu Diensten.

S c h ü le r in n e n ,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
zederzeit melden.

4 .  L«.n'iu8ka, Marienstr. 9.

E i n e  V e r k ä u f e r in
oder Lehrmädchen, der poln. Sprache 
Mächtig, zum 1. J u li gesucht.

L l .  Wwe.,
Gerechtestraße 6.

E i n e  K ö c h in
von sofort gesucht.

Elisabethstr. 1, l Tr., l.

s ls n im s iiiln W e ii
können sich melden bei

L l s r m a n i r
Biergroßhandlung.

Als saubere Waschfrau
in und außer dem Hanse empfiehlt sich 
Frau MsnisivLkl, Bäckerstraße 23. II.

M ü h l e n b a u r r
verlangt L.. vse lom a nn ,

Brombergerstraße Nr. 104.

h in «  L t k l IM n
und einen Gchmiedegesellen stellt ein

K v s b , Stewkeu,
am Hauptbahnhofe.

G in  S c h m ie d ,
der selbstständig arbeitet und firm im 
Hufbeschlag nnd Lowren - Reparatur 
P , findet Beschäftigung bei

Splitlxerbvr, Gramtschen.

k >  j«W n Z c h t is t lM k
kann sofort eintreten bei

S la d n a u , Strobandstraße 4.
Kräftige, nüchterne

A r b e i t e r
können sich melden im

Bierverlag, Culn,erstr. 9.

AMtesFiihriverk
vermiedet

v la w ,  Cnlmerstratze.

1 erststellige Hypothek über 17<-0 
Mk. ist abzugeben. Angeb. u. Nr. 14, 
in d. Geschästsst. d. Ztg. niederzulegen.

Prachtvolle Villa, 
Bromberger Borst. I,
mit 3 hochvorneh. Herr- 

schaftswohnungen, kleinem Vorgarten, 
Stallung, Remis. rc. billig zu verkaufen. 
Miethsüberschuß über 600 Mk. An­
zahlung ea. 10 000 Mk. Anerbieten 
von Kanfreflektanten erbeten unter 
Wf. L . an die Geschästsst. dieser Ztg.

Massives Häuschen auf Brom­
berger Vorstadt, passend für Beamte, 
Pensionäre zum Alleinbewohnen, mit 
kleinem Vorgarten, sofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 3—4000 Mk. 
Anerbieten von Käufern erbeten unter 
L . L . in der Geschäftsstelle d. Ztg.

1 kl. Grundstück in Mocker, neu, 
massiv mit Baustelle, zur Fahrradlehr- 
bahn geeignet, zu verkaufen. Anfragen 
an Herrn 8. IVsolplis», Schreib- 
waarenhandlung.________

1 5  fe t te  

S c h w e i n e
verkauft

kssrrlwf KrriM».
W W iM jiiM iW

Ei« neues Sopha, 
ei« Spiegel m. Spindche«, 
ein neues Küchenspind, 
ein Regulator, Stühle rc.

Gerberstraße Nr. 18, im Laden.
Ein großes, massives

-  Hängeschild -  
bWg zu verkaufen/ Schitterstr, 4, Pt.

ü t z k i r s c h e n .  
E r d b e e r e n ,

sowie stets srttches Gemüse empfiehlt
0 .  S risoN Ics ,

_____ B o t a n i s c h e r  G a r t e n .

Wstlk MWmM,
Stück 10 Pfennige, empfiehlt

K . K le m s r, Äisahethstraße.

Pfd. 1,10 Mk.
Niederlage Grrberstraße Ar. 18,

gegenüber der Töchterschule.

Hochfeine

W s i W K
offerirt b i l l ig s t  und liefert ftei Haus

Lnrkknct IV lü IIs r,
Eulmerstraße 1.______

L v s v
zur S. Geldlotterie zum besten des 

St. HedwigskrankenhauseS in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
k 3,50 Mark,

zur dritten westpreußischen 
Pferdeverlosung zu Briefen
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, ä 1,10 Mark, 

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
«elchUllsslklle der .Shornek Pressk".

einzelne Zimmer, mit auch ohne 
Möbel, und Pserdestall sofort zu ver- 
miethen Brombergerstraße SS, in 
der Buchdruckerei von kranke

L Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet für unverh. Offiziere, sind in 
meinem neuerbauten Hause, Junker- 
straße 4 ,  sofort zu vermischen. Zu 
erfr. bei K o»ym unch Jnnkerstr. 7.

2 bis 3 umnöbl. Zimmer
und Burschenst., Parterre oder 1 Tr:, 
möglichst Wilhelmstadt oder Brom­
berger Vorstadt, vom 1. Oktober ge­
sucht. Pferdestall erwünscht. Angeb. 
unter 1S an d. Geschästsst. d. Ztg. 
erbeten.

Die von Herrn Landrath von 
S ob^erln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Z im m e r n
„ebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 von sosort
,u vermiethen._______Nk. S u»»a .

2  W o h n u n g e n
von 3 Zimmern, Etttree und Küche, 
1. und 2. Etage, in meinem Hanse 
Mauerstraße SS von sofort zu ver­
mieden. V . / I .  L u b s v k .

2 L 6 K 6 l 6 i - ? a r k .

nach»nittags 4 Uhr:

ausgeführt
von der gesammte» Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Lölliuv.
L u rn  S o k tu s s s :

kckiihlituz itt kii
IN» » j M d i M  bsUsüsciiM liclit. 

L n ä v  1 0  I l l l i » .
Eintrittspreise: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen vu8L^u8kr, 

Breitestraße, und H lilekm Lun-LsIlZkI, Artnshof, sowie im Delikatessen­
geschäft L n l^ t v ln  von O -s lo ^E , Brombergerstraße: Einzelperson 20 Pf., 
Familien-Billets (zu 3 Personen) 40 Pf.

Au der Kasse r Einzelperson 25 Pf., Familien-Billets (zu 3 Personen) 
50 Pf., Kinder-Billets 10 Pf.

SchnittbilletS (giltig von 7 Uhr) 15 Pf.

V M z f e r lL m W e r
» i n  V l I r l o i ' j A - Q r i L ' L S N .

A u s g e s te l lt  f in d  e a . 4 0  S ch an g esch äfte .
U .  a .:

ksrn's grosse Zingspiel fiaüe.
Nr«! Schmilkeick SNttlilt. Ren'

Hknlk, Emitn: O r ü H e s  E g n e e r t .
L t n i r t t l  1 0  K i n U s i r  k r s ! .

Alles nähere die Plakate.AM" Alles nähere die Plakate. "V>S _________

Das in
M o c k e r ,  M a u e r f t r a t z e  3 9

belegen«, im Grundbnche von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Restaurateurfrau I ^ s r o U n «  
n s r o w s lc ü »  geb. L ,a » x «  eingetrageue

Grundstück
in  der G rüß e  vo n  tts. 0 ,3 5 ,0 0  m it  636  M a r k  N u p u n g s w e rth
wird am

11. Ju li 1901, vormittags 10^ Uhr,
vor dem Königliche« Amtsgericht Thorn öffentlich versteigert.

S M  S u i r l .  8 t « M I e  U » .  sskAe '  '  ° , 

I tn s lp p 's c h e  Wasserheilanstalt
„Marienbad" Nemnark Westpr.

Schöne Heilerfolge bei den verschiedensten Krankheiten. 
Schöner angenehmer A u fen tha lt fü r  Erholungsbedürftige. 
B i l l ig e Preise. 0 r .  w e l k « .

bl. Zimm. mit Pens. f. 1—2 
Her, z. v. Schuhmacherstr. 24, I II

f i l  eilfi. möbl. Zimm. m. Pens. f. 2 j. 
Leute z. verm. Paulinerstr. 2, ll.

2 yr. Zim. n. B. s. m v. Bankstr. 2, II.
Gchlotzstratze l6 ,

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
n. 1 Kellerwohnung zu vermiethen. 

Aufwartemgdchen gesucht.

Die
trtemgdchen ges

erste Etla g e ,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

6 .  M o n a , Elisabethstraße 5.

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
0e, stievok bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
700 Mk. zu verm. Cv. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

Mne Wohnung
zu vermiethen Jakobsstraße IV .

Die 2. Etage
in myinem Hause ist vom 1. Oktober 

JS. zu vermiethen.
v k ls d o u e s k l.

1 Pt.-Wohmmg
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
B rom bergerstraße 6 4 ,  bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn V ik ln l-vk be­
wohnt, ist von sofort zu vermiethen.

v .  Ü u lls o k .

Breitestr. 4
l  Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu »«miethen.

L i » 1 I  « v « .
»halstraße SS, eine Wohnung 
^  von 4 Zimmern und Zubehör 
zmu 1. Oktober zu vermiethen.
sZAaldstraße S9 sind Wohnungen 
"4V von 2 bis 4 Zimniern nebst 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Pferdestall und Nemise vom 1. 
J u li zu verm. Gerstenstr. 13,

Jeden Sonntag:

kxtrsruii nseli
Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 

Rüchahrt' von Ottlotschin^ 9Z0 "
» k » n »  e o m i i r

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 23. Juni
nach

i'mmitn mit
Abfahrt 3 Uhr vom finstern Thox.

Der

IMsiisr stark
wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und ist für gute Speisen und 

Getränke bestens gesorgt. 
Abfahrt von Thorn-Stadt 2 Uhr 

9 M in. nachm., Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur Hin- u. Rückfahrt zur Verfügung.

W  M .  N m n
mit Etttree, auf Wunsch auch 
Pserdestall mit Burschengelaß, von 
sogleich zu vermiethen. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße 22.

Pak p§ W. Mmnks.
Sonntag den 23. Juni 19VI,

nachmittags von 3 Uhr ab, 
feiert das Personal der städt. Kanali- 
sations-u. Wasserwerke ihr diesjähriges

Zommettest
in obigem Parke.

F reunde und G ön ne r, welchen 
hierdurch Gelegenheit geboten wird, 
den B e tr ie b  des W asserwerks, 
sowie auch den „a lte n  P a rk  W e iß ­
h o f"  in Augenschein nehmen zu 
können, werden hiermit freundlichst 
eingeladen.
______ Die Betriebsleitung.

..aeichsklone"
Kilthimiiriistr. Ur. 7. 

Sonntag den 23. d. M ts .: 
Q ro s s s s

Anfang ca. 5 Uhr nachmittags. 
V o r h e r :

Unterhaltungsmusik.
___________________ S t l u S « .

Uolksgarlen.
Jeden Sonntag:

W ^ S L - O « » U L V V I ^
ausgeführt von der Kapelle des Pio­

nier-Bataillons Nr. 17.
Nachdem: T 'snL .

Anfang 4 Uhr.
________ M . S c k u lL .

MIM M , mwn.
Sonntag den 23. Juni 1991:

nachmittags 4 Uhr:

Von? lllir abtzixj« sb:

Hierzu ladet freundlichst ein
W kslm  Klsmp.

L ie ilö llM u r
(am Schlachthanse).

Sonntag d<« 23. Juni er.,
von 4—ß Uhr nachm.:

Garten-Concert
verbunden m it

AuSschießen mittelst Teschings von 
Tauben, jungen Hühnern und 

eines S panfe rke ls .
Nachdem: Tanzkränzchen.

Hierzu ladet ergybenst ein
HH Ls«rl»k<>*v8 lc1.

W M M K 7
Angenehmer Familienaufenthalt.

Schattiger Garten.
Saal für BereinS- und Familien- 

Festlichkeiten.
Vorzngl. Klavier n. Kegelbahn.

Gute Biere nnd Weine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

A i a L L r a u l L .
3tdm Viknjlaz, vonnkrstag «. Soittilsg:

Kaffee- nnd Spritzkuchen.
Warme und kalte Speisen

in reichlicher Auswahl.
/ I .  v s l lo w ,  Rndak.

Ü88lM8llt ,MüllS",
Kasernenstrotze 46 . "VW
Jeden Sonntag:

lailrkrSiirelisii,
wozu ergebenst einladet

O l t »  N « v l» .

k M M W iW m li.
Aufnahme

zu jeder Tageszeit und Witterung.
S U 0 s r in  S IVttnuton to r t ig

im Garten
„Goldener Löwe", Mocker.

W M 8 X M M 8-
kollülllgsS,

Ws»iz-h>i!Nliiilr5l>iIv!i«l
mit voraedrncktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
0. vonidroMi'uii« Ij»ediir,!e1sr«I.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
M ö b l.Z im m .,K a b in e t t t .B n r m ie w

gelaß B re ite ns tr. 8 .
Ein fein m öb l. 

zu verm. Neust.
»imin n. Kak 
arkt 12, I.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Q u ilo , Gerechtestraße 9.

Kolonne.Sanitiiis-
Sonntag den 23. d. M1S.,

nachmittags 4 Uhr.
Pünktlich erscheinen.

Thomkr Firdertiiftl.
Mittwoch den 26. Juni er» 

im SchjiheillMsgilrten:

.  -  mit IiMn-
e v M M .

t l n k s n K  »  M i r  a d s n ü l s .
Nichtmitglieder haben Z u tritt nnd 

zahlen an der Kasse 50 Pfg. pro 
Person.

________ Der Borstaud.
Der katholische

Frauen-Verein
V in o s n t ä  k»aulo

veranstaltet
s ir »  2 3 .  3 u r i L

im

V i l d o n i a - K a r l s n
einen

8 n 2 n r
zur Nnterstiihliiig der Armen.

Um milde Gaben wird freundlich^ 
gebeten; dieselben sind bis zum 22. 
Juni zum Fräulein von  8 Is » k s  (bei 
Herrn Kaufmann lloknert, 1 Treppe) 
am 23. Juni, von 11 Uhr ab, nach! 
dem Viktoriagarten zu senden.

Bon 4 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von der M arw ttz  

Nr. 61.
Eintritt 29 Pf., Kinder frer.

Smmr-Thester.
Vitlorls-Knlsii.

D irektion : O s v a lä  H a rn ls r .

Sonntag den 23. Juni 1961.
nachm. 4V-, Kasse SVr Uhr:

Der Imige Israel
oder

Ns« b e in o s is  N s u p r .

Adends 8 Nhr:
Zum ersten M ale:

Iie strenge» Herm.
Montag den 24. Juni 1961:

Krtra-Milltär-Ksrsttllllüg.
Sonntag findet der Billet- 

Vorverkauf für die Abend-Vor­
stellung von nachmittags L Nhr

" M al üu fforü
statt._____________________

V lv v U
einer Festlichkeit wegen Montag» 
von nachmittags ab

geschlossen. Ä
L H M L n k ii l ju s n R ü llk r .

Jeden Sonntag Abend:___
NA" Versammlung

Tnchmacherstraße Nr. 1, I.
Jeder junge Mann wird freundlichst 

eingeladen.
W er Stelle sucht, verlange die 

„ v  6iil8eliv V  aLan2 6 »p 08 t "  Eßlingen.

Der ganzen Auslage liegt 
__ ^  eine Empfehlung der M a­
schinenfabrik O arl vse rm kn u -v ro m - 
be rx  bei, betr. „N n 8 8 v ^ -L » rr i8 " -  
Oo. — Voronl« - Mähmaschinen", 
welche auf der Pariser-Weltausstellung 
mit den „O ranä  V r lx "  ausgezeichnet 
wurden. ______ _

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zv Rr. 145 der „Tharuer
Sonntag den 83. Juni 1901.

Der Krieg in Südafrika.
I n  einer von» „Cape A rgus* veröffent­

lichten Schilderung des KampfeS bei B lak- 
fontein heißt eS: D ie Bnren beschossen die 
Engländer eine Weile m it von ihnen er­
beuteten englischen Geschähen; sechs Granaten 
trafen in D ixons linken F lügel. Später 
wurden die Geschähe vo» den britischen 
Truppen wieder genommen und das Derby- 
shire-Regiment g r iff den Feind m it dem 
Bajonett an. D ie Buren flohen; ih r  Ge­
summt verlttstw ird auf seschzig Todte und V e r­
wundete geschäht.

Präsident K rüger w il l  von Friedensver­
handlungen nichts wissen. Aus dem Haag 
Wird der „P o l. Korresp." gemeldet, daß die 
lebhaften Bemühungen, welche aufgeboten 
werden, um den Präsidenten Krüger fü r die 
E instrlln ttg  der Feindseligkeiten in Südafrika 
zu gewinne», die Unterstübung der nieder­
ländischen Regierung finde». K rüger sei je­
doch bisher in  seiner ablehnenden H altung 
nicht erschüttert worden.

DaS Verhä ltn iß  zwischen den Gesechts- 
und den Krankheitsverlnsten der Engländer 
verschiebt sich in  lehter Ze it. B is  zum 1. 
J u n i d. Js . waren nämlich —  die einge­
klammerte» Z iffe r»  gebe» die in der Hanpt- 
zahl m itenthaltenen Offiziere an —  gefallen 
4188 (369) und an ihren Wunden gestorben 
1404 (116). Durch Gefechtsverlnst gingen 
also 5592 (485) Menschenleben verloren. Da­
gegen starben bis zum gleichen Zeitpunkte an 
Krankheiten in  Südafrika 9764 (245), wovon 
97 (4) in der Gefangenschaft, und von den 
Zurückgesandten daheim 348 (5). Ferner 
büßten auf dem Kriegsschauplatz« 357 (9) 
'h r  Leben durch Unfälle ein. D ie Gesammt 
vpser durch Krankheit tt»d Unglücksfälle be 
trugen also 10 469 (259) nnd machten am 
1. J u n i bereits 65,18 Proz. der Gesammt- 
verlnste an Menschenleben s 16 061 (744)j anS. 
F ü r die Mannschaften alle in stellen sie sich 
sogar auf 66-65 Proz., während fü r  die 
Offiziere allein das umgekehrte Verhä ltn iß  
Platz g re if t :  einem Gefechtsverlnst von
65,19 Proz. steht hier ein Verlust durch 
Krankheiten u. s. W. vo» 34,81 Proz. gegen­
über.

In fo lg e  des Krieges in Südafrika sind 
die englischen Liberalen nnter sich uneinig. 
Asqnith  äußerte am Donnerstag in einer 
Rede bei einem von Liberalen veranstalteten 
D iner, er müsse gegen die Annahme E in ­
spruch erhebe», als ob er nnd seine Freunde 
vegrn ihrer Ansichten über den südafrikanische» 
?rieg der liberalen P a rte i abtrünnig ge- 
vorden seien. E r wisse nichts von einer 
n ito ra tive»  Stelle  in  der liberalen P arte i, 
)ie die Macht hätte, eine Exkommunikation 
»der Absolution anszusprechen. E r und seine 
xrennde blieben Liberale bis ins M a rk

hinein. Nach seiner M einung dürfe man 
keiner der beiden kriegsührenden Parteien 
den V o rw u rf der In h u m a n itä t machen. E r 
spreche als L ibera ler zu Liberalen nnd 
meine, alle gäben zu, daß eine Unabhängig­
keit der südafrikanischen Republiken unmög­
lich sei. _____________________

Berliner Wochenplanderet.
------------  (Nachdruck verboten.)

Die Hülle fiel, das „N atio iia ldenkm al" 
eS deutschen Kanzlers, an dessen w ürdiger 

Errichtung die ganze N ation theilgenommen, 
ist in feierlicher Weise, im Beisein des Kaiser 
Paares, Fürsten Herbert Bismarck als Vertre te r 
der F am ilie  Bismarck, der Spitzen der staat­
lichen und städtischen Behörden, der Vertre te r 
der P o lit ik , Künste nnd Wissenschaften, der 
O bhut des Reiches übergeben. B e rlin s  Be­
w ohnerwaren schon in frühester Morgenstunde 
in Aufregung „nd  Bewegung, das Wogen 
und W allen des großen Menschenstromes währte 
b is an den Abend. D er große weite Königs- 
Platz w ar und blieb dicht besetzt m it Schau­
lustigen; der H im m el machte freilich o ft ei» 
recht ernstes Gesicht, störte aber keinen 
Augenblick die Feierlichkeit; es blitzten immer 
wieder Sonnenfnnken und machten das farben­
prächtige, ewig wechselnde B ild  höchst anziehend 
und malerisch, e igenartig die vielen weiß 
gekleideten K inder, deren helle Stim m en durch 
die klare L u ft tönten, nnd Jnng-Dentschland 
reich vertreten in  den schlanken, kräftigen 
Musensöhne», die C harg irten  in  allen Farben

Korps nnd Verbindungen von allen 
Universitäten entsendet, den großen, unsterb­
lichen Vorkäm pfer des deutschen Reiches zu 
A re n  und zu feiern. So steht nun unser 
Blsmarck vo r dem Reichstagsgebäude, so wie 
^on seinen Zeitgenossen o ft gesehen, allen 
ve rtrau t. D ie markige, energische Gestalt, 
das Eigenthum nnd der S to lz  der deutschen 
N ation, so w ird  er stehen fü r  alle Z e it in 
der Geschichte des Reiches. —  D er Schöpfer 
de» Bismarckdenkmals, Professor Reinhold 
-oenas. ruh t ,,„d  rastet nicht nach V o ll­
endung dieses großen W erkes; wieder ist der 
geniale B ildhauer in  eifrigster A rbe it

Provinzialilachrichtkn.
Granden», 19. Juni. «Kein Züchtignnasrecht 

der Geistlichen.) Von der hiesige» Strafkammer 
wurde der katholische Pfarrer Dr. B  eh reicht anS 
Schwellten zu einer Geldstrafe von 10 Mk. eventl. 
zwei Tagen Gefängniß vernrtheilt. Beim Konfir- 
mandennnterricht hatte er eine Konfirmandin, die 
einige Fragen nicht beantworte» konnte, m it einem 
Rohrstock geschlagen. Der Angeklagte nahm das 
Znchtignngsrecht für sich als Geistlicher in An­
spruch. was das Gericht als gesetzlich nicht zulässig 
erklärte.

Kouitz, 20. Juni. (Die Bernfniigsstraskammer) 
in Kouitz hat sich heute m it der seitens des 
FleischermeisterS Gustav Hoffmann nnd dessen 
Tochter F rl. Anna Hoffnianu gegen den Kürschner- 
meister und Stinagogeudiener David Rosset ge­
richteten Beleidigungsklage beschäftigt. Nossek 
wurde bekanntlich vom Schöffengericht Komb „in  
3. M a i d. Js . wegen Beleidigung zu 1 Monat 
Gefängniß vernrtheilt. Die beleidigende Aenßernng 
lautete: „Hoffmann nnd dessen Tochter wissen da­
von" (nämlich von dem Morde au dem Ghm- 
»astasten Ernst Winter). Dieses Urtheil wurde m 
Ansehung des Strafmaßes anfgehobeu nnd aus 
eine Geldstrafe von 100 M k. eventl. 10 Tage 
Gefängniß erkannt.

Stuhl», 20. Jnn i. (Bei dem heutigen Verkauf 
der fiskalischen See») bei Stnhm durch die königl. 
Regierung zu Marienwerder wurde das Meist- 
gebot von 24000 Mk. von einem Herrn Bo ldt ge­
macht; seitens der Stadt Stnhm wurden 23800 
Mark geboten. Der Zuschlag soll nach 14 Tagen 
erfolge».

Frcystadt, 20. Jnn i. (An Bergiftnngser- 
scheinniigen) erkrankten im Dorfe Harnan in 
einer Familie »ach dem Genusse des M ittags­
mahles mehrere Mitglieder. Es stellte sich 
Brennen im Halse, Reiz zum Erbrechen, Taumel» 
und Flimmer» vor den Angen ein. Die Hans- 
frau hatte Paftinak gekocht. Man vermuthet 
wohl m it Recht, daß beim Ansnehme» des 
Pastinaks im vorige» Herbst aus Unkenntniß 
eine Wurzel des GartenfchierllngS mitgenommen 
wurde. Der krankhafte Zustand dauerte zwei 
Tage. Das Flimmern vor den Angen war so 
stark, daß die Kranken weder Gedrucktes noch 
Geschriebenes lesen konnten. D ir Hausfrau, 
welche sehr wohl Gartenfchierling kennt, schreibt 
die Schuld an diesem Borfall dem Umstände 
zu, daß das AnSnehine» des Gemüses im 
vorigen Herbst von den Kindern der Familie be­
sorgt wurde.

Dirscha«, 19. Jnni. (Die Ceres-Znckerfabrik) 
hat nach ihrem Geschäftsbericht in der letzten 
Kampagne 510080 Z tr. Rüben verarbeitet, d. i. 
7500 Z tr. täglich (gegen 7608 Ztr. im Vorjahre) 
Vom diesjährigen Ueberschnk (184267 Mk.) werden 
nach Abzug der statutenmäßigen Abschreibungen 
4 Proz. Dividende <24000 M k). Tantisme an den 
Anssichtsrath 8445 Mk.. 8 Proz., Superdividende 
48000 Mk., eventuelle Nachzahlung für 510080 Z tr. 
Rüben L 5 Pf. 25004 Mk. in Vorschlag gebracht.

Danzig, 20. Jnn i. (Rückkehr vom Urlaub. 
Selbstmord.) Herr Landeshauptmann Hinze kehrt 
am nächsten Sonnabend vo» seinem Erholungs­
urlaub Hierher zurück. — I m  Gefängniß erhängt

einen, neuen großartige» Werk, einer „Prom e- 
thens-Gruppe". —  Der S tu rm  hat in  B e rlin  
und Umgebung vie l Schaden angerichtet. E in 
ganz besonderes Lied kau« die Feuerschutz- 
ausstellung davon singen, m it vieler Mühe 
mußte wiederhergestellt werden, was die rauhen 
F inger de» Windes zerstört und zerrisse». 
Dächer sind abgedeckt, Zäune eingedrückt, 
Drähte abgerissen, Zelte «nd Marquisen 
aufgero llt und zerschnitzt, Fenster eingedrückt, 
Bäume umgerissen und geknickt. Im  T h ie r­
garten liegen die abgebrochene» Neste auf dem 
grünen Rasen, und selbst ein Denkmal in  der 
Siegesstraße wurde sehr gefährdet durch den 
S tu rm  nnd ein Menschenleben arg bedroht; 
Virchow wurde gegen einen Baum  geschleudert 
und trug  eine Wunde davon, die de» greisen 
Gelehrten zur BetttÄhe zwang. Glücklicher­
weise sind die Folgen leichter, als man fürchtete, 
und der gelehrte Antropologe w ird  baldigst 
seinen versprochenen Besuch den Azteke» im 
Pauoptikum machen können, um im  Dienst 
der Wissenschaft Messungen und Studien an 
dieser eigenartigen Menschenrasse vorzu­
nehmen. —  Trotz W ind «nd Wellen fand die 
große R ud e r-R e ga tta  in  G rünau statt, und 
das Kaiserpaar m it den jüngsten K indern 
täuschte nicht die brennende E rw artung  des 
tausendköpfigen Publikum s. A u f der „A lexan- 
d ria " kamen sie vom Hoheuzollernschlosse, nnd 
nahmen den engsten A n the il an dem W ett- 
rndern der verschiedenen Vereine nnd beglei­
teten die Verthe ilung der Preise m it freund­
lichen, aufmunternden W orten. Dann damvfte 
die „A lexand ria " zurück unter dem Jube l der 
ungeheuren Menge, die trotz der größten 
Vorsorge, trotz der vielen eingelegten E xtra ­
züge schwer wieder heimbesördert werden 
konnte, nnd mancher sich in Geduld fassen 

an mußte, b is er seine müden G lieder ruhen

hat sich der Schlosser Hermann Neumann, der 
kürzlich vo» der hiesigen Strafkammer zu einer 
Gesängnißstrafr von vier Monaten vernrtheilt 
worden war.

Aus der Provinz, 2l. Jnn i. (Der Ganverei» 
für Bienenzucht zu Marienburg) läßt auf seine 
Koste» folgende Lehrkurse abhalten: Hanptkurse 
vom 2. bis 1 i. J u li, Leiter Lehrer NahriuS- 
Dammfelde: Nebenknrse i» Gr.-Nohdan bei Niko- 
laiken vom 26 bis 29. Jnn i, Leiter Lehrer Thom, 
in Gr.-Petersdorf bei Ostrowitt vom 26. bis 
29. Jnni, Leiter Lehrer Welke, in K l. - Czhste 
vom 5. bis 6. J u li.  Leiter Lehrer Filczeck Pni- 
Witten.

Allenstein, 18. Juni. (Der „Fa ll F la tow ") 
Kaufmann Salomo» Flatow. über dessen Ver­
mögen, wie w ir gestern meldeten, das Konkurs­
verfahren eröffnet wurde, soll für 80000 Mark 
Wechsel gesälfcht haben, während die Schulden 
seines Geschäfts 100000 Mk. betragen. Konkurs­
verwalter ist Rechtsanwalt Steffen aus Allenstein. 
Sallh Flatow ist ein Mann anfangs der 30 er 
Jahre. Man nahm allgemein an. daß er in guten 
Verhältnissen lebte. Flatow eröffnete vor 6 Jahren 
ein M aterial- und Kolonialwaarengefchäft im Hanse 
des Rentiers Philipp Herruberg, das ziemlich flo tt 
ging. Der größte Theil der falschen Wechsel soll 
beim Vorschnßvereiu begebe», aber auch kleinere 
Leute sollen dabei bctheiligt sei». Der „Fall Flatow" 
bildet hier das ausschließliche Tagesgespräch. Man 
erzählt sich bei dieser Gelegenheit, daß in Allen­
stein noch weitere Ueberraschnnge» zu erwarten 
sind. Nachdem Kaufmann Haßback m it Hinter­
lassung vo» 60000 Mk. ungedeckter Schulden Selbst­
mord verübt hat, dürfte es der Ueberraschnngen 
eigentlich schon genug sein. . .

Barteustein. 19. Jnni. (Ein Ohr buchstäblich 
vom Kopfe abgeschlagen) hat gestern seiner Ehe­
frau der Arbeiter W- Der Man» kam betrunken 
nach Hanse, gerieth m it der Frau in S tre it nnd 
versetzte ihr m it dem Stocke eine» wuchtige» Hieb. 
der obengenaiintc Wirkung hervorbrachte. Die 
Verletzte mnßte sofort ärztliche Hilfe nachsuchen.

Jvhannisdurg, 19. Juni. (Aus rlerger) darüber, 
daß der Preis der Kartoffeln jetzt »nr »och 50 bis 
80 Pfennig beträgt, schüttete ein Laudmann aus 
der Umgegend den Rest seiner nicht verkauften 
Erdapfel in de» Piffekflnß. Bon einem Polizisten 
ist er znr Bestrafung notirt worden.

Strelno, 20. Juni. (Darlehne a» Landwirthe.) 
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes macht be­
kannt, daß der KreisauSfchnß i» der Lage ist, an 
Landwirthe, welche regelrecht nicht mehr wie 75 
Hektar Land besitze», Darlehne gegen Wechsel m it 
zwei Bürge» zu 4'/, Proz noch vor dem 1. J n li 
d. Js . zu gebe». Die Wechsel sind nach der 
Ernte oder auch im Spätjohr ganz oder thcil- 
weise einzulösen. Anträge auf Darlehnsgewcih- 
rn»g sind sofort schriftlich bei dem königl. Land- 
rath anzubringen. I n  denselben sind der Grund 
des Geldbedarfs, sowie die Name» der Bürge» 
anzugeben.

Bütow, 19. Jnni. (Zu dem Selbstmord-Fall.) 
Der Hotelbesitzer Hoffman», der sich erschossen hat. 
war Direktor der hiesigen Darlehnskaffe. Bor 
längerer Zeit gab ihm der Rentier Bösel für die 
Kasse Pommersche Pfandbriefe im Betrage von 
6000 Mk. znr Aufbewahrung. Die Pfandbriefe 
wurden im Tresor ordnnngsmcißig aufbewahrt. 
Auf irgend eine Weise hat er es verstanden, das 
Kouvcrt m it de» Werthpapiere» aus dem Tresor 
zu entnehme». E r ist dann m it den Effekte» nach 
S tettin  gefahren und hat sie dort bei einem Bank- 
haufe für 3000 bis 4000 Mk. verpfändet. Am 
1. J u li  hat er ste wieder einlösen wolle». Herr 
Bösel ersuchte Hoffmann, m it znr Kasse zu kommen, 
da er die Papiere gebrauche. Hoffmann ließ ihn 
vorangehen und bemerkte, er werde sofort nach­

komme». E r ging dann zu einem Kaufmann, 
kaufte sich einen kleinen Revolver, begab sich aus 
eines seiner Fremdenzimmer nnd schoß sich zwei 
Kugel» in die Brust. Die Darlehnskaffe hat m it 
der Angelegenheit nichts zu thu». Nachdem der 
Tod HoffmannS bekannt geworden war. schloffen 
die Kaffenbeamten sofort die Kasse ab und baten 
um eine außerordentliche Revision. Diese fand 
statt nnd ergab, daß Werthpapiere. Wechsel- und 
baarer Kaffenbestand durchaus in Ordnung sind. 
daß also nur diese in Verwahrung gegebenen 
Poiiimersche» Pfandbriefe über 6000 Mk. fehlen

durfte ! — Im  Zoologischen Garten konzertirt 
jetzt Johann S trauß  m it seiner Kapelle, sehr 
viel verwandtes im  P ro fil und in  der ganzen 
A r t ,  wie er sein Orchester lenkt, hat Johann 
S trauß  m it seinem berühmten V ater, na tü r­
lich sind auch bei ihm Tänze und Märsche 
der Haiiptaiiziehuilgspunkt seiner Vortrage.
Der Zoologische Garte» bereitet sich schon län­
gere Ze it w ürd ig  vor, de» nächstens hier tagen­
den große» internationalen zoologischen Kon­
greß w ürd ig  zn empfangen. Sechs neue T h ie r­
häuser sind fertiggestellt und freilich bei strö­
mendem Regen vor einer geladenen Gesellschaft 
ihrer Bestimmung übergeben. I m  S t i l  eines 
altegyptischen Tempels, geschmückt m it einem 
reizenden Panoram a, präsentirt sich das neue 
Straußenhans. Dann die neue Fasanerie, 
und das Hirschhans, es ist ein Doppelblock- 
hans, giebt urwüchsig den W aldthieren U nter­
kunft, wie den Wasserthieren, Pelikanen nnd 
M öwen ein Felseubecken. Alle diese in te r­
essanten Bauten m it ihren reichhaltigen I n ­
sassen mache» unseren Zoologischen Garten 
immerhin zu einer große» Sehenswürdigkeit, 
nur die stete, sich an Sonntagen oft beängstigend 
drängende Menschenmenge zeigt, wie sehr 
ihn der B e rline r zn schätzen weiß. —  Die 
F lo ra  in Charlottenburg the ilt die Neigung 
der Erholnngsttcheuden, »nd m it allgemeinem 
Bedauern ist die Nachricht aufgenommen, daß 
das weit« schöne T e rra in  m it seinem köstlichen 
Baumschmuck getheilt w ird , fü r die Anlage 
zweier Straßengänge. Das berühmte, präch­
tige Palmenhans m it dem dazu gehörigen 
Etablissement soll indeß erhalten bleiben, wenn 
auch die schönen Bäume des Parkes fallen 
müssen. I n  kurzer Z e it w ird  die herrliche 
grüne Oase m it vornehmen, modernen, groß­
städtischen Wohnhäusern beseht sein, doch soll 
der Bau dieser Häuser auf große Schw ierig- E igenart.

Lokalnachrichteil.
Thor«, 22. Ju n i 1901.

— (Pe r sona l v e r 8 » derungen in der
Arm ee.) Im  Benrlanbtenstande: Z e h fin g ,
Oberleutnant der Feldart. 2. Aufgebots des Land­
wehrbezirks Thor», zum Hanptm., G roß e ,  Lt. 
der Nes. des Pion.-Batls. Nr. 17 (Mainz), zum 
Oberlt. befördert, v. W acholtz, Hauptni. der 
Ins . 2. Aufgebots des Landwehrbezirks I I  Berlin, 
m it der Uniform des Jnft.-Regts. von der M ar- 
witz (8. Ponnn.) Nr. 61. »nd E f f e n b e r g e r .  
Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landwehr- 
bezirks Thor», der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o u a l i e ».) Der Referendar D r. ju r 
Kasimir Szvmanski anS Flatow ist zum GerichtS- 
afscssor ernannt worden.

Der Negiernngsasiessor Saßnick in Marieu- 
werder ist zmn Stellvertreter des zweiten M it ­
gliedes des BezirkscmSschnfses t» Marienwerder 
ernannt worden.

— (Der  B a n  e in e r  J n t e r i m S k i r c h e  bei 
S t .  Georg)  ist i» der gemeinschaftlichen Sitzung 
der Gemekudekörperfchaften am vergangenen 
Donnerstag einstimmig beschlossen worden. Schon 
seit der Amtsführung des Herrn Pfarrer Andrießen 
sind die Zustände der St. Georgengemeiude in aus­
führlichen Eingaben an das königliche Konsistorium 
und in einer anssührlicheu Denkschrift eingehend 
besprochen »nd ganz besonders die große Seelen» 
zahl und der Mangel einer eigenen Kirche beklagt 
worden. I n  wiederholten Verhandlungen m it 
Kommissar,«!» der Staatsbehörden wurde die 
Gründung des ParochialverbandeS der evange­
lischen Gemeinden von Thor» anerkannt «nd von 
den betheiligte» Gemeinden beschlossen. Eine Neu- 
begrcnzung der Parochie» war die nächste Folge 
und dadurch die Herabmindern,ig der Seelenzahl 
bei S t. Georg herbeigeführt. Der Paröchialver- 
band erhebt zwar au Kirchensteuer» gleiche pro­
zentuale Zuschläge von der StaatS-Einkomme»- 
stener (im Äorlahre 23L Proz ), doch hat znr 
Besserung der äußere» Verhältnisse der S t. Ge« 
orgengemeinde durch ihn nicht besondere» geschehen 
können. Auch ist er trotz gegebener Anregung der 
Frage wegen Erbannna der durchaus nothwendigen 
eigenen Kirche für diese Gemeinde bisher nicht 
näher getreten. Die Kirchensteuer» sind ohnehin 
schon hoch genug. Vielleicht einzig steht der Fall 
da. daß die Jahrhunderte alte Gemeinde bei S t. 
Georg ohne eigene Kirche ist. Durch Abtrennung 
der Brombergrr Vorstadt hat sie de» Charakter 
einer Stadtgemeinde verloren „nd ist in der Haupt­
sache eine Landgemeinde geworden, in der dem 
Magistrat von Thor» das Patronatsrecht ver­
blieben ist. Derselbe verweigerte zum Ankans 
eines Grundstücks in Mocker (Bergstraße gelegen), 
auf dem Pfarrhaus und Kirche erbaut werde» sollen, 
die patronatlichr Genehmigung. Die durch den 
Gemeindekirchrnrath vom Herr» Regiernngspräst- 
dente» erbetene Ergänzniig der verweigerten Ge- 
„ehmianng des Patron» ist bis jetzt «och nickt 
eingetroffen, und es ist wahrscheinlich, daß die 
Genehmigung vom Magistrat durch eine» Prozeß 
wird erstritten werden mkiffe«. B is znr cndgiltlgen

leite» stoßen, da der Untergrund so wenig 
gefestigt ist. —  F ü r das musikliebende 
Publikum  ist jetzt auf das beste gesorgt, die 
ernsten Konzerte sind der leichten, der Sommer- 
saison angemessenen Opernmusik gewichen. 
Die „M o rw itz  O per" hat im Schillertheater 
ihren Einzug gehalten m it Marschners „H ans 
H e lling ". Das „K a r l W eiß-Theater" b rin g t 
ebenfalls eine Overn-Serie, das „Neue Opern­
haus" bei K ro ll singt und spielt weiter m it 
seinen meisterlichen Kräften, während die 
große Oper nach a ll' den Anstrengungen der 
Saison sehnsüchtig die große Ferienpanse 
erwartet. — Ja , schon winken sie überall, die 
Ferien, w ieviel w ird  geplant und überlegt, 
gerechnet nnd gekauft fü r die Sommerfrischen, 
die einfachen »nd luxuriöse» Bäder, wie anders 
steht alles aus in den Schaufenster» und 
Läden. Ehe die Schulen geschlossen werden, 
müssen aber »och erst die üblichen Landparth ien 
genösse» werden. M i t  Jube l und Gesang 
zieht die frohgemnthe Jugend hinaus in  den 
grünen W ald, zu spielen, zu lachen, zu scherzen. 
„Landparth ien" sind augenblicklich in  B e r lin  
die Losung des Tages. D ie Fabriken, die Ver­
eine, a ll' nnd jeder hat sein Fest; durch die 
Straße« ziehen die großen Kremser m it fröh­
lichen, gesauglustigen Menschen. Fähnchen 
und G uirlanden schmücke» die großen Wagen, 
und köstlich freuen sich die Insassen aus die 
F re ihe it in  der frischen N a tu r. Wenn auch 
als Sandbüchse verschrie», so ist unsere 
M a rk  doch schön und reich an W ald und 
Master uud w ahrha ft malerischen Punkten, 
besonders sind die Havelseen unendlich an­
ziehend und lohnend, und weiter lockt der 
Spreewald m it seine» Wasserstraße», den 
grünen Wiesen, E rlen und Weiden und dem 
interessanten Gepräge nach MvüchstgerL. Ü. ^



Bau für Kirche »ud Pfarrhaus angekauften Acker 
in Auaenscheiu genommen und sich über die ein­
schlägigen Verhältnisse durch Rücksprache mit dem 
Herrn Superintendenten Waubke und andere» 
Herren insormirt. Herr Superintendent Wandle 
war in der Sitzung der Gemeindekörperschaften 
anwesend und erstattete eingehenden Bericht über 
den Stand der Sache. E r trat für Erbauung einer 
möglichst einfache» Nothkirche auf dem erworbenen 
Grundstück ein nnd theilte mit, daß eine solche 
demnächst in Tonciuia für den Preis bon 10000 
Mk. erbaut werden würde. Mit zwar höherem 
Kosteuaufwande ließe sich eine Nothkirche auch in 
Mocker herstellen. Znr Erbauung derselben sei 
weder die Genehmigung des Magistrats «och eine 
Beisteuer des Parochialverbandes erforderlich; ei» 
von der Gemeinde angesammelter Kirchenbanfonds 
in Höhe von ca. 20000 Mk. stehe den Gemeinde- 
organen znr Verfügung »nd selbstständigen Be­
stimmung. Werde dieser auch zum größeren Theile 
für den beregten Zweck verwendet, so würden doch 
vorläufig geordnetere Verhältnisse in der Gemeinde 
geschaffen. Es läge auch in der Absicht des könig­
lichen Konsistoriums, eine» Pfarramtsvikar nach 
Thorn r« entsenden mit der speziellen Aufgabe, in 
Mocker Andachten abzuhalten, wen» der Pfarrer 
der S t. Georgengemeinde in der neustädtische» 
Kirche zu predigen verpflichtet sei. Alle Redner 
aus der Zahl der anwesende» 19 Vertreter der 
Gemeinde sprachen sich grundsätzlich für baldige 
Erbauung einer Kirche aus. Gegen Errichtung 
einer Nothkirche wurden auch Bedenken laut, doch 
waren dieselben mehr formeller Art. Herr 
Snperintendent Waubke empfahl einstimmige An­
nahme seines Borschlages «nd zerstreute die Ein- 
wendnngen, daß das vorhandene Bankapital für 
eine Nothkirche größtentheils aufgebraucht werden 
wurde. dadurch, daß sich inzwischen zum Ban einer 
massiven Kirche wohl mancherlei Hilfsquelle» 
würden erschließen lassen; auch dürfe sicher auf ein 
Gnadengeschenk von S r. Majestät gerechnet werden. 
Die Abstimmung ergab einstimmige Annahme des 
vom Pfarrer Herrn Heuer gestellten Antrages auf 
Erbauung einer Nothkirche. Es wurde auch be­
schlossen. daß die zwecks Förderung des Kirchbanes 
bereits gebildete Baukoinmissio». welche aus de» 
Herren Pfarrer Heuer, Stadtrath Zimmermeifter 
Behrensdorff und Maurermeister Steinkamp be­
steht. zwei Projekte für eine Nothkirche ausarbeiten 
möge. So ist der Ban der Nothkirche gesichert. 
Herr Superintendent Wandte hat das Verdienst, 
den «inmiithigen Beschluß herbeigeführt zu habe».

— ( Ni e d r i ge r  hängen! )  I n  der letzien 
Stadtverordnete«^»»«! war bei der Angelegenheit 
des Baues eines Gebäudes für die gewerbliche 
Fortbildungsschule anch von der Errichtung einer 
weiblichen gewerblichen Fortbildungsschule die 
Rede. Die Staatsregierung hatte darauf hinge­
wiesen, bei dem Ban des Schulgebändes schon auf 
die weibliche gewerbliche Fortbildungsschule 
Bedacht zu nehmen, welche die Zukunft bringen 
werde. Dazu sagte der Herr Erste Bürgermeister, 
eine Zusammenlegung der beiden Geschlechter in 
dem halbwüchsigen Alter würde nicht angängig 
fein; wenn es zur Errichtung einer weiblichen 
gewerblichen Fortbildungsschule käme, würde man 
daher ein eigenes Gebäude für dieselbe errichten 
müsse». Weiter bemerkte er, vorläufig aber sei die 
Errichtung einer weiblichen gewerblichen Fort­
bildungsschule nickt zu erwarten, und bei der 
Dienstbotennoth würde zur Zeit eine solche Schule 
auch eher schädlich wirken, da dann alle jungen 
Mädchen zu den gewerblichen Fächern drängen 
würden, was die Dienstbotennoth noch vergrößern 
miißte. Diese Bemerkung, die jeder vernünftige 
Mensch nur unterschreiben kann, ist nnn von einer 
hiesigen Seite, welche aus den Erfahrungen mit 
dem letzte» freisinnigen Partei-Oberbürgermeister

Das neue Sopha.
Bon H. G.

----------  <Nachdrua »ilbot«».»
Ja , da stand es alt und gebrechlich an 

der Wand, unser liebes altes Sopha, und 
wir alle, der Vater nicht ansgeuommen, 
hatten die gleiche freundschaftliche Zuneigung 
zu dem bequemen Erbstück, auf dem mau so 
herrlich, besonders in einer Ecke, seinen 
Mittagsschlaf halten konnte. Anch auf unsern 
Famili'enhnud „Musst" übte das Sopha eine 
heimliche Anziehungskraft ans, und immer 
wieder schlich er verstohlen von bannen, nm 
rS sich dort bequem zu machen.

Unsere gute M utter, die keine große 
Lmttdefreuildi'n war, hatte sich »nr schwer ins 
Unvermeidliche gefunden, und äußerte ab und 
zu ihren Haß gegen das „überflüssige Unge- 
thüm", wenn Musst es für gut befunden, den 
Eßtisch, bevor wir Platz genommen, zu revi- 
diren. Jedoch endigten solche Ausfälle gegen 
«uferen geliebten Hausgenossen stets mit 
Versöhnung auf allen Seiten. Musst machte 
der erzürnten M utter sein einziges Kunststück 
v o r: zwei Sekunden in einer Ecke fitzen, und 
wanderte dann von Arm zu Arm, von jedem 
der Kinder voll Inbrunst ans Herz ge­
drückt.

Jeden Nachmittag entspann sich «in wilder 
Kampf zwischen uns, bis es dem Sieger ge­
lang» die Ecke neben der M utter zu erobern, 
nm ein kleines Schlafstündche» zn verbringen. 
Wenn mein Vater von seiner Arbeit nach 
Hause kam, saß er Abend für Abend ans 
demselben Platz, und war durch kein Zureden 
der M utter zu bewegen, anch einmal ans die 
andere Seite hiuüberznrntschen, damit die 
mit der Zeit entstandenen Thäler und Hügel 
ausgeglichen würden.

Unser liebes altes Sopha hatte auch bei 
wichtigen Ereignissen bedeutenden Antheil; 
meine älteste Schwester hatte sich auf diesem 
ehrwürdigen Familiensitz verlobt — sie hatte 
eine gute Partie gemacht. Sie war einige 
Zeit nach ihrer Verheirathung in

noch nicht genug gelernt zu haben scheint, nn- 
glanblicherweise zn einer Hetze gegen den Ma- 
gistratsdirigeuten benutzt worden, indem man in 
die „Freis. Ztg." nnd andere Berliner Blätter 
gleicher Richtung die Notiz lanzirte, daß der Erste 
Bürgermeister in Thor« sich gegen die Gründung 
einer weiblichen Fortbildungsschule ausgesprochen 
habe. An diese wissentlich nnwahre Angabe 
knüpfte» da»» die bezeichneten Blätter allerlei 
gehässige Redensarten. Mau sieht wieder einmal, 
mit welchen nnkhrtichen Kampfesmitteln der Frei­
sinn Engen Richterlicher Richtung operirt. Noch 
übertrumpft Wird aber dir „Freis. Ztg. von der 
bekannten Frauenrechtlerin Frau Minna Caner, 
welche in ihrem Organ „Die Frauenbewegung" 
sich Ausfälle gegen die Person des Thvrner Erste» 
Bürgermeisters leistet, die in ihrer politischen 
Färbung deutlich zeige», daß diese hysterische 
Frauenrechtlerin mit ihrer Gefolgschaft nichts 
weiter ist wie eine weibliche Hilfstrnppe der frei­
sinnigen Partei. Dabei strotzt der Artikel von 
totaler Nnkenntinß des ganzen Sachverhalts. Am 
Schlüsse räth Frau Caner den Thvrner Frauen, 
an dem Kampf für das Fortbildniigsschnlwesen 
recht lebhaft theilznnehme». „Wenn die Frauen 
Thorns mit Ernst nur wollen, so wird eine Fort­
bildungsschule für Mädchen dort gegründet werden, 
vielleicht sogar mit Zustimmung des Herrn 
Bürgermeisters." Gewiß, wird hier eine weibliche 
Gewerbeschule errichtet werde», und zwar ohne 
daß wir dazu Frau Minna Caner brauchen, denn 
die Staatsregiernng hatvja diesen Plan bereits, 
und an der Zustimmung des Herrn Ersten Bürger­
meisters fehlt es schon heute nicht. Aber znr 
lleberstürznna liegt bei der Sache kein Grund vor. 
Alles mit Maße», gilt auch für die Frauen­
bewegung. Wohin sollte es den» führen, wenn 
man alle Erwcrbsfächer mit weibliche» Arbeits­
kräften iibcrflnthen wollte, die von gewerbliche» 
Unternehmern vielfach doch nur zufchleuderhaftem 
Wettbewerb und zur Prcisdrückerei benutzt 
werde»? Man frage mir einmal bei den männ­
lichen Angestellten des HandelsstaiideS. wie schlecht 
ihre Lage durch die Konkurrenz der weiblichen 
Arbeitskräfte geworden ist. Wie soll es mit der 
Ehelosigkeit der Männer bester werden, wen» mau 
ihnen den Erwerb immer schwerer machen will? 
Und mit der Zunahme der Ehelosigkeit kommen 
immer mehr weibliche Personen nm ihr eigent­
liches Lebensglnck, das ihnen doch nur das 
Familienleben bieten kann. Hat die Frauen­
bewegung nicht anch noch näher liegende Auf­
gabe». als den Uebergang der Frauen zu den 
gewerbliche» Berufen aller Art mit Hochdruck zu 
betreiben? Möge sie dafür sorgen, daß die Dlenst- 
botemiotb gehoben wird nnd daß m den beispiel­
losen Existenzverhaltmste» derManteliiaheruiiiei, rc. 
eine Besserung eintritt, möge sie sich mehr nm 
Verbreitung von Haushaltungsnnterricht nnd um 
die Linderung des entsetzlichen Wohuungselends in 
den Großstädte» kümmern, unter dem das Fa­
milienleben so vieler Tausender von Arbeiter­
familien leidet. Da bietet sich dankbares Arbeits­
feld geling. I »  der letzten Nummer der „Frauen- 
bewegnng" befindet sich anch ein Bereinsbeiicht 
vom Verein Frauemvohl-Thoru, der in demselben 
Ton wie der Hehartikel an leitender Stelle 
schließt: Der Verein ist in eine Sommerpause
getreten. „Vermuthlich wird jedoch Hie ablehnende 
Stellung des Magistrats gegen eine event, zu 
errichtende weibliche Fortbildnngsschnle und das 
absolute Stillschweigen der Stadtverordneten in 
dieser Angelegenheit in der bekannten Sitzung vom 
5. Juni, welche von mehreren Berliner Blättern 
besprochen worden ist. de» Verein noch jetzt zu 
neue» Thätigkeit anregen." Nun. die Thor,,er 
Berichterstattern, hätte sich wohl ohne Mühe 
darüber unterrichten rönnen, w a s  in der Ange­
legenheit i» der Stadtverordnetenversammlung 
geäußert worden ist. und hätte sich dann ihre 
Entrüstn»« sparen können. Wir habe» schon bei 
einer früheren Gelegenheit zu sage» Anlaß gehabt, 
daß die Frauenbewegung sich selbst schadet, wenn

Wohnort übergesiedelt, nnd. hatte nun bei 
jedem Besuch etwas gegen das alte Sopha 
zu sagen, dem sie doch eigentlich zu Dank 
verpflichtet war. I h r  Gatte unterstützte sie 
lebhaft bei diesen Angriffen und alle unsere 
Bekannte» schlössen sich ihnen an. So kam 
es, daß allmählich unsere ganze Familie den 
alten Freund mit scheelen Blicken betrachtete. 
Wir machten auf einmal die Entdeckung, daß 
man eigentlich garnicht mehr darans sitzen 
könne, verbogene Spiralen »nd zerbrochene 
Federn, von denen wir früher durchaus nichts 
bemerkt hatten, druckte» uns, der Bezug war 
doch eigentlich gar zn ausgeblichen, und ein 
neuer lohnte nicht für den alten Kasten.

Mein Vater wollte zuerst nichts von der 
Anschaffung eines neuen Sophas wissen, aber 
allmählich gelang es uns, ihn zn unserer 
Anficht zn bekehren. Meine M utter nahm 
nun die Sache mit Energie in die Hand, 
und in kurzer Zeit war das alte Sopha 
für 10 Mk. verkauft und ein neues mit 
dunkelrothem Plüsch bezogen an seiner Stelle. 
I n  nebelhafter Ferne winkten, wenn es die 
Kasse einmal zuließ, auch noch FanteuilS. 
Fremd und kalt stand das neue Sopha 
zwischen den lieben, einfachen Möbeln mit 
einer steife» Lehne nnd steife« Polstern, vor­
nehm und verächtlich schien es auf uns alle 
herniederznblicken. Meine M utter war ängst­
lich nm das Prachtstück besorgt, jeden Abend 
wnrde eS in ein großes Laken gewickelt.

Gegen M ittag kamen die Jungen aus der 
Schule, drei au der Zahl, und wie gewöhn­
lich stürzten sie mit markerschütterndem Ge­
schrei, Bücher nnd Federkasten von sich 
schleudernd, nach der Wohnstube, um die 
Zeitungen zu lesen, wozu sie es sich, wie ge­
wöhnlich, auf dem Sopha bequem machen 
wollte». Doch unheilverkündend tra t ihnen 
die M utter entgegen und verbot mit strengem 
Gesicht ein für alle mal die Benutzung des 
neuen Sovhas. Auch Musst machte einen 

, schwachen Versuch, seinen Eckplatz zu bean-
nnseren svrnchen, wurde aber sofort heruntergeworsen;

sie sich von so extremen Persönlichkeiten wie Frau 
Minna Caner führe» läßt.

— ( L i e f e r u n g  v o n  F a h r r ä d e r n  nach 
R n ß l a n  d.) Das Vmsteheraint der Kaufmann- 
schaft zu Königsberg giebt folgendes beknnut: 
Für Fahrräder nordamerikanischen Ursprungs 
wird vom 21. d- M ts. ab in Rußland ein er­
höhter Eingangszoll erhoben, infolgedessen müssen 
für Fahrräder, die ans Deutschland kommen, 
falls der erhöhte Eingangszoll auf sie nicht An­
wendung finden soll. den russischen Zollämtern 
Nrfprnugsatteste vorgelegt weiden.

— ( Dr e i  F o r m e l »  g e a e n  d a s  E r ­
t r i n k e n . )  M it der Zeit des Badens und Boot- 
fahrend ist jetzt anch die Periode der vielen Uu- 
gliicksfälle auf dem Wasser gekommen. An­
gesichts dessen ist darauf hinzuweisen, daß es drei 
Zauberformeln giebt, die in den meisten Fälle» 
vor dem Ertrinke» schützen. Diese Formel» 
heißen: 1. Verliere nicht den Muth! 2. Nimm 
die Arme unter Wasser! und 3 Pndele! Es ist 
Thatsache, daß nuter den normalen Verhältnissen, 
das heißt, wenn nicht ei» Schlaganfnll oder ein 
besonderer Ungliickssall eintritt, kein Mensch zn 
ertrinken braucht. Das spezifische Gewicht des 
Menschen ist geringer als das des Wassers. 
Darans folgt, daß der Mensch ohne weiteres 
nicht >m Wasser untergeht. Es kann das jeder i» 
der sicheren Badezelle Probire». Er lege sich mit 
angezogene» Knien und zurnckgebeugtem Kopfe 
ins Wasser, athme schnell aus nnd ein »nd halte 
die Lust solange wie möglich a»; dann bleibt das 
ganze Gesicht wasserfrei. Hebt man aber, wie 
Ertrinkende das regelmäßig thun, die Arme hoch, 
dann drückt das absolute Gewicht der Arme den 
Köiper unter Wasser. Darum Arme unter 
Waffer! Jeder Mensch kann schwimmen, wenn er 
es anch nicht kunstgerecht gelernt hat. Wenn 
man ein vierfüßiges Thier, das außer seinem 
Trinkwasser nie eine Wasserfläche gesehen hat, 
zum Beispiel einen Hund, ins Wasser wirst, so 
kommt er keinen Augenblick in Noth: er macht 
Lanfbewegiiiigen. die ihn schwimmend auf dem 
Wasser erhalten nnd an's User bringen. Diese 
natürlichen Schwimmbewegunaen, die mit dem 
Namen „Pudeln" bezeichnet werden, kann jeder 
Mensch machen; sie erhalten ihn in See» nnd 
Flüssen lange Zeit über Waffer und bringe» ihn 
anch in Sicherheit.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz HcrrLaiidgerichtsdirektorGraß- 
maim. Als Beisitzer fuiigirten die Herren Land­
gel ichtsrath Engel. Landrichter Wölfel und die Ge- 
richtsassefforen Hohlweg »nd Dr. Graf p. Schwerin. 
Dir Staatsanwaltschaft vertratHerr Staatsanwalt 
Nasmils. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. Zur Verhandlung standen drei 
Sache» a». Bon diesen betraf die erste den Arbeiter 
WladislauS Lcwicki aus Mocker. welcher sich Wege» 
Körperverletzung und Beleidigung in 2 Fällen zu 
verantworten hatte. Angeklagter hielt sich mit 
mehrere» andere» Personen am 24. März d. J s .  
im Birkner'sche» Gasthanfe zn Mocker auf. Dort­
hin kam anch die Vogtssran Katharina Delewski 
aus Mocker. um Schnaps zn kaufen. Als sich die 
Frau Delewski mit dem Schnaps entfernt hatte, 
ging ihr Angeklagter »ach, hielt sie auf der Straße 
au nnd stellte unsittliche Anträge an sie. Da diese 
energisch von der Frau Delewski zurückgewiesen 
wurden, schimpfte Angeklagter auf dieselbe und 
wurde schließlich handgemein. Angeklagter führte 
zn seiner Entschuldign»» a». daß er stark ange­
trunken gewesen sei und nicht wisse, was er ge­
than habe. Der Gerichtshof vernrtheilte ihn zn 
1 Woche Gefängniß. —I »  der zweiten Sache betrat 
unter der Beschuldign»» der fahrlässige» Brand- 
stistn»» der Arbeiter Mathias Groschewski aus 
Briesen die Anklagebank. Der Angeklagte stand 
seit vier Jahre» bei dem Bäckermeister Ledwo- 
chowski zn Briefen i» Arbeit. Er war von seinem 
Dienstherrn angewiesen worden, Holzkohle», die 
von den Bäckergesellen dem Backofen entnomrnen 
und in einen eisernen Behälter gethan waren, nach

mit eingezogenem Schwanz verschwand er in 
tiefster Entrüstung von der Bildfläche. Un­
endliches Erstaune» und Empörung war auch 
auf den Gesichtern der Jungen zu lesen, die 
an solch' entschiedenes Auftreten der guten 
M utter durchaus nicht gewöhnt waren. Dann 
kam der Vater, und ziemlich schweigsam 
wurde unsere Mittagsmahlzeit eingenommen, 
nach welcher sich die Brüder mit gekränkten 
Mienen in ihre Gemächer zurückzogen. Auch 
Musst verließ das Zimmer, nachdem er sein 
Mittagessen kaum beschnuppert hatte.

Als wir uns wie gewöhnlich am Abend 
um den Sophatisch versammelten, suchte mein 
Vater vergeblich auf den harten Polstern sein 
bequemes Eckchen, nnd als die M utter ihm 
noch unter seinen Kopf ei» Deckchen schob, 
damihdaS neue Sopha keine Flecken bekomme, 
war es aus mit der mühsam bewahrten Geduld! 
Ueber die modernen Sophas im allgemeinen 
und über dieses Marterinstrument im beson­
deren schimpfend, erhob er sich und rückte 
mit verhaltenem Grimm seinen alten Korbstuhl 
aus seinem Arbeitszimmer an den Tisch; nun 
saß die ganze Familie in gedrückter Stimmung 
nm das Prachtstück herum, das breitspurig 
nnd nobel allein an der Wand stand. Jedes 
saß still bei seiner Arbeit und warf nur ab 
nnd zu eine» haßerfüllten Blick auf das neue 
Svpha!

Das neue Möbelstück übte entschieden 
einen nachtheili'ge» Einfluß auf unser sonst so 
glückliches Familienleben aus, selbst Muffi 
war ganz angesteckt von all dem Trübsinn; 
der Arme war aber anch am schnödesten be­
handelt. Ans einem kleinen, harten Teppich 
sollte er liegen, er, der gewohnt war, den 
besten Platz im Hanse einznnehmen.

Einige Zeit nach Ankauf des neue» SophaS 
war ich tagsüber außer dem Hause beschäftigt; 
erst gegen Abend trat ich den Heimweg an 
„nd ging langsam und bedrückt unserer 
Wohnung zn. Ach, ich wußte, statt der früher 
stets heiteren Miene» meiner Eltern und 
Geschwister erwartete mich dumpfe Stille und

Transport der Kohlen sehr vorsichtig n,»zugehe», 
damit nicht etwa noch brennende Kohlen in bei» 
Holzkasten gelangte» nnd dadurch Feuer verursacht 
würde. Am 14. April d. J s .  hatte Angeklagter: 
wieder einmal die Holzkohlen »ach dem Stalle, in 
welche», Heu. Stroh und Holz ansbewahrt wurde, 
getragen und sie in den Holzkasten geschüttet. 
Einige Zeit daraus, nachdem Angeklagter den Stall 
verlassen hatte, entstand im Stalle Feuer. Das­
selbe wurde zwar alsbald bemerkt; es griff aber 
so schnell nm sich. daß an ein Loschen nicht zu 
denken war. Der Stall brannte bis anf die Um­
fassungsmauern vollständig nieder. Die Anklage 
behauptete, daß der Brand durch die Fahrlässig­
keit des Angeklagten entstanden sei. welcher mit 
den Kohlen noch einige glimmende nach dem Stalle 
getragen und dort in den Holzkasten ausgeschüttet 
habe, durch die das Feuer verursacht sei. Der 
Angeklagte bestritt. sich strafbar gemacht zu haben, 
upd behauptete daß die Kohle», bevor er sie im 
stalle m den Kasten geworfen habe, vollständig 
schwarz gewesen seien nnd nicht mehr gebrannt 
hätten, daß er dessenungeachtet die Kohlen der 
größeren Sicherheit wegen noch mit Waffe» be- 
nossen habe. Der Gerichtshof vermochte sich auf 
Grund der Beweisaufnahme von einer strafbare»» 
Fahrlässigkeit des Angeklagten nicht zu überzeuge»; 
er erkannte deshalb auf Freisprechung. — Dir 
Anklage in der dritten Sache richtete sich gegen 
den Schulkunden Paul Senkbeil aus Mocker und 
gegen die Arbeitsburschen Maria» Smichowski 
und Johann Barczhkowski aus Mvcker. Senkbeil 
war des Diebstahls, die beide» andere» der Hehlerei 
angeklagt. Am 4. März d. J s .  hielt vor dem 
Gasthanse „Zum grünen Jäger" in Mocker ein 
mit Weizen beladener Wagen. Der Weizen war 
i» Säcken verpackt und für die Leibitscher Mühle 
bestimmt. Der Führer des Gefährts hatte sich 
nach der Restauration begebe» nnd den Wagen 
nnbeanfsichtlgt draußen stehen lassen. Diesen Augen­
blick benutzte Angeklagter Senkbeil dazu, um einen 
der Säcke aufzuschneiden und aus demselben eine 
Menge Weizen in einen sogen. Sandbeutel, den er 
bei sich trug, laufen zn lassen. M it dem gefüllten 
Saudbeutel entfernte er sich dann eiligst. Sein 
diebisches Treiben hatten aber die beiden anderen 
Angeklagten beobachtet. Sie hielten den Senkbeil 
an und verlangten von ihm die Hergäbe eines 
Theiles des gestohlenen Getreides Senkbeil kam 
diesem Verlangen bereitwilligst nach, indem er 
einem jeden von ihnen mehrere Hände voll Weizen 
zum Flittern der Hühner übergab. Die Beschädi­
gung des SackeS wurde erst in Leibitsch, nachdem 
der größte Theil des In h a lts  — etwa 170 Psd. — 
während der Fahrt verloren gegangen war. be­
merkt. Senkbeil soll diesen Bubenstreich mit einer 
Woche Gefängniß büßen. Smichowski wurde mit 
5 Tagen, Barczhkowski mit 1 Woche Gefängniß 
bestraft. ________

Podgvrz, 21. Juni. (Verschiedenes.) Eine Ge­
neralversammlung des Franeuvereins fand gestern 
im Diakouiffenhause statt. Die Statuten sind da­
hin abgeändert worden, daß die Vorstandswahlen 
alle drei Jahre vollzogen ' werde». — Zur 
Trichinrnangelegenheit ist heute z» melde», daß 
sämmtliche Erkrankten wieder völlig hergestellt 
sind. — Das Schulfest der hiesigen Volksschulen 
wird voraussichtlich am Donnerstag nächster 
Woche im Schlüffelmühler Park« gefeiert werden. 
Die Geldspende» zu dem Feste der Kinder haben 
aeaen die Vorjahre bedeutend nachgelassen.

— ( E r l e d i g t e  Schu l s t e l l en . )  Erste 
Stelle an der Volksschule zu Abbau Hohrnktrch. 
Kreis Briefen, evangel. (Meldungen an Kreis« 
schnlinspektor Giese zn Sckönsee.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K a m m e r s ä n g e r  P a u l  B u l ß .  seit zehn 

Jahren Mitglied des Berliner kSmgl. Opern,

düsteres Schweigen. O, wie ich das neue 
Sopha haßte, das mit seinen vier geraden 
Beinen und seiner steifen Lehne alle Gemü- 
lichkeit aus unserem Hanse bannte. W e, 
beschreibt aber mein Erstaunen, wie ich schon 
vor der Thür unserer Wohnung hellen Jubel 
vernahm und sröhliche Stimmen an mein Ohr 
drangen. Erwartungsvoll stürzte ich ins Wohn­
zimmer und was erblicken dort meine Augen? 
Un s e r  a l t e s  S o p h a ! — Da stand es, so ge­
brechlich wie immer, uiitseinen wackeligen Beinen 
«nd seinem lieben, ausgeblichenen Bezug. 
Ausgelassen sprangen die Jungen uu, dasselbe 
herum, und nnsere gute M utter sah lächelnd 
und mit verklärten Augen bald das Sopha, 
bald ihren Mann, bald die Jungen a n ! Auch 
mich ergriff der allgemeine Freudentaumel, 
ich nahm einen der Jungen beim Kops und 
unter ermunternden Zurufen der ganze» 
Familie tanzten wir einen rasende» Schnell- 
walzer. Zum Schluß setzen wir Muffi, der 
sein« Freude durch munteres Bellen kundgab- 
auf seine« alten Stammplatz, von wo aus e» 
»ins alle« gnädig zublinzelte.

Wie war das alte, liebe Möbel wieder »U 
uns gekommen? — Mein Vater hatte ow 
Morgen einer Auktion beigewohnt und dorr 
als Meistbietender für fünfzehn Mark UNO 
fii»fu»dsiebe»zig Pfennige den alten Kaste« 
zurückerstanden. Der Waa«»'„ der eS bracht«, 
nahm dann das neue Prachtstück gleich wieder 
mit. Mag es eine andere Familie

ist jetzt alles wieder wie früher; 
Zufriedenheit und Frohsinn sind wieder ia  
unser trauliche- Heim eingekehrt! Zuerst 
herrschte bei Bekannten und Verwandte» 
allerdings eitel Empörung über unsere Un­
vernunft, allmählich beruhigten sich aber 
die erregten Gemüther. Wenn jetzt meine 
gut versorgte Schwester zu uns kommt, ist 
sie ganz zufrieden, jetzt können ch" Kleinen 
überall herumtoben, ohne beständig znr 
Vorsicht ermähnt zu werden, und alle betrachte« 
das alte Möbel als den C!on unseres Hause«.



Hauses, hat nach dem „Kl. Jo u rn al"  seinen 
Kontrakt mit der GeneraUntendantur nicht er- 
nenert.

Mälmigsaltiges.
( E in ig e  N e u i g k e i t e n  v o m  K a i s e r ­

besuch i m  K l o s t e r  v o n  M a r i a  L a a c h )  
the ilt die „ S t. Benediktusstimme", das O rgan  
der deutschen Benediktiner, m it. Danach 
erwiderte zum Beispiel der Kaiser, als A bt 
Beuzler Veranlassung nahm, ihm zu ver­
sichern, daß sich die Klostergemeinde an dem 
offenen Bekenntniß des christlichen Glaubens 
Seiner M ajestät überaus erbaut habe, w ö rt­
lich folgendes: „Ja , das thue ich, ich habe 
das schon gestern in  Bonn auf dem Kommers 
der Studenten gesagt und habe ihnen die 
christlichen Grundsätze einzuschärfen gesucht. 
Ich  halte eS für nöthig, daß ihnen dies von 
oben gesagt w ird ."  Charakteristisch ist auch 
folgende Aeußerung des Kaisers. A ls  er auf­
merksam die auf der Kapitelwand verzeichneten 
„Stufen der Dem uth" las, machte er bei der 
vierte» „in  änris st aspsris xatientiam am- 
xleeti" („ in  schwierigen Verhältnissen sich der 
Geduld befleißigen") die Bemerkung: „D as
ist auch etwas für mich!" und machte dabei 
eine Geste, als ob er sagen wollte, S t. Bene- 
dikt hat Recht, aber es gehört viel Selbst­
überwindung dazu. Beiden: Nnndgangeäußerte 
der Kaiser unter anderem auch, daß er dem 
A bt von M onte  Cassino kürzlich eine ganze 
Bibliothek deutscher Geschichtslitteratnr ge­
schenkt habe. B eim  Anblick der kräftigen, 
ernst gehaltenen Zeichnungen des P . Andreas 
sagte der Kaiser: „D as ist recht, daß man
wieder zurückgeht auf die alten Meister, so 
habe ich es gern, das ist viel schöner, als so 
manches moderne Zeug,"

( V o m  W e t t e r . )  I n  M it te l-  und Süd- 
enropa hält der Wettersturz an. I m  böhmisch- 
sächsischen Erzgebirge, im ungarischen T a tra ­
gebirge und in Steierm ark sind Schucefälle 
eingetreten, D ie  steierischen Flüsse drohen 
anszntreteu. I n  der A dria  wüthet bei sehr 
niedriger Tem peratur eine B ora. I n  Görz 
und G radisca w ird  der durch Unwetter an­
gerichtete Schaden aus eine halbe M illio n  
Kronen geschätzt. Am  M ittw och ging im  
Zemplener K om itat ein großer Wolkenbrnch 
nieder. D as  Wasser verursachte große V e r­
heerungen. D ie  Dobrogbrücke würde fortge­
schwemmt.

( E i n e  E n t t ä u s c h t e . )  D ie in der 
Wrangelstraße in B erlin  beschäftigte P lä tte rin  
Selm a L . spielte in  einer auswärtigen  
Lotterie nnd erhielt ein Telegram m , daß sie 
10 000 M k . gewonnen habe. D ie  glückliche 
Gew inuerin wurde vor Freude ganz närrisch; 
sie zertrümmerte die Fensterscheiben, zerriß  
einer Kollegin eine neue Bluse und versengte 
m it dem glühenden Plätteise» die Wäsche. 
Schon am nächsten Tage aber folgte die E r ­
nüchterung, denn Fräu lein  L . erfuhr, daß sie 
das Opfer eines Ir r th u m s  geworden sei. 
N u r m it M ühe vermochten sie ihre Ange­
hörigen vom Selbstmorde abzuhalten.

( F r a n e n s t u d i u m . )  D ie  Z a h l der an 
deutschen Universitäten stndirenden Frauen  
hat im letzten Semester bereits daS erste 
Tansend überschritte». Es waren im ganzen 
1029 Frauen zugelassen, während ihre Z a h l 
noch ein J a h r vorher nur 664 betragen hatte. 
Auf B erlin  entfielen 430, auf Bonn 100, anf 
Leipzig 79, Halle 76, B reslan 67, Freibnrg  
38, Göttingen 37, München 31, W ürzbnrg  
29, Gießen und Heidelberg je 25, Königsberg 
24, K iel 19, S traßburg  16, G reifsw ald 13, 
M a rb u rg  6, Tübingen 4, Rostock und E r ­
langen 3. An zwei Universitäten hat danach 
das weibliche Element gänzlich gefehlt, in 
Jena und Münster.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Hanan erschoß sich 
der 34jährige Rechtsanwalt Ebert.

( E r s c hos s e n . )  Von einem Militärposteu  
wegen Hänselei erschossen wurde im Elsen- 
borner Lager ein Soldat der 1. Kompagnie 
deS 5. rheinischen In fa n te rie  - Regiments 
N r. 65.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  Wiesbaden 
vergiftete in der Donnerstag-Nacht ein Glaser 
sich nnd seine drei K inder. N u r eins derselben 
konnte gerettet werden.

( U e b e r  e i n e n  E i s e  nb a h n n  n f  a l  l) 
w ird aus Börssum vom Donnerstag amtlich 
gemeldet: Heute Nachmittag entgleisten gegen 
12'/„ U hr bei E in fah rt von Jerxhnm  in 
Bahnhof Börssum im Schnellzuge 34 B erlin - 
Aachen 8 Wagen. D re i Reisende und ei» 
Packmeister sind leicht verletzt. E in  Souder- 
zug fuhr m it allen Reisenden 52 M inuten  
später weiter. Materialschaden nicht erheblich. 
Ursache der Entgleisung konnte nicht festge­
stellt werden.

( D a S  L u f t s c h i f f  d e s  G r a f e n  Z e p ­
p e l i n )  w ird , da der G ra f die erforderlichen 
finanziellen M it te l nicht gefunden hat, dieses 
Jah r weitere Aufstiegversuche nicht machen. 
Zeppelin läßt sein Fahrzeug zerlege», hofft 
aber, es nächstes J a h r m it Verbesserungen 
wieder aufbauen zu können.

( E r g r i f f e n . )  D er Postdirektor Flemm ing  
in Husum, der nach Unterschlagung einer 
namhaften Sum m e flüchtig geworden w ar, 
wurde Dienstag Abend auf dem Bahnhöfe 
Kaltenkircheu verhaftet.

(S c h is  f s s t r  a n  d ü n g .)  D er deutsche 
Dam pfer „Astnria", von Japan kommend, ist 
am NaS JaSd Hafun gestrandet. D ie M a n n ­
schaft wurde in Aden gelandet.

( S c h i f f s  Unglück.) D er norwegische 
Dampfer „Kopier" ist m it seiner Besatzung 
von dreizehn M a n n  in der Nordsee unter­
gegangen.

( R e b e l l i s c h e  K r a n k e .  I n d e r  dernia- 
tologischen Abtheilung des allgemeinen K ran ­
kenhauses zu Lembcrg stürzten sich dreißig 
Patientinnen auf die diensthabenden barmher­
zigen Schwestern, sodaß ein förmliches Hand­
gemenge entstand. D ie telephonisch herbei­
gerufene Polizei stellte die Ruhe wieder her. 
7 Patientinnen wurden in Polizeigewahrsam  
gebracht.

( D i e  E h e )  des Barons Richard M atten - 
cloit m it der G räfin  Helene Taaffe wurde 
auf Wunsch der G räfin , nachdem die V er- 
gleichungsversnche gescheitert sind, am Dienstag 
in Budapest vom Gerichtshöfe gelöst. S om it 
steht der Ehe der G räfin  m it dem A rzt Samuel 
Feldmann nichts mehr im Wege.

( S p a n i s c h e s . )  B ei G rauada wurde 
am Dienstag eine wohlorganisirte R äuber­
bande, au 30 M a n n  stark, entdeckt, von ihnen 
wurden elf verhaftet. S ie  überfielen Eisen- 
bahnzüge an Stellen, wo diese wegen starker 
Neigung langsam fuhren, erbrachen die 
Waggonthüren, warfen W aaren heraus nnd 
verschwanden dann spurlos. E in  reicher 
Kaufmann in  Archidona, der Leiter des 
„Unternehmens", verschleißte alles Geraubte. 
So wurde jahrelang geraubt. V iele Bahn- 
beamten waren bereits unter dem Verdacht 
deS Diebstahls abgesetzt worden. E iner von 
ihnen beging im  vorigen Jahre deswegen 
Selbstmord.

( G u t  g e g e b e n . )  ParvennS-G attin  W  
Familienbegleitung zu einem Bauern): „W ollrth  
S ie  unser Packeselsein und uns durch das WassSi^ 
tragen?" —  B au er: „W orum  »ich? W enn. 
See dat Pack sin wölt, denn w ill ick w ull da 
Esel sin."

empfoklsn t'ttr

M M -  likni rs lW Ü M
30 000 lutsr in «mein 

in scb^eäisebsn verdruckt.
8toi»r>t«I, K.ni.k.l!.. Ilaiiibul-x, iMariimKr. iö.

H o f l i e f e r a n t
8r. U. äes Lenins von Lcknsäen u. RorneLSn. 

Laxros-Vertrieb äurcb öl'. 8kllll8l-81 A  
v a n r ig , T'eleplion Rr. 89 n. 296. 

Lrkältliek in ^.xotkelren, Drohen- rurä 
karkamerie-Oescbäkten.

vsl Völdrsueii in «Mfgsdsn
erstreckt sieb voraüKlieb auf äas vollkommen unsckLä- 
lielie Vaarkärdemitrel „^nreo l". k'. Z c b v a rL -  
l ose 8 ob nv, Lxl. 8oÜ., Verlm, HarkSrakevstr. 29. 
Vorrätbig in allen besseren ?arkümsrie- unä Ooiüeur. 
Lesekästen.

Berdingnng.
Z u  den Erweiternngsbautcn des 

Garnison -  Zweiglazareths in 
Grandeuz solle» öffentlich ver­
dungen werden:
L»S l  E rd - Und M aurerarbeiten  

einschl. M ateriallieferung, 
Asphalt- und Steinmetz- 
arbeiten.

LoS 2  Zim m er- und Staakerar- 
beiten für das Wirthschasts- 
gebäude und die Erweite- 
ru»g des Nebengebäudes. 

Hierzu ist ein Term in anf

zmili, k» s. z»li W .
Los 1 um 11,

LoS 2  um 11 r Uhr vormittags,
im  Geschäftszimmer des G arn i­
son - Baubeamten Graudenz 2, 
Festunasstraße iv . anberaumt.

Versteaelte. m it entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind 
bostsrei, vor Eröffnung des T e r­
mins. eiuzuseiideu.

Znschlagssrift 30 Tage.
Die Veidingungsuuterlagkn 

siegen von morgens 8 bis nach­
mittags 4 Uhr im Geschäfts­
zimmer zur Einsicht aus.

D er Verdiilgilligsauschlag kau» 
gegen Erstattung der Selbstkosten 
von 7 M  für Los 1 und 2.50 M k. 
für LoS 2 bezogen werde».

Ailktion.
Dienstag den 25. d. Mts.,

von 10 Uhr ab,
Strobandstr. 4 ,  bei stsnllsctuiok

in
Möbel, Kinderwagen, Spiegel, 
GophaS, W ein, Zigarren und 
vieles andere.

Taiiksagnng.
Herrn IUo«trrojoM»ki bescheinige 

ich hiermit, daß mein 5 jähriger 
Sohn Nf>aül»iau, nach genommenen 
10 Bädern im Soolbad Czernewitz 
von seinem Gelenkrheumatismus und 
Magenleiden vollständig seine Gesund­
heit wieder erlangt hat, jetzt mir gut 
gedeiht und sage meinen innigsten 
Dank.

Podgorz den 1. August 1699.
gez »  ltta x lirs ilL l,

^ ______________Handelsgärtner.

. 8kl«, kl8K Kö88«l.
akademisch ausgebildete M alerin,
kehrt nach Thorn zurück und ertheilt

Unterricht
iv Zeichnen, M alen und alle» 

kunstgewerblichen Techniken. 
Etwaige Anfrage,, vorläufig Pension 
I»oe»e>,, B erlin , Charlottenftr. 50, 

oder Fräulein Sooool, hier, 
Coppernikusftraße 5.

B n l «  ß M M M i l k .
B erlin, Wilhelmstr. 10.

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
ju  besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfränlein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
KnrsnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplau für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen- 
suchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach B erlin  kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stettcnantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus- 
franeu in unser Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Zuschrift „Hausmädchenschnle" 
zu kennen sind, von den Bahnböfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus. 
Mädchenschule Frau  erno  
veausnkorsl i«  Berlin, W il-

elmstratze 10.

L m o r
kets Ilk lltr-K lLnr

«»« V S S l S
in Dosen L iO pfg., überall 

ru baden.
Llav verlaus« vexsv Naeli- 

 ̂ adrmingev aii8ärüeL1LeL äeu
„ookton ^m or". 

kadrlk: l.udsr>nsßl L Lo > 
Lsi-Iia »10.

zu »ermiethe». 
Schuhmacherstr. S.

V t v  b s s l s  u n ü  iin i N s l r l s d  b U U H s l s  IL r a k t  
M r Ulo Q snU w lrlksokstt.

V M M ' M M - l o k M i M l «
2 iim Betrieb von vresclmmsekmen etc.,

8üM6 8latiollAr6 8lriritü8-8lotvre
Mr kumpenLulaxeo, 2 um Sebrotcn, HückselsedneLllen, ^lolkerei- 

bstrieb etc.

8zs8t6M Otto, m it 6ls!ttr!8oksr 2ünäuuK,
oboe ^eoäerunA, auk ^Vuusclr auck mit l^etrol unä kouLiu ru 

detreibeu, äalier völlig

u n a d k L n K i'^ e  L e tijv b k c k ra K .

KrizMigreil-ksttili vsutr.
älteste n. grösste IlvtoreukLdrik äes Oontiueut«. 

IvKevisurbursau v » n r lA ,  Ltucsi t̂ubön 6, am Ladnkok.! 
Lmrige LpeLialität seit 33 äalrreu.

56000 Ilotoreu mit 290000 kkeräetsärkeu im Letried. 
la Rekereureu. krompte Isiekeruux. Loulaute 2aliluug.

VMM: Korn L 8eliü1re. üüoM b.Iilvsll.
Llouteure leäerreit von dier aus ^ur VtzrLüxuuA.

Kchuhwaarenfabrik v .
K « s c h l i « (Posen),

Generalwaarenvertriebsgescbäst, versendet a» jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftstiefel 5,25 M k , Kropfstiefel, Doppelsohlen. 8,00 Mk., Hrrren- 
zugstiefcl 4.50 Mk., Zugstiefel, Spiegelrohleder. Doppelsohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschuhe aus Juchteukipsleder 4,50 Mk., in mir dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schnhwaarc». — Viele tausend Dank­
schreiben. — Maaßanleitung nnd Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäufe» nnd sonstige Vertreter gesucht._______

I
Ivebnikum
Ilasclüuevl). — Llektro - lnL^uicur.

Zisrnbvro
0-ln<rcui6ur. — Vv

1» AeoLItznIburK.
^erkmstr. — Lin^. Lurss.

LIsivktzuM — kervositA — VeräsuungssiSi-ungsn.
kUulav roborautos Lsllo, orxaiiiseli-s.viwali3eli68 Llssupräparat, cUs iu ikrvL 

Vsrdinämißssii ulodt ^vstörtsu 8»1^s äss Llutos uvä äes kloisodsaltes eutdaltvvä. 
Drei killon entsxroodon 2 Oi'awm Llut unä 1 Orarnm kvttkrsioM Lluskolüsisvd. 
Von ausxsLHiednvter ^ irLuns d«1 allen Lraukdvitsersoiielnunßssn, vslodv äurok
niedt normale ÜlutbUäuvK veranlasst veräeu. — 8err Dr. as sobUssst

^osttrei nr Ori înalxrei^on voi  ̂äer v in LLosIv»,

v o p o l  l ' I i o r n :  Q ö w s n - a p o t t i e l c b .

es

L ° a . I» r r « ,ü s r
A L s Ä a t l l s .

K. ketiilg'8 M s . ,  Idstkn.
v poli tttiLsolkoln, o. Alvln.

! lV ir Vkazeßueider st'oüte» s tM  M I M  m it is t  
sVit8e!>kn, fitzn» f i i r  fik ^ te ii, fitzlck«» ff»8ck- 

witte! f i ir i lie li m i m  Vrkkke fistsestt? 
v»8 tiivt

Dr. Itiompson's Zsifenpulver
mit äsm

Han verlange 68 überall?
Buchführungen, Korrespondenz, 

kanfm. Rechnen nnd Kontor­
wissen.

Am 1. Juli cr. beginnen nene 
Kurse, gründl. Ausbildung. Bei größerer 
Theilnahme tritt Preisermäßigung ein.

N. Ssr«noH»»KI. 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 
Handlung S. ^Vsslpbal zu erfragen.

U W lö iü g ic k ii
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.

Lehrer a. D , Hannover,
_______Mozartstraße 3. ___

für blagonlmäenäs!
Meine Lebens-Essenz lKräuleraufsatz') 

ä Fl. 1,50 n. 3,50 nimmt sämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung. 
GebranchSanweisniig folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant O. k . Sonor, 
B erlin, Ritterstraße 110. Nieder- 
lagen werden gesucht.

meinem Hauje Schuhmacherstr. 
- V  20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermieden.

8 .  v s r o » .

Kki8k!ls»lldüejlkr
VON SLväeoker, r«vyv»- u. Lrivbvn. 

Kurodüokor,
Ltooodokir- nuä Nagfskrkorto« 
unä Noioolokturo in rsicdsdeL 
.̂ .nŝ valil stets auk l-a^er in äer 
Luclibanäluux von

Wslisn tsmdseik.
Billige, gesunde, schmackhafte

Küche mit

der Suppen, Saucen, Gemüse, Salate 
u. s. w., ebeilso Moggi'» Bonillott» 
Kapseln. Angelegentlichst empfohlen
von ck. 8 . Jnh XonroL

Kolonialw. nnd Delika- 
tessen, Breitestraße 25 ._______

LchizHiliiBiichei'
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. i>«ml)r«fi8ki, Kuchdriickerel.



Junge Mädchen und Frauen, 
die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wende» an das Familien- 
b la it, „Deutsche Frauen-Ztg.",
Loepen ivk-Le rliii.__________
' '  ES ciupfieblt sich zur Anfertigung von
Stirk-, Häkel- n.a. vorkommenden

Eine Schneiderin
und ein Lau fbu rsche  können sich 
melden B ro m b e rg e rs tr .  HO, Pt.

anständiges schu lfre ies  
M ä d ch e n  sucht fü r den ganzen Tag 
per 1. J u li

F rau  Oberfenerwerker S v ü u l - s ,  
Neue A r t i l lerie-Kaserne.

17jähriger Volontär
einer Maschinenfabrik sucht einfache 
Pension vvin 1. J u li oder I. August 
in  Thorn oder Mocker. Anerbieten 
m it Preisangabe abzugeben unter N r. 
S A  in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

O tto  S sk r-rss , Bäckermeister,
Gerechtestraße 6._______

zur Schlosserei verlangt

Heiligegeiststr. 7/9.

Personalkredit,
sowie H yp o th eke n g e ld e r schuell und 
koulaut durch « .  k ro r ln g ,  A lto u q .

A O O O  Äkr»rlL
auf städtisches Grilndstück aegeu sichere 
Hypothek gesucht. Anerbieten unter 
t t .  L .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.___________________

» « » «
ô/o, 2.-stell. Hypothek, auf bäuer­

lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pnpil. 
sicher, zu zediren. Anfragen unter 
^  N . in der Geschäftsst. d. Zeitung.

280«  M ark ä S"«,
erststell. Hypothek, zum 1. J u li  oder 
1. September zu zediren gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

M ein Grundstück,
Mocker, Rosenstr. 1, bestehend au- 
1 Wohnhaus und 4 —5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter günst. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daselbst bei 
_______________ k l r k n o r .

Gin Grundstück
in  Mocker, etwa 10 Morgen Wiese 
und 1v Morgen Land groß, 15 M in . 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ist m it geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten.

Nähere- beim Restaurateur S Ü »t«p , 
Mocker. Soldatenheim._____________

U n s e r  E r l lu d s tü lk ,
Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, m it 
Schmiede ist preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

N o l l s r «  E r b e n ,
________________ Bachestr. 12, I.

8  Stück alte hölzerne

Pontons
(Spitzprähme) 9V, m laug, 2 m breit, 
1,1 m tief, sind frei Weichselnfer 
Grandenz preiswerth verkäuflich.

Gefl. Anfragen unter ^  r .  4S1 
an den „Geselligen" inGralzdnjz erb.

oder per 1. J u l i  zu vermiethen
-zsolk cioksläckt, G erechtestr. S » .

A u k tio n
über ca.

s  » t t -  T
findet

ÄNttsillk kl! Iü. Z U
nachmittags 1 Nhr,

start.
l U l s i s t v i » .

Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 
auf Bahnhof Lissomitz (Weichselstädte- 
bahn.)

krm l ÜWUomIii
IH ir m a e k s r .

T  ö8v!lS8Ü888S I- gSkt!S8lsS888 S
Lmxkekle mein

fkiekks!1i'g69 tagsn in allen Arten

M ö li." "  M  Ulislsöttkli
i n  ^ s ä s r  ? r 's i s l 3 , § 6 .

Usparsluren üusssrsl ssrAMMA.

G Reichhaltiges Lager in

z  K u n s t s t e i n - F a b r i k a t e n
I  >>«!> Br«niit«bs»-Bei>llrssl>rtikelil.

Ausführung von

ZktiikiltllOlbrunilkn, TikstohrbrnNrv, Waffkkleitmlgtn«.
für private und industrielle Alilagen.

Ktste Referenzen. Solide Kreise. Giinfil-r Zahlnngsbedinsunge«.

Kunststein-Fabrik und Bmnneu-Baugeschäst «1. L  O o .
V ip r .

S O G G O G S G O O G G G O G M G G G D G G O G G O G G O M

Das Ansstattnngs-Magazin
für

M s l ,  8pisxsl liinl fo lztsm A sn
von

X .  S v i i s I I .
U m » ,  8 e lilll< !i'8 tt '3 8 z -  ̂ I l i i o r n ,  8 e lii'!!e l'8 ti'lli!8 ö .

empfiehlt
«eins Kressen Verrülks In »Nsn UolLsrlen unN 

nsuvslsn IVIuslern
i« geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen, "lv

Komplette Zimmereinrichtungen
t n  ck«r X v n L v t l  e n t s x r e o l ie u ä v L  k o r m e n  s te k v n  8 l« t8  L s r t l x .

AM' LIKene 1'apSLlerwerlLslall unU 1'lsoklsrvt
im Hause.

Lolamzlrlrommela,
Fahnen, Reifen, Sommerspiele, sowie 

Spielwaaren aller A rt empfiehlt
i v o i i r ,

Seglerstraste
Neue» delik

S S .

ene, delikate

Mutjes-Heringe
Stück 10 Pf.,

Malta-Kartoffeln
per Pfd. 15 Pf. empfiehlt

ü. Ü M tM  «. v8>0M>!i.
Vorjähriges, gesundes

Weizenstroh
ab Staken fü r 8 Mk. pro Zentner 
zu haben in

Folsong bei Tauer.

Kleemischung
für Wiesen und Brachen offerirt 
mit SO Pfg. pro Pfd.

L m i l  V a lim e r,
__________Schiinsee, Westpr.

Vorzügliches

G rätzer-B ier
empfiehlt

»srmann IVUskIs,
Biergroschandlnng

Zn vermiethen,
II. Etage, B rttckens tr. 8 ,  6 Zimmer, 
m it großem Zubehör, Badestube, vo ll­
ständig renovirt.

Näheres beim W irth  1. Etage.

W M w - L t z M c h i m
>l>««- »»<> K M M S h it ,

zweispäunig, 5 Fuh Schnitt­
fläche (Sieger in der L>aupt- 
und Danerprüfuna der deut­
schen Landw..Gesellschast 1899, 
inkl. Reservemesser aa»l. 300 .

Kslrviäsadiags
hier»», «b . es .oo .

O s l i ' s t ä s i n N l i s i * .  Q s n ' I r s r r v l n Ä s r ' .

A M " Kataloge gratis »ud franko. "M U

Nertreter: Illkll 8 8L!liIÜ8, üüoeksrlvpr.
vsstsUunKsn ___

werden recht frühzeitig erbeten.
üüüfchlükli jeder Art zu billigsten Preisen.

XXVll. vllanr llsn „Vssla", i.sbsngvst'slelltzt'ungsbsnlc 
auf Legkngsitigksil ru fo8vn — pro >900.

A k t i v s .
ZoIa-^VeckLel...............................................................
Orunäbesitr unä la v e u ta r ........................  ̂  ̂ ^
Hypotheken unä I^omdaräckarleken . . . . !  ̂ ^
IVertdpapiere ............................. .................................
kolieenäarletien..............................................................
Küekver3jek6run§8r636rv6n unä rüekstänäise Linsen . 
^U88en8tänäe bei ^^enten unä eonstixen Debitoren .
Oestuväete k rL m ie n .....................................................
öaare Ka.886 .....................................................
kautions-Mekten ,

Oarantie-Xapital.............................
Lebaäenreserve . . . . . . . 
?rämienr68erve unä DeberträZe .
Kautionen.......................................
Hypotbsken8ebu1äen . . . . .
Zonstixe D a s e iv L ........................
8a1äo-Vorirax pro 1901 . . . .  
6ewlnn8kääo ...................... .....  .

198 800.- 
327 523.86 

1 638 590.— 
187 371.— 
522 861.29 
61 518.67 

232 017.01 
115 518.15 
71 838.44 
90 859.95

3 446 898.37

10 241.10 
23 792.24 

3 028 963.07 
101 827.72 
150 000.— 
19 740.42 
54 000.— 
58 333.82

3 44ö 898.37

WfoiMll. WM-kMöli.
M "  LperiMrt: keitdeinkltzilltzr, eiiZI. kreeelis«
in bester ^uskübrunx unä taäellosem 8it2

empüeblt

M .  H tt it tL n U lk L -
Mg-ssKSsobM kiir nsnests Nerrenmeäsn unä i7vikorwsn,

achpfannen.
Ziegel, Röhren, Radial«, Brnnnen-, Kloster-, Berbleud- 

nnd alle Arten Formsteiue
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

zeder Weichselablegestation »nd frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, In!!, louis Krsms,

I  Die W t j M  I
W  im ^äolpl» ornnovskl'sche», noch sehr reichhaltigem W

« Glas-, Pakjtllan-««- Laai-enlager 8
Werden zu

U weiter H e ra » ,« s e tz te «  Preisen 
ausverkauft.

»  V « I » I » i , v r ,  g
Konkursverwalter.

ohmmg,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L r ix s  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s i- t, Bachestraße 17.

Zn vermiethen:
Albrechtstratze 6

Wohnung, 5 Zimmer, Badestube und
Zubehör, 2. Etage. 

Näheres dnrchähereS durch die Portiers.
Q u s l a v  b S k I a u S r ,

Verwalter
des D lm o r L  Lnun'schen Konkurses.

E in  Laden
(dritte Etage) iWohnung

)nober ab zu ver-1
nnd
sind vom 1. Ok  ̂
miethen.

A. klliokmann Xaüslii, j
Breitestratze 18.

suisnstrssss »s,
L . EtNge, herrsckaftl. Wohnurrg, 5 
Zimm., Balkon, Mädchengel., reichl. 
Znb., S. Etage, frenndl. Wohnung, 2 
Zimm., reichl. Zub., sowie sehr gute 
Stallnngen fü r 10 Pferde zu Verm.

A n W W W M m - ,
1. Etage, m it reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinens^. 10, pt.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

L o p p s r» , Bachestraße 17, I.

Infolge »er nmrlichtn Herotsetznng
des Reichsbank-Diskonts

v v i r s M « »  w ir vis nnf Weiteres

mit täglicher Kündigung 2̂ 1o»
„  monatlicher . »  3 ° ! o ,

"  3  .  . .  3 ^ ! / > o .

H M M I w  K iü I is t u iM
r i U a l «  D L « » r » .

Der Kaden
im Schntzenhanse nebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist zum 1. Ok­
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn l,.. U n d « » , Gchloßstr. 14.

Die bisher von Herrn Regierungs" 
assessor v r .  SebrovpS or innegehabte

Wohnung
auf der Wilhelmstadt, R lb re ch ts tr . L ,  
1. Etage, 4  Z im m e r  nebst a llem  
Z u b e h ö r  ist Versetzungshalber von so­
fo rt anderweitig zu vermiethen.

Lustav kokisuve,
Verwalter

des Ulm vr L  äaun'scken Konkurses.

Wohnung,,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/^2, 6 gimmer 
nebst Zubehör nnd Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann R iläenbranä^ 
bewohnt, ist von sofort oder später zü 
vermiethen.

Support, Bachestraße 17, I.
E- m. Z im . zu verm. Strobandstr. 4 ,1.

für Fam ilien und einzelne Per­
sonen, je nach Bedarf, sind in

W  Nil Z W M s M
ersiMAlk

abzugeben. Preise mäßig, ohne 
Badezwang.

Breitestratze.
Bllksni»l>y«»g

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

<Iuslus WLtlUs.
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

D r . V li'ke ickä a l innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 31L -
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

« S i ^ m a n n  S e S U K ,
Thorn, Breitestraße.

l A u t  möbl. Balkonzimmer m it 
Kab. n. Bnrschengel., 1. Etage 

gu vermiethen. B ackestr . 1 2 ,  Xrus«^

Druck und «erlag von L. DombrowSli  in Thor«.



2. Beilage zu M. 145 der „Thorntk Presse"
Sonntag den L3. 3»ni M l .

Der letzte Att.
Von Ch. E s q n i e r .

Autorisirte Uebersetznng von A. F r i e d  he  im .
- - - - - - - - - -  (N ac h d ru c k  v e r b o t e n . )

„ F e rtig !  . . .  Ich  bin  fertig ,"  m nrm elte 
Lobet und w a rf  den kleinen Handspiegel fort, 
der ihm  sein abgem agertes Gesicht, anf das 
der Tod schon seinen S tem pel gedrückt, ge­
zeigt hatte .

F e r tig !  . . .
E s  w urde ihm klar durch die A rt seines 

A rztes, der sich geschickt jeder F ra g e  zu ent­
ziehen w u ß te ; es w urde ihm vor allem klar 
an den S ym ptom en, die er empfand, der 
inneren  G lu t, dem ewigen D urst, dem 
quälende» Huste», der seinen K örper zu­
sammenzog und sein Taschentuch ro th  färb te , 
wenn er es au die Lippen drückte.

W arum  w ar er auch so eigensinnig ge­
w esen? W arum  hatte  er noch kämpfen 
wollen, a ls  er sich schon krank fühlte, w arum  
hatte  er sich in s  T h ea te r  tragen  lasse», um 
doch noch zn singen, b is  ihn plötzlich seine 
K räfte  verlassen h a tte n ?  D a w a r  eS Passirt, 
d as  Schreckliche, die S tim m e hatte  ihm ver­
sagt, und au s  dem Znhörerkreise w a r  ein 
la u te s , langanha ltendes Pfeifen ertön t!

AttSgepfiffenl
E r !  . . . Lobel! . . . der berühm te T e ­

nor . . .  der angeschwärmte „R om eo" . . . 
er, dessen „F aust"  nicht seinesgleichen hatte  
und der zehn J a h re  lang  der A bgott des 
„ ton t k a r is "  gewesen w a r . . . .  Ach, das 
schrille P feifen , er g laubte eS »och im m erzu  
h ö ren ! K alte r Schweiß t r a t  ihm bei dem 
Gedanken auf die S t i rn .  E r  starb nicht m ir, 
w eil er krank, er starb , weil er ausgepfiffen 
worden w a r.

S te rb e n !  . . . nachdem er zehn J a h r e  in 
dem P a r i s  gelebt, das einen m it tausend 
A rm en um spannt und festhält, sein O pfer 
m itre iß t in den S tru d e l, es entw eder auf 
schwindelnde Höhe erhebt oder elend zu 
G runde gehen läß t. S o llte  er den letzten 
M o n a t in seiner eleganten W ohnung in  der 
Anbertstratze zwischen W agengeränsch und in 
u n m itte lb a re r N ähe des T h e a te rs , wo er 
seine T rium phe gefeiert und das Schrecklichste 
e rlitten , sollte er da den Tod e rw a r te n ?  . . . 
O der sollte er in die H eim at, in die sonnige 
P rovence, zurückkehren zu V a te r und M u tte r , 
deren A bgott er w a r ?  Z u seiner M u tte r , 
die er noch im m er wie die kleinen K inder 
„ M a m a "  n a n n te ?

„M a m a !"
W ieviel E rinnerungen  tauchten bei dem 

W ort in ihm auf.
E i»  gutes, frenndliches Banerinnei,gesteht, 

a e b rän n t von L uft und S onne, eine weiße 
H aube, deren gesteifte F lügel jeder B e­
w egung des Kopses folge». Die „M am a" , die 
ihre»  Ju n g e n  bewachte, a ls  er sich in W ald 
und Feld n n te r dem blauen H im m el der 
P rovence herum getrieben h a tte !

S p ä te r  w a r  dann die L ehrzeit bei dem 
B öttcher, dem M eister B arbak , gekommen . . . .  
W ie vergnüg t ha tte  er auf die Faßreifen  
losgeschlagen und dabei anS voller Kehle 
irgend ein Volkslied gesungen!

E ines T ag es, a ls  er gerade wieder sein 
LieblingSlied geschmettert, w a r  ei» F rem der 
—  ein H err au s  P a r i s  —  ganz verw undert 
vor der Böttcherei stehen geblieben.

„H ör' m al, junger M a n » , ich will D ir  
w a s  sagen," hatte  er ihn angeredet, „wenn 
D eine E lte rn  Dich m it m ir reisen lassen, ist 
D ein  Glück gem acht!" —  „ .W ie so ? ""  — 
„D u  hast Gold in der K ehle!" —  Lobel hatte 
die A ugen w eit aufgerissen. „„G old in der 
K ehle? . . . D er H e rr  macht sich doch wohl 
über mich lu stig !""  . . . A ber nein, der 
andere lachte nicht.

Und dann fing Lobel an zn fragen. D er 
H e rr, der au s  P a r i s  kam, kannte dort einen 
bekannte» M usiker, dem sollte er e tw as vor­
singen . . .  E s  gab fü r ihn, Lobel, nu r einen 
W eg, d as  K onservatorium , die O per . . . .  
„D u  hast M illionen  in der Kehle, das ver­
sichere ich D ir !"  so schloß der Frem de seine 
Rede.

A ls Lobel am Abend seinen E lte rn  den 
bescheidenen Wochenlohn ablieferte, erzählte 
er denn auch ganz e rreg t, w as  ihm  passirt 
w ar, und fuhr fo r t :  „W enn I h r  die Reise 
fü r mich bezahlen w ollt, so mache ich be­
stimmt mein Glück . . . dann kaufe ich Euch 
sväter eine M au lb eerp lan tag e  . . . I h r  könnt 
eine Seidenraupenzucht anlegen . . .  und 
«eich w erden, viel reicher a ls  M eister B a r-

. . . ich habe M illio n e n  in der K ehle; 
sie müsse,, „ n r  hervorgeholt w erden!" 
r„ ,„. * ha tten  alle S parp fenn ige  zu-
san inengetrnge,,, »„d a ls  sie ihren  Ju n g e n

AS

zum Bahnhöfe begleiteten» blieb kein N oth- 
groschen m ehr in ihren  H änden. Lobel sah 
noch den kleinen B ahnhof und wie die 
M u tte r , um die T h ränen  zu verbergen, den 
Kopf senkte, sodaß die Weiße H aube das Ge­
sicht ganz beschattete; n n r die weißen F lügel 
hatten  so eigenthümlich gezittert, gerade wie 
bei einem verw undeten Vogel, und dann 
hatte  der Z ug sich in  Bew egung gesetzt und 
ihn fo rtgeführt nach P a r i s ,  das fü r ihn die 
lockende Zukunft umschloß.

N un w ar die M au lbeerp lan tage  längst 
m it dem Geld gekauft, das der berühm te 
T enor Lobel, der Held seines heimatlichen 
D orfes, den alten E lte rn  geschickt ha tte , und 
V a te r  und M u tte r  lebten dort sorglos. E in ­
m al im J a h re  ließ die „M am a" den V ate r, 
der inzwischen gelähm t, allein, nm nach 
P a r i s  zu fahren , ihren  „ Jungen" zu um ­
arm en nnd die Pension zu holen, die er 
ihnen ausgesetzt.

Jed esm a l w ar es dieselbe F reude, gab e- 
dieselbe» F rag en  und A n tw orten :

„B ist D u noch im m er der L iebling der 
P a r is e r? "  — „„M ehr denn je ."" —  „ Im m er 
noch so große E rfo lge?"  —  „„Noch viel 
g rö ß e r!""  —  „Und bist gesund d ab e i? "  — 
„ „ S ta rk  wie ein T iirk e !"^  E r  ließ d as  „r" 
schnurren. —  „ J a ,  eS ist w ah r, D u siehst 
Prächtig anS."

Und dann kehrte die „M am a" w ieder in 
dif H eim at zurück, ganz benommen von dem 
Glück, ihren S oh»  gesehen, von seinem R uhm  
gehört zu h ab en ; ein solcher Besuch machte 
sie ordentlich w ieder jung . . . eine ganze 
W eile lebte sie von der E rinnerung  d aran , 
b is das J a h r  um  w a r  und sie die Reise 
w ieder a n tra t  . . .

Und heute sollte sie kommen . .  .
W aS w ürde die gute, alte F ra u  sagen, 

wenn sie s ta tt ih res gesunden Ju n g en , der 
„stark wie eine T ürke" w ar, das abgem agerte 
Gesicht, die b lu tleeren  Lippen, die tiefliegen­
den Augen, m it einem W ort einen Schw er­
kranken sehen w ürde?

Welch' schmerzliches E rin n ern  w ürde sie 
in die H eim at nehmen.

I h r  M u tte rh e rz  m ußte ih r ja  sagen, daß 
ih r  S o h n  re ttu n g slo s  verloren sei. Unfähig, 
zu helfen, w ürde st« dem elenden Ende ihres 
L ieblings beiwohnen müsse»! S eine  Q u a l 
w ürde durch ihren  Schmerz verdoppelt 
werden . . .

N e in ! N e in ! .  . . D a s  sollte nicht sein, 
um keinen P re is .  D ie liebe alte M a m a  sollte 
b is znm letzten Augenblick in der Illu sion  
leben, daß ih r  „ Ju n g e"  der berühm te T enor 
Lobel sei und durch seinen Gesang die 
P a r is e r  entzücke! Beglückt nnd freudig wie 
immer sollte sie zum V ate r zurückkehren.

Die K lingel ertönte . . . D er D iener 
öffnete, und Lobel erkannte die wohlbekannte 
S tim m e . . .

D a s  w a r die „ M am a" .
,,Nu av an t" , flüsterte Lobel, m it schinerz- 

verzogenen Lippen lächelnd, „vor die R am pe 
zum letzten Akt!"

Anf seinem Toilettentische steht eine ganze 
Armee von Töpfen und Krnken, die P u d e r  
und Schminke enthalten .

Hastig g reift er nach dem „R o th " , legt 
davon anf die W angen und die blassen 
Lippen. E in bißchen Schw arz auf die 
W im pern, um  den schon trüben  Augen G lanz 
zu verleihen. E in wenig gelblichen P u d er, 
nm das ganze einheitlicher wirken zn lassen.

N nn einen Blick in den S p iegel! B rav o !
. . . B einahe der so angejubelte „F aust", 
der vergottete T eno r deS vergangenen 
J a h re s !  . . .  D ie alte F ra u  m it der weißen 
H anbe kann kommen!

D a ist sie auch schon.
M it A ufbietung a ller K raft hebt Lobel 

seine liebe „M am a"  in die Höhe, um sie zn 
küssen. Wie B lei, so schwer erscheint ihm  die 
kleine, alte F ra u , die er sonst wie eine P uppe 
anf den Arm  genom m en! M it  zärtlichen 
Blicken und fast kindlich glücklichem Lächeln 
kommen die üblichen F rag en , die Lobel 
fröhlich bean tw o rte t:

„N a, D u bist also im m er noch der Lieb­
ling der P a r is e r? "

„Fünfzehnm al haben sie mich gestern 
nach .R obert der T eufel' h e rau sg e rn fen !"

„Und bist im m er gesund d abei?"
„ S ta rk  wie ein T ürke!"
„ D a s  freu t mich, mein lieber Ju n g e !

. . . Ich w erd ' es dem V ate r und allen im 
Dorfe erzählen!"

Und w ährend zwei S tunden  spricht und 
lacht Lobel, geht hin nnd her» erzählt und 
frag t die alte F ra »  nach allem  mögliche» 
au s  der H eim at. . E r  w a r  nie lebhafter,

nie lustiger, nie sprudelnder. A ber er füh lt 
schon den Anfall kommen . . . den bösen 
A nfall! . . . und hastig sagt e r :

„Entschuldige mich jetzt. M a m a !  . . . 
W ir müssen uns Lebewohl sagen . . . eine 
dringende P ro b e  . . . D irektoren, die ich 
sprechen muß . . . eS handelt sich um  eine 
T onruöe in A m erika! .  . ."

„ J a ,  ja , ich verstehe d as  w ohl," sagt die 
alte F ra u  ernsthaft nickend und schickt sich 
zum Gehen an.

Noch eittm al hebt der „Ju n g e"  sie anf 
und drückt sie in schmerzlicher Bew egung 
an sich.

„A lso : A d ie u !"
„Wirklich schon?"
„ J a ,  M am a, eS h ilft nicht! . . . D er 

B eru f b rin g t das so m it sich. .  . . Küss' den 
V a te r !"

„ D a s  th u ' ich, sei unbesorg t!"
„Und auf frohes W iedersehen nächstes 

J a h r !"
„Adieu, mein Znngcheu!"
„Adieu, M a m a!"
Auf der Schwelle w endet sich die alte 

F ra u  noch einm al um  und w irft  ihrem  
„Ju n g en " , der ih r der In b eg riff  der G e­
sundheit scheint, einen liebevollen und be­
w undernden Blick zu. D ann  schließt sich die 
T h ü r  h in te r ih r.

E s w a r  hohe Z eit.
G anz erschöpft ist Lobel in einen Lehn- 

stnhl gesunken. K raftlo s fä llt er zusammen. 
Und w ährend ein H nstenanfall den arm en 
K örper wie im K ram pf schüttelt, geht die 
alte F ra u  zufrieden und beglückt ih res 
W eges fo rt nnd spricht dabei h a lb lau t vor 
sich h in :

„Wirklich, die T h ea te rln ft bekommt ihm 
g u t!  . . .  E r  ist fröhlich wie ein K ind! . 
Und wie wohl er aussieh t! D er gute Ju n g e  
kann hundert J a h re  a lt  w erden!"

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  d a h i n g e s c h i e d e n e n  

G r a f e n  W i l h e l m  B i s m a r c k )  heißt 
es in  einer P lau d ere i der „Zukunft" u. a . : 
„ I n  manchen Z eitungen w urde u n s jetzt er­
zäh lt, er sei ei» hochmüthiger beschrankter 
Ju n k e r gewesen, in andere«, er habe das 
tragische Schicksal e rlitten , eines großen 
M a n n es  kleiner S o h n  zn sein. Könnte ers 
lesen, er w ürde sich nm Luft nnd Athem 
lachen. D ie SpezieS der hochmüthigen 
Ju n k er, von der ich b is  heute kein lebendes 
Exem plar sah, m ag irgendw o ja  noch Hausen; 
B ill Bism arck aber gehörte ih r ganz sicher
nicht an. D er h a t sich nie höher gedünkt, 
a ls  andere S terbliche, nie au  die mystische 
M acht blauen B lu tes  geglaubt, ^ r  hieß 
Bism arck, der N achbar Schulze, im P lau d e r-  
gespräch erst m ußte sich zeigen, w er dem 
anderen m ehr zu bieten hatte . A ls L and ra th  
und a ls  O berprästdent h a t er Konflikte m it 
B ü rger«  gehab t; aber nicht, w eil sie ahnen- 
loS, sondern w eil sie anf die achtundvierziger 
T o n a r t  gestimmt w aren , in  jedem Ju n k e r 
einen Leuteschinder und Lichtfeind sahen nnd 
auf den N am en Bism arck in  so blinder 
W uth  loSgingen wie andere D oktrinäre  auf
das rothe T u c h ........... " Diese A usführungen ,
bemerkt die „Ostpreußische Z eitung", sind in 
jeder Beziehung zutreffend.

( D i e Z i g a r r e n d e s K a i s e r s )  werden 
in der H av an n a  besonders hergestellt. D er 
Kaiser raucht Z ig a rre» , die ein F o rm a t von 
siebzehn Centim eter Länge haben. Dieselben 
kosten, wie der „Konf." erfäh rt, in  der H avanna 
das Stück 28 C ents (1.15 Mk.). I »  derselben 
F abrik  werden auch die Z ig a rren  fü r den 
König von E ngland  hergestellt. Dieser raucht 
gern große nnd starke Z ig a rren . D ie fü r 
ihn angefertig ten Z igarren  sind 22 C entim eter 
lang , haben an der dicksten S te lle  einen 
Durchmesser von 5 '/ ,  Centim eter und werden 
au s den ausgesuchtesten Tabaken gemacht. 
D er A rbeiter, der dies« Z ig a rren  fü r den 
König E duard  herstellt, e rh ä lt a ls  A rb e its­
lohn fü r jede Z ig a rre  25 CentS (1 M k.) Die 
Z ig a rren  kosten in der H avanna 1 D o llar 
(4 M k.) das Stück. E inige solcher Z ig a rren  
werden übrigens a ls  Andenken an den A uf­
en thalt in der H avanna an Reisende verkauft, 
und anf diesem Wege kann auch ein nicht 
königlicher Raucher in den Besitz einer solchen 
königlichen Z ig a rre  kommen.

( N u r  f ü r  N a t u r . )  B eim  Jn f .-R e g t. 
in J a n e r  i. Schl. w a r  kürzlich ein Ochsen- 
knecht au s  R översdorf zn einer 1 4 täg igen  
Uebung eingezogen, der bei seiner Ankunft 
In den S tra ß e »  der S ta d t  J a n e r  und auf dem 
Kasernenhofe nicht geringes Aufsehen erregte. 
E r  kam barfuß  und a rhäup tig  und tru g

eine» langen hem dartigeu  U eberw urf nebst 
einer A rt Badehose. D aS H a a r  hing ihm 
in  laugen, schwarzen Locken von den S chultern  
herab. W enn auch n u r m it M ühe, so gelang 
es im m erhin doch, den N aturm enschen zum 
Anziehen der U niform  zu bewege», dagegen 
sträubte er sich m it H änden und Füßen gegen 
daS Abschneiden seines langen  H au p th aa res . 
D a  er sich gegen jeden Befehl, der sich h ierauf 
bezog, taub  stellte, bekam er einen T ag  A rrest. 
A ls er auch darauf im m er noch nicht die Scheere 
gn seine Locken kommen lassen wollte, ließ m an 
ihn laufen, w eil m an ihn fü r geistig nicht 
richtig hielt. I m  vorigen W in ter diente er 
in Semmelwitz, wo er dadurch über sich reden 
machte, daß er w iederholt Löcher in  daS E is  
der Neisse schlug, nm ein B ad  zn nehmen.

( V e r n r t h e i l n n g e ».) D er R ech tsan ­
w a lt O sterhans zu M annheim , der bei seiner 
V erhaftung  in B onn sich und den am tirenden  
Polizeikom m issar zu erschießen versuchte, w urde 
wegen Unterschlagung von 2162 M k. K lienten­
gelder zu v ier M onaten  G efängniß veru rthe ilt.
—  D er S taa tsanw altschaftsobersek re tä r J o ­
hannes Krüdecke hatte  sich vor dem K ottbnser 
Schw urgericht wegen Unterschlagung und U r­
kundenfälschung zu veran tw orten . Krüdecke, 
welcher in  KottbuS ein« große R olle spiele» 
wollte, ha tte  in  seiner Eigenschaft a ls  G e- 
fängnitzinspektor die G efangenenarbeitskasse 
zu verw alten  und die den Gefangenen abge­
nommenen G eldbeträge und W erthsacheu zu 
verw ahren . E r  unterschlug davon in der 
Z e it vom M a i 1900 b is  1901 B e träg e  in  
der Höhe von m ehreren T ausend M ark  nnd 
fälschte die zur E in trag u n g  und K ontrole bc. 
stimmten Bücher. A ls M itte  A pril dieses 
Ja h re »  eine eingehende Revision drohte, brach 
da» Lügengebäude der Existenz des Ange- 
klagten M am m en . E r  nahin U rlanb , fn ü r  
nach Halle und schoß sich dort zwei Kugel,« 
dusch d«n Kopf, tra f  sich jedoch nicht tödtlicht 
Die Geschworene» b illig ten ihm m ildernde 
Umstände zn. E r  w urde zn einer G efängniß- 
strgf« von zwei J a h re n  v eru rth e ilt und ihm  
auf zwei J a h re  die Fähigkeit abgesprochen; 
ein öffentliches A m t zu bekleiden. —  I ,«  
N eu-R uppin  endete am  M o n ta g  die V e rh a u s -  
I»»g des Schw urgerichts gegen den K re is-  
sparkaffenkontroleur W ilhelm  Krause nnd den 
Stadtkassenbttchhalter Friedrich W ilhelm  H ei- 
weS wegen Urkundenfälschung und U n te r­
schlagung in« Amte m it der V ern rth e iln n «  
des Angeklagten Krause zu einer Z uch thaus­
strafe von drei J a h re n , 300 M k. G eldstrafe, 
im  Unverm öaenssalle w eiteren 20 T ag en  
Z uchthaus und E hrverlust anf die D au e r von 
fünf J a h re n . HelweS w urde zu einer Ge- 
fänguißstrafe von einen« J a h re  drei M o n a ten  
V erurtheilt. *

( V e r h a f t e t )  wurde in Stam m heim  
(Kreis Friebberg) ein fünfzehnjähriger Junge, 
der verdächtig ist, sein« achtzigjährige G roß­
mutter ermordet zn haben.

( E r  » n o r h e t  a ««f g e f n n d e n )  w urde der 
Gutsbesitzer B runnenberg  au s Ergste (W est­
falen) an einer einsamen S telle  der Chansfee 
nach L etm athe. E r  ha tte  eine tiefgehende 
W unde im Genick, die m it eine««« dolchartigen 
Messer au sg efü h rt sein muß. Von« T h ä te r  
fehlt jede S p u r._______________________

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. W artm aun in  Lhorn.

Amtlich« Vtotirnng«» der Dauztg«» Produkt«»- 
viirs«

von« Freitag den 2l. Ju n i 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Öelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Inländ. 

hochbnnt und weiß 772 Gr. 173-175 Mk.. 
transito roth 766-798 Gr. 128-184 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 73S 
biS 750 Gr. 131-132 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.80-4.00 Mk.. 
Roggen- 4.27'j,-4.80 Mk.

H a m b u r g .  21. J»,ui. Rüböl ruhig, loko 57.
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
lustlos. Standard white loko 6.80. — Wetter: 
schön.

23. Ju n i: Sonn -Anfgang 3.3S Ühr7
So»n.-Unterg. 8.24 Uhr.
Mond-Anfgang 11.62 Uhr.
Mond-Uuterg. 11.3l Uhr.

24. Ju n i: Sonn-Anfgang 8.89 Uhr.
Sonn.-Unterg 8.24 Uhr.
Mond-Anfgang 12.58 Uhr. 

___________ Mond-Nnterg. 11.61 Uhr._________
9»'/-. ZlsckarNs

arnrtskk ^
0vut»oklLnss grv,8ts, SpPolAlosiekLN»Mir»k- »au» m.i«

^viprjzorstrkkss 43. kok« ----

rn Os/sici



I I M M I I I
per '/» Liter 1,25 Mk., 
per Liter 0.75 Mk..

glaiizhell, per Flasche 40 Ps., 
mehreren Flaschen billiger,
M O S S l W S l l »

» 0,60, 0,75, 1,00 Mark u. s. w.,

» 1,00, 1.25. 1.50 Mark «. s. w. 
empfiehlt

». I iltr k i» ». ürlm ti.
W er Lust hat,

sich zu verheirathen, findet bei mir 
stets passende,

echt goldene
TktiiiriW ,

unter Garantie. P aa r von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Ftitzons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

L o m k s  ^ « 8 e p l i ,
Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel,
.______Seglerstraße S8._____

G r ö ß t e  je M n n g o f i ih iq k e t t .  
X e n s a t «  k a y o u s .  L s a l e s  N n t e r l a l .

- je  Nnifom-Mjiheil-Falirjlt

Ecke Wauerstraße» 
empfiehlt sämmtliche A rt,»  von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i« Militiir- 

«ttd Beamteu-Effekteu.
» » » » I  I » I

» o ° / °
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
« „ o b la e X ö k Is r , Vlbi-altlng 8kuttl« , 

Mngsvkltkobsn V kslee L  IVIIson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnnge» mvnatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  b a n l i s k s r o o f ,

Heiligegeiststr. 18.

^ L P S t S N
neueste Llnster, iv grösster 
^.uswadl dilli^Lt bei

L .  L a k n -
^apetsn-Vsrsanät-L 6K6k3.kt,

lelspllon 268.

Lki»t Malerarbkitk«
und sämmtliche

^  FacaSenaustriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L ivünskk , Malermeister,
Thnrmstr. 12.

l a p s L i s r e  u n ä  D s L o r s . t s i u ' s

e b r ü ^ s r
emxkelllen ibr grosses, zutsortirteL l^axer iv

N ö l- ,  tzikMl- Süll M i m «
z -v ie  lep ß icd W , l-Lllksro, K r iM e n , k o rtie rea , l is c d -  uvü visL ü- 

ßöokw  s'säell Kellrss, Ser kieurslt eü iM ö c d s ix i.

llsdmsiims MIllilllixz-glickWWii.
luLliiluullg von kvlkter- unä vtzkorLlj0N8Lrbtzittzli jsäer Irt. bsgen von billoloum sie.

Sllligstv pfeife. l^sslls 6 s6isnung.

OlllmersIrWk klr. 20 SLmmtlivktz 
kolstsrvraarsv 

wsrävn 
in tzjgsuor 
WsrkstLtb 

unter xsrsvu- 
livtier

ts.äeUo8 
unter Zeäsr 

Oarantis 
Luexsküdrt.

ß D ie  k lf tm is lh t  W o s c h -A k ß o lt ,  
Kirnst- imi> Teilieilflirkrei

von

w .  L o x r x ) ,  I L o r u ,
K s A l s D S t i ' a L s s  IC r». S S ,

empfiehlt sich zur sauberen, schnellen und billigen Reinigung aller Arten

Herren- und Dame»-Kleidu«gsstücke«, Teppichen, H 
Borhiinge», Möbelstoffen, seidenen Biindern, Schirme«, H 

Tüchern, Stickereien, Feder» «nd Handschnhen, 
Gardinen nnd Spitzen aller Art

werden aus's schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, 
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 

wieder wie neu aufgefärbt.

Größe-Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des W aarenlager» 
ohne Kaufzwang.

m» PreiSaufstellungen bereitwilligst.
i> s u im « n n -G y a i? n .

L u 8 g k m e ii i!ö l  l8 t  ü er
fvSgSNbtL
rsrsitet wii 
von

s M

X vßßso, wevv sr unter 2 usert2 « v k ta n  ^«ZgsnSlLkksa«
v o a  K n ü i'»  t to f o r ,  ^rsilLZsiuss, Raierv, dsrvLtst w ird

von

r

„ Z t s a t t b ü r g e r L e i i u n g
» r  M o h l f a h r l .  L r e tk r i t  und
o s "  unter ,,E r h a l t u n g  desl

tritt gemäß ihren Grundsätzen:
s  deu tsch en  U a te r t

,« n ts c h th » m s "  in en tsch ied « «  « « a b h a u g i s - -  W e ife
nteressen der deutschen Volkes, besonders des werkthätigen I 

Lheiles ein.' Namentlich scharf bekämpft sie die fchitdttchrrr 
G lrtflÄ ffs d e s  I n d s n t h n m s  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der w irtschaftlich Schwächeren. R a u f - !  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem M aße ist die „ K lr m l s b u r g e v - > 
2 - t t u r r s "  stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltnng der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.!

Die i .L l a a l s d t t r s e r  - J e t t « ,» - "  erscheint täglich zweimal.  ̂
Sonntags uns M ontags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „ K la a l s b ü r g e v - Z e l tu u s "  « i r - 1 
e r r t- r l t l ic h  die Novellen-Zeitung:

„Die Fenuenuiell",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und  ̂
Röfselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der . .K t i r a t e b ü r s e r - Z e i tn n g "  m i t . ,F - a « » « w - l t ' '
kostet bei d e n 'N o fta n k ta lte «  vierteljährlich 4  M a r k ,  m it Bestell­
geld 4  M a r k  7 2  P f , ,  monatlich 1 .8 4 ,  bezw. 1 .8 8  M k .

D A -  P r o k e n n u im r r n  « n e n tg e ltU c h
von der

Geschästsst. Berlin M . 48 , Meörichstr.16.

Zshll Atelier von i. 8om m srfslä1,
Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 100,

Zahiitrchuikrr für Mriatl-, Kailtschuik- «nd 
Aluminiumgediffe.

Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent

v»8

h ' W l M l ' f Ä I ' I A !
srbitzlt ank äer V̂s1ta.N88t̂ lnvK m kari8 1900 von 
s L m m tlio k e n  Lli8K68t e 11t 6n  ä s M s v n e n  k 'ab rrS .äerQ

allsin äen Krsnä frix.
V s r l r s l ^ :  W a N s r  S r u s l »  ' v l i o r n .

„M kr-Iilarlck"  
MIß, ' ' ' u. dsllMtts 8 M v sm ,

lepp ioks, Vorlagen unä Läufer" 7m
Usbernebme alle I> ino !«um «^do!1on  uvä leists O nrantie kür saebKv-

0 » r L  M » U o » ,  V l L v r i » ,
_______________KItstürtt!»ok«v -S»vk» Up. 23._____________ _

8obon ll. luli k sv in n risk u n g  
3 . W sstp n su ss. k^eflik-l.ottoi'iv r« Lrlem. 
U lll- 1  I » K .  1  l e « » « » ,

H Ä « M »
l^yosv vvrSSväsr 6v, Ovnvfsk-0-dN:

L u N .  S L M i v r  L  v « . ,  ß es li« , M e r t i ' . z

Ikleganter
Vlsrvrrmg.

Ü 8 t8 8 ö -  

hgl!

M O l v Ä Ä V I » t 8 « l L «  L L I ^ L S I ^ » .
k r v s p s k t «  x r s t ! «  a n ü  F » « n l r « .

v n i e l l b a e d k i i
« I ls r lr l

K Lo m o ä s r iis b ö r  ^.UZLutiriiiißs Z
liefert H

K
tom N , 8Mb»r MS rediikU

k. ÜSÜlblMlli" "
K s l k a n n s n s t n s s s e  I .

Lostellllvxen von ausvsärts v e rä e v  pünlrtliek ^  
L u sxeküd rt.

bluster, krodeäruelce unä krsisanLadev 
bereitwilligst.

v«srü°M l»s?.

V  « Ä L ' - L V I '
. Sarg-Magagn,

Vävirei'sti'.
empfiehlt

alle« Größen 
u«d Preislage«.

A m n ö l ,
, vräparirt für

Nähmaschinen «. Fahrräder
von der

i c n o o k e n v i r s d r l i L
«. «öblur S 8okn.

Zn haben in allen besseren Handlungen.

L l i r  5 a a r -
«S!ls«i>,

klllllkSl»,
I M M ,

Aslsrlils«,
8elimllizcli!kl»i,

Idimtl!««,
8«r<»I»Ili>,

Ü SM SM ,
Mlok-Iilsk,
sowie

Gemüse-
miii Klm rusm erkikil

empfiehlt

8 . 8 o r g l lo « 8 l l i ,
THSr«, §r«ldk«str.
Preislisten grattS.

lirli»« slsüslirtslt
^ . « l a k i ß . M o c k e r ,

Wilhelmstr. 5.
Aufträge per Postkarte erbeten.

^ p s t ^ v v i n ,
krystallklar zur Kur und Bowle in  ̂
Fässern zn Iv. 15, 20, 25 bis M  
Ltr., h e rb  Ltr. 30 Psg., süß (Bowle) 
30 Psg., Tascl-Apfelwein 40 P s ^  
Muskat-Fayon süß 40 Psg. Nächst 
o»Msiü Neuzelle
bei Frankfurt a. O.

Ü M i i Z l M k
nach M aaß werden zu soliden 

I  Preisen gutsitzend angefertigt.
L k. 8t»!mke, AchnridkrmKr.,
8  Araberstratze 5.

G §> !^1V  FkN K X k'L

b e lie b e n  von äsn*

ilsrm. I.iet>1snfslil,
Elisabethstratze,

«npfiehlt z„ billigen Preisen
Klonftnhemden, " W U

gutsitzend, in l,übsche,r Dessins.
Knaben - Wasch - Anzüge,

auch einzelne B e in k le id e r .
D 5  « 1 L  L r  v  i r r  «L s  ZL

und andere leichte Trikotogen.

Z «  vermiethen,
2 Zimmer, möblirt. mit Bursche,igelaßj 
auf WunslWiuch Pferdestall.

Brückenstraße 8.

Druck und V erlag von T . D o m b r v w s k i  i»  L ho m .



ksll kselinsliü-SlüiMsü
(LLoLtr LUL HLALVi1i»»Li»1>»oL)

ilssssx-H^rris Lo. 8 r s M s l ! - 8 s S § W l i e r tür rwer kkeräe.

«lassen Uarris-Lo. I»LPSr!A 'I-ESv^rSLÄ SI»LS»lLV >7»

D ie  Fabrikate von IVlasse^-starri8 Lo. 
kaben sieb 80 bewalirt, 6ass sie einer 
besonderen ^mpseblung nickt beäürten.

/(U f lltzf ?LI'i8VI' W vit- 
/^U88l6iIUNg l9vv

wuräen äie sämmtiicb ausgestellten 
lVlascbinen 6er IVlas8S^-tllLl'i'is-Lo.- 
I'oronto mit 6em

„ O l'a n c !  p p ix "
ausgereicbnet.

V M s  k i s v s l o r -

arbeiten tadellos.
(5iekte 6ie k.aĉ seite.)

l/Vo aus -tnsobassung von 
Ililübern sest retleotirt wirö, gebe lob 

soleke aus probe.

K stslW  Zrstis «ül! km ev.

kmlsvis WüWsdsiIiügWgeii.

^ . 11«  R . o s o r v o ^ v 11o
A.2LL L.K.Z-VL'.

------------------------- -
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Bericht «tn w  Fkistnng m 2 Garbenbinder»
der M ^ S K S A ^ - L M D 'Z A  S O °  

in der Ernte 1900 aus den Gütern des Herrn Dr. Wien-Hohenselde.

Zu der 1898 gekauften Bindemähemaschine der N asses-H arris 6o., über deren Leistung in diesem und dem 
darauf folgenden Jahre berichtet wurde, ist im Jahre 1900 eine zweite Maschine derselben Fabrik bezogen worden.

Mit diesen beiden Maschinen wurden in der Ernte 1900 gemäht:
15 000 Ei Ruthen Weizen 
12 000 „ „ R o g g e n  —

125 Morgen
100

4 5  000 „ „ H afer ----- 3 7 5 Hierbei v iel Lager, dennoch gute Leistung.
8  000 „ „ Bohnen — e s-/-  „ Leistung vorzüglich.

12 000 „ „ Gemenge — IW D a s  Gemenge bestand aus Hafer und Wicken sowie
92 000 EI Ruthen 766^/s  M o r g e n a u s Lupinen, S erad ella  und Wicken. Leistung gut, nur 

greifen die Stacheln der Lupinen die Laken sehr an.

D ie  Leistung betrug fü r eine Maschine und fü r einen T a g  berechnet:
I m  Weizen 2300 O R uthen  —  19,20 M orgen

„ Roggen 2400 „ „ —  20,00 „
„ H afer 2600 „ „ —  21,70 „
„ Bohnen 2900 „ „ —  24,20 „
„ Gemenge 2600 „ „ —  21,70 „

Z u m  B etriebe und zur B edienung der N asse^-IIa rris-B in d em ü h em asch in en  w aren, wie früher, erforderlich:
je 1 F ü h re r  (M an n ),
„ 1 Knecht mit 4 Pferden,

2 Locke ! ^  W in terung  M änner,
" / b e i  S om m erung , Hofgänger.

An Bindegarn wurden bezogen ................................................................... 896 k§,
es blieben in Bestand.................................................................................... 100 „
mithin wurden verbraucht auf obige 766^/s Morgen . . . . . 796 Kx,

macht pro Morgen 1,04 Manila-Garn.
An Oel wurde im Ganzen verbraucht pro Maschine 3,— , mithin pro Morgen für ca. ^
Die Reparaturkosten betrugen für die ältere Ataschiue 56,01, die neue Maschine kostete keinen Pfennig

R ep a ra tu r.
Der Kostenaufwand für die Bedienung der einzelnen Maschinen stellt sich wie früher pro Tag:

1 F ührer............................................... ^  2,50
1 K necht......................................................  2,50
4 P fe rd e ............................................... ....... 12,—
2 Hocker . . . . . . . .  . „ 3,50

^  20,50
Die durchschnitt!. Leistung pr. Maschine pr. Tag 21,3 Morgen, daher die Gesammtkosten pr. Morgen:

Für die Bedienung.......................96,0 iZ
1,04 Garn, ä 1,30 . . . .  135,0 „
Oel . . . . . . . . . .  0,7 „
R eparatur................................. 7,3 „

Summa Kosten pro Morgen . . 239,0 -rZ
Hauptsächlich dem im Jahre 1900 außergewöhnlich hohen Verbrauche des Manila-GarnS bei hohem P reise  

desselben ist es zuzuschreiben, daß die Kosten pro Morgen in diesen: Jahre etwas höher waren als in den voraus­
gehenden Jahren; immerhin sind dieselben aber so niedrig, daß

die Anwendung der N a s s e s  - H arrn« -Bmdemähemaschine im höchsten G rad e  ren tabel erscheint.

H ohenfelde bei Lalendorf, im December 1900.

p .  D r .  Wien: Wehrns, Wirthschafts-Jnspector.

A - I ^ d r u c k e r 'e i ,  Rostock.


